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OstfriEMe
Tageszeitung

LerkandunsSblaltderRSSAB. « n - derDAS.
LerlaqspostanSalt Aortch . Verlagsort Emde « . Blumenbrückstratzc.
Fernrüi 2081 n 26^2 . Bankkonten Sradtiparkasie Emden Kreissparkasse
Aurich. Ol'tsriensche Sparkasse Aurich. Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank ) Postscheck Hannover MN 49 Geichäkrsktellen Aurich. Wik«
helmstratze 12 fernrui 533 Dornum . Baknkosstrajie 157 fernrüi 59.
Esens, Hinl-enburgstratze. fernrui >98. Leer. Brunnenktratze 28 . Fern »
rus 2862 Norden . Hindenburgstratze 13 fernrui 2651 Weener , Adolf«
Hitler -Stratze 49 Fernruk lll . Wittmund . Brückstratze 154. fernrui 36.

A m t Sb 1 att aller B e hö r - ea S lt k r l e s l aa - S
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinde «
1,76 Ml und 36 Bestellgeld , in den Landgemeinden 1 .65 M und
Sl Bestellgeld Bostbezugspreis l .86 M einichl . 36 H/ Postzeitungs »
gebühr zuzüglich 36 ^ / Bestellgeld Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten Briesträger . unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen Einzelpreis 16 eH/ Anzeigen»
pretse : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile l6 Familien » und
Klein -Anzeigen 8 eH/. die 96 mm breite Text -Millimeter -Zeile 86 H/ . *

Fvi« 5« Freitag , den K. Mär? Aahraana 1M6

„Kriegsteilnehmer find die Heye« Mittler -er VerstSn-ignng"
M -ens-ekenntnts Henri Ptchots

Henri Pichst , der Präsident der Union Föderale, der größten französischen Frontkämpfer -Organisation, ver¬
öffentlicht durch den „Kyffhäuser " eine „Botschaft an die deutschen Frontsoldaten"

, in der es u. a. heißt :
Ich glaube, daß die Kriegsteilnehmer in Deutschland und Frankreich die besten Mittler der Verstän¬

digung zwischen unseren beiden Ländern sind. Es ist die gegenseitige Achtung , die die Männer der Front für¬
einander empfinden » die aus ihnen die geeignetsten Wortführer des Willens znr Annäherung gemacht hat. Inner¬
halb jedes Landes und von einem Land zum anderen haben die Kriegsteilnehmer das Vorrecht, als Erste zu
sprechen .

Weil ich an diese Mision der Frontkämpfer glaube, antworte ich gern auf die Fragen, die mir aus
Deutschland gestellt wurden — und ich antworte ohne Umschweife oder Hintergedanken . Es wäre unnötig, so oft —
selbst ^nach achtzehn Jahren — an das Heldentum des Krieges zu erinnern, wenn wir schon im Friede» den ein¬
fache » und elementare» Mut hätten, das zu sagen , was wir für richtig und vernünftig hielte«. Der nächste Weg,
eine Schmierigkeit zu lösen , ist, sie zu kennen und sie nicht zu verbergen . Gewiß, es ist l»ie Aufgabe der Regierungen
«nserer beiden Länder , die Probleme zu lösen , die im Augenblick vor ans stehen. Aber wir. die Frontsoldaten, wir
haben das Recht und die Pflicht, gemeinsam eine Atmosphäre des Vertrauens zu schaffen, ohne di« kein glücklicher
Ausgang der Diskussion möglich ist.

Ich bin sicher, daß meine deutschen Kameraden diese Zeilen als «euea Beweis meiner dauernden Mitarbeit am
Werk der Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich ««sehen.

LZ .
M spricht mit Ror - deich

Hem schm ZiiMnzMrt / Feruges-rStz mit Thalham ia NSA.
(Von unserem Vo.-Sonderberichterstatter .)

Friedrichshafen , 6. März .
Als L Z 12S am Donnerstag in den Nachmittagsstun¬

den von einer achtstündigen Fahrt nach Friedrichshafen
zurückkehrte , da hatte das neue Schiss , das um 8 .53 Uhr
aufgestiegen war , die erste Süddeutschland¬
fahrt hinter sich , auf der dem stolzen Luftschiff Hundert -
tausende begeistert zugejubelt haben . Ursprünglich war
diese zweite Fahrt als die wirkliche Zulassungsfahrt ge¬
dacht. da aber am Donnerstag früh noch nicht alle Mit¬
glieder der Abnahmekommission in Friedrichshafen ein¬
getroffen waren , wurde sie als weitere Versuchsfahrt
durchgeführt. Als Oberstleutnant Vreithaupt vom
Neichsluftfahrtministerium , einst selbst Luftschifführer,
nach der um 4 .40 Uhr nachmittags erfolgten Landung aus
der Führergondel kam . da sagte er uns impulsiv : „Das ist
ja ein unglaublich fabelhaftes Luftschiff . Dieser L Z 129
ist einfach großartig . Wir erlebten auf dieser Fahrt wie¬
der eine angenehme Ueberraschuna nach der anderen "
Auch dem immer stillen und bescheiden im Hintergrund
tätigen Chefkonstrukteur Dr . Dürr , einem der älte ten
Mitarbeiter des Grafen Zeppelin , sah man die Zufrieden¬
heit über das bisherige Ergebnis der Fahrt an .

Ein Bordtelegramm an die Münchener
Nach dem Aufstieg kreuzte das Luftschiff nahezu zwei

Stunden über dem Bodenseegebiet zwischen Kon¬
stanz und Bregenz , wobei Meldungen und Prüfun¬
gen vorgenommen wurden . Es wurden die Steuer - und
Dämpfungsflächen geprüft und dann vor allem vor den
verschiedensten Ingenieuren des Luftschiffbaues festgestellr ,
ob die im Konstruktionsbüro aufgestellten Berechnungen
alle stimmen. Es wurden wertvolle Feststellungen für die
Projektierung weiterer Schiffe gemacht . Kapitän Lehmann
stellte schmunzelnd fest, daß auch diese zweite Fahrt nur
das glänzende Urteil der ersten Werkstättenfahrt bestätigt .
Um 11 .30 Uhr wurde von der Fahrtleitung von Bord des
Luftschiffes an den Oberbürgermeister von
München folgendes Telegramm gesandt : „Ueberfliegen
etwa um 12.30 Uhr mittags die Stadt München"

. „Wir
konnten"

, wie Kapitän Lehmann erzählte , „deutlich er¬
kennen, wie sehr sich die Münchener auf unseren Besuch
gefreut haben"

. Von München aus . stattete L Z 129 Bad
Tölz einen Besuch ab, wo der Luftschiffbau Zeppelin für

seine Werkangehörigen aus Mitteln einer amerikanischen
Spende ein Erholungsheim errichten wird . Die Isar ent¬
lang ging es sodann wieder nach München zurück, und
dann in den Nachmittagsstunden über Augsburg und
Oberschwaben zum Bodensee. Unterwegs war das Schiff
infolge des diesigen Wetters den Blicken der überall auf
den Straßen zusammengelaufenen begeisterten Münchener
entschwunden.

Fortsetzung nächste Seiten

Zum ersten Male
in seinem Element

Ser AM als Seifer und Berater
Bo« Reichsamtsleiter Dr. Bartels

Die von jetzt ab vierzehntägig im Rundfunk statt*
findenden Vorträge über das gesundheitspolitisch«
Wollen des Nationalsozialismus wurden durch den
Stellvertreter des Reichsärztesührers , Reichsamts¬
leiter Dr. Bartels , durch die folgenden Aus¬
führungen eröffnet .

Nationalsozialismus ist Dienst am Volk ! Er sieht seine
größte Aufgabe darin , dem Volk den Weg in die ferne Zu¬
kunft zu bahnen und will eine Entwicklung des Volkes
sichern, die dem großen Naturgeschehen nicht widerspricht,
sondern ihm entspricht. Wenn das ewige Walten der
großen Natur durch Jahrzehntausende immer nur das
leben ließ, was lebensstark war und das ansschied ,
was lebensunfähig und schwach war , so ist es
gegen diese gottgewollte Natur , das Lebensuntaugliche be¬
sonders zu fördern und zu betreuen , ihm das Recht zu
geben und erhalten zu wollen, durch Fortpflanzung immer
mehr schädigend und vernichtend in das Wörden unsere»
Volkes einzugreifen .

Es erscheint unverständlich und überheblich, wenn Men¬
schen als die Produkte großen gottgewollten Natur -
geschehens , glauben , diese Natur in ihrem Eestaltungs -
willen berichtigen zu dürfen und sogar zu sollen. Jene
scheinen zu vergessen , daß ihnen Verstand und Ueberlegung
nicht eigen sein würden , wären diese nicht durch das natür¬
liche Geschehen des Menschwerdens, durch dauernde Auslese
und Höherentwicklung der Menschheit geworden . Wir ver¬
stehen jene in ihrem widernatürlichen Wollen nicht ;
vielleicht war unsere Entwicklung in unseren Voreltern
naturgemäßer , ist unser Wollen somit naturbedingter und
ungefchädigter geblieben als die Entwicklung anderer .

Den gegen eine weitere naturwidrige Durchsetzung mit
erbkrankem Nachwuchs gerichteten staatlichen Maßnahme «
müssen Maßnahmen zur Seite stehen , um den einzelnen
erbAesunden deutfchen Menschen so gesund und leistungse
fähig zu machen wir irgend möglich . Nur der voll
leistungsfähige , in feiner Vollkraft stehende Mensch ist
leistungsstark und lebensfroh , nur er wird den Weg mit-
geyen. den wir gehen müssen aus Liebe zu und Pflichtgefühl
gegenüber Kindern . Volk und ihrer Zukunft .

Der nichtkranke Mensch ist in unserem
Sinne noch nicht gesund . Gesund ist der Mensch,
der, soweit erb- und rassebiologisch überhaupt möglich , im
Vollbesitz seiner Gesundheit und Leistungsfähigkeit ist, sich

Das neue deutsche Riesen-
luftschiff „LZ 129" hat unter
Führung von Dr . Eckener
seine erste Probefahrt aus¬
gezeichnet bestanden. Das
Luftschiff unmittelbar nach
dem Start über dem Lande¬
platz, der von einer riesigen
Menschenmenge umsäumt ist.

(Pressephoto, K.)
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dieses Besitzes bis ins hohe Alter erfreuen kann . Ein sol¬
cher Mensch , ein solch gesundes Volk , wird nicht Almosen¬
empfänger sein wollen und sein können, wird aus seinerStärke heraus geben, anstatt zu nehmen, wird sich sein
Recht auf Arbeit , Leben und Lebensfreude von keiner
Macht dieser Erde nehmen lassen , wird sein Recht wahren ,
sich und seinen Kindern . Wir wollen nicht schenken, keine
Enadenerweise oder Almosen austeilen , wir wollen den
Menschen dahin führen , daß er sich nichts schenken zu lassenbraucht.

So wollen das Hauptamt für Volksgesundheit der
NSDAP , und das DAF .-Amt für Volksgesundheit mit
ihren zugelassenen Aerzten ihre Aufgabe im deutschen Volke
sehen , so ihre ärztliche Kunst ansetzen . Wichtiger als die
Behandlung , deren Bedeutung nicht geschmälert wird , istnicht nur die Vermeidung von Erkrankungen , sonderndie Eesundheitsführung zum frohen star¬ken Menschen und Volk . Wo Not ist, wollen wir
helfen , gemeinsam mit der Liebesorganisation der Bewe¬
gung , der NSV . , wollen wir helfen auch in den Fällen ,in denen Staat und Versicherungsträger noch nicht oder
nicht mehr eingreifen können. Wir wollen aber helfen,nicht , um gnädig zu schenken, sondern wir wollen durchunsere Hilfe unsere in Not geratenen deutschen Menschenwieder stark und froh werden lassen . Wir wissen dabei,daß wir das , was wir diesen tun , auch uns und unserenKindern tun , denn wir sind ein deutsches Volk und wirleben und freuen uns des Lebens gemeinsam oder wir
werden gemeinsam untergehen .

Wir sorgen uns um die Lebenshaltung eines jeden ein¬
zelnen unseres Volkes, sorgen uns um Wohnung , Arbeits¬
stätte, Arbeitsform und - last. Uns kümmert die Ernäh¬
rung , sorgt die Freizeit und Erholung , uns kümmert alles ,m»il wir den deutschen Menschen nicht lassen wollen und
können.

Wie wir so in der praktischen Tätigkeit Tag für Tagund , wie es nun einmal ärztliche Berufseigenart ist, Nachtfür Nacht , über unser Volk wachen , ihm zur Verfügung
stehen mit Rat und Tat , so wollen wir nunmehr alle vier¬
zehn Tage einmal grundlegende lebenswichtige Fragen und
Aufgaben der Eesundheitsführung durch den Rundfunk
unserem deutschen Volke nahebringen . — Eine Bitte habenwir , die der pflichtbewußte Mensch als Befehl aus seinen
innersten Sinnen aufnehmen wird . Wie jeder Deutsche
unserer Arbeit , unseres Rates und unserer Eesundheits -
führung zu seinen Gunsten sich bedienen soll, so möge er
auch Ohren haben , um zu hören , wenn wir als sich dem
deutschen Volke verantwortlich fühlende Aerzte zu ihm
sprechen über das , was ihm und seinen Kindern , seinemVolke dienen und frommen wird .

Den Weg gibt die Bewegung frei , bereitet
ihn durch ihr Hauptamt für Volksgesundheit in der Reichs-
leitung der NSDAP . , den Weg hat mit ihm bereitet die
Deutsche Arbeitsfront als die Betreuerin aller schassenden
deutschen Menschen durch ihr Amt für Volksgesundheil,aber gehen muß den Weg jeder einzelne Mensch selbst . Wir
sind bereit , dir, du deutscher Mensch , den Deinen und dem
Volk zu dienen . Unseren Dienst beanspruchen, sich unserer
Bereitschaft bedienen, mußt du.

Wir werden uns recht und ganz verstehen, wenn jedemvon uns erst - er Mensch genügt , der nicht nur nicht krankim landläufigen Sinne ist , sondern der aus seiner Voll¬
kraft «nd Höchstkeistungsfähigkeit heraus froh in und mit
feinem Volke lebt , der nicht zu betteln und um Gnade zuwinseln braucht, Frohsinn , und starke Taten scheut aus
seiner , Minderwertigkeit und Schwäche heraus , ver im
Gegenteil seinem Volke schenk en kann aus sei¬ner Kraft , der mit uns zukunftsstark und lebensfroh
seines Volkes Schicksal mitbauen und erstreiten kann und
wird , allere Gewalten zum Trotz!

Sowjets als Lehrmeister!

Seltsame NW« eines„NiedensbtmLntffes"
Sallschlrmelnheltea ln -er französischen Armee - Rach sowsettWschem Vorblld

(Eigene Meldung)
In der letzten Ausgabe der „Revue d' Jnsanterke " beschäftigt

sich Oberstleutnant Desrö in interessanten Ausführungen mit
der Aufstellung von Fallschirmeinheiten innerhalbder französischen Armee . Desrs geht davon aus , daß
Sowjetrußland das Fallschirmabspringen geschlossenerVerbände als erstes Land planmäßig gefördert habe . Bei den
sensationellen Vorführungen anläßlich der letzten sowjetrussischen
Herbstmanöver sei den teilnehmenden ausländischen Offizierenklar und eindeutig bewiesen worden , bis zu welchem Grade
der Vollkommenheit man es sowjetrussischerseits aus diesem
Gebiete gebracht habe. Das Landen eines ganzen Bataillons¬
verbandes mit voller Ausrüstung vermittels Fallschirmes seiin einem derartigen Mindestmaß an Zeit erfolgt , daß das
Bataillon bereits nach wenigen Minuten gefechtsbereit gewesen
fei .

Die französische Heeresleitung habe sich daraufhin veranlaßt
gesehen, der militärischen Fallschirmausbildung
größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die Aus¬
stellung von zwei Fallschirmkompanien stehe kurz bevor , vondenen eine in Chartres und die andere in Algier garnisoniertwerde.

Dir Ausbildung der zugeteilten Mannschaften erfolge nach
zwei Gesichtspunkten:

Unter dem Feuerschutz der durch Fallschirm gelandeten
Trupps soll erstens die Landung weiterer Streitkräfte aus
Transportflugzeugen im Rücken oder im Flügel des Feindesvor sich gehen, um eine großangelegte Offensive mit dem Zieleines Vorstoßes unter Masseneinsatz von Tanks und Panzer¬
wagen durch Besetzung strategischer Punkte zu fördern .

Zweitens erhalten Fallschirmkommandos den Auftrag , im
feindlichen Hinterland oder in der Front gelegene Brücken .E i s e n b a h n a n l a g e n , Fabriken , Depots oder
Flugplätze zu zerstören .

In allen diesen Fällen bestehe ein wesentlicher Teil der
Aufgabe der Fallschirmtrupps darin , sich aus dem Boden
kämpfend zu behaupten , oft in engstem Kontakt mit den Land¬
streitkräften . Die Ausbildung müsse sich also in erster Linie

auf das Fliegen und den Absprung , sowie auf den gefechts¬
mäßigen Einsatz erstrecken , von dessen Ergebnissen es abbünge ,ob die Operation gelinge . Da der kämpferische Einsatz nichts
anderes darstelle als ein Infanteriegesecht (abgesehen von den
Sprengaustragen «, müsse man die Fallschirmabteilungen als
Jnfanterieeinheiten betrachten , die vermittels Flugzeuges be¬
fördert und vermittels Fallschirmes eingesetzt würden . Man
müsse also die Angehörigen der Fallschirmeinheiten aus der
Infanterie rekrutieren . Für di« Sprengkommandos
müsse man aus die Genietruppen zurückgreisen. Da die flug-
und fallschirmtechnische Ausbildung jedoch Hand in Hand mit
den Luftstreitkräften erfolgen müsse , sei es erforderlich , die
Fallschirmeinheiten auf den Flugplätzen zu konzentrieren .

Der französische Luftfahrtminister habe die Absicht , ein«
Fallschirmschule mit vormilitärischem Charakter ins
Leben zu rufen . Wenn es gelinge , die französische Jugend für
diesen Sport zu gewinnen , dann sei geplant , drei weitere Fall¬
schirmkompanien aufzustellen. Bon den dann vorhandenen
fünf Kompanien seien vier für das Mutterland bestimmt und
eine für Nordasrika .

Der Anfang?
Tschechisch-russischer Luftverkehr über Rmnänke«

(Eigene Meldung )
Die tschechische staatliche Luftverkehrs -AG. konnte der Ge-

neraldirektion der privaten Sowsetluftfahrtgesellschaft Mitteilen ,
daß auf Grund der Verhandlungen mit den zuständigen ry -
mänischen Stellen in Bukarest Rumänien jetzt die Erlaubnis
zum Ueberfliegen rumänischen Gebietes gegeben hat . Der Luft¬
verkehr zwischen der Tscheche! und der UdSSR , dürfte voraus¬
sichtlich im Mai eröffnet werden und über die Linie Moskau -
Kiew—Jassy—Klausenburg —Ungvar —Prag führen . Die Flug¬
zeuge der tschechisch -russischen Gesellschaft werden in Jassy und
Klausenburg landen .

M Negus antwortet dem BMeröun-
Mlt Berban-luanen lm Senker Rahmen einverstanden - Englisches Notkrenzlnzarett bombardiert?

Der Kaiser von Abessinien hat auf den Vorschlag des
Genfer Dreizehner - Ausschusses wie folgt geantwortet :

„Wir haben Kenntnis genommen von dem Telegramm ,
das Sie im Namen des Dreizehner -Ausschusses meinem
Außenministerium übermittelten . Alle Bölkerbundsmit »
glieder wissen , daß wir alles , was möglich ist, bereits vor
Ausbruch des Krieges getan haben , um durch gerechtes
Verhalte » entsprechend dem Geist des Völkerbundes den
Frieden zu bewahren . Unter Verletzung keiner internatio¬
nalen Verpflichtungen und trotz bis jetzt getroffener Matz,
nahmen setzt Italien feitzen Angriff fort . Wir sind Wt
dem Deginn von BeUastdlungeü unker Ksqchtnng der Be¬
stimmungen des Völkerbundspaktes einverstanden und
nehmen Kenntnis davon , daß die Vorschläge vom Drei -
zehner-Ausschuß gemacht worden sind und die Verhandlun¬
gen im Geiste und Rahmen des Völkerbundes stattfinden
sollen . - Unsere ausführliche Antwort empfangen Sie
durch Vermittlung unseres Vertreters in Paris .

gez. Hatte Selassie."

LZ. M sprich« mil NorLdeich
Fortsetzung von

Die Fahrt am Donnerstag brachte neben vielen
anderen Prüfungen vor allem ein Ausprobieren der
Funkanlagen . Erster Oberfunker Speck, einer der Zep-
pelinleute , die schon in der Vorkriegszeit zum Luftschiff¬bau zählten , hat uns bereits bei der Besichtigung vergan¬
genen Mittwoch in Worten höchster Begeisterung von
seiner Funkkabine erzählt . Es wurde die Probe aufs
Exempel gemacht und der Erfolg war großartig . In der
Funkkabine befinden sich je ein Langwellensender und ein
Kurzwellensender . Beide in Stärke von 200 Watt . Am
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8ml neue LustschWhm
Den beiden langjährigen Bcsatzungsmitgliedern des „Graf
Zeppelin "

, dem Navigateur Johannes Ladwig ( rechts) und dem
Ingenieur Heinrich Bauer ( links) sind nunmehr die Luftschiff-
sührerpatente Nr . 8 und 9 verliehen worden , so daß nunmehr
mit Dr . Eckener der Deutschen Zeppelinreederel acht Luftschisf -
kübrer angehören . Bauer wird auf „LZ . 129"

. Ladwig wie
bisher auf „Gras Zeppelin " Dienst tun

(Pressephoto. K.)

der ersten Seite .
Mittwoch wurde der Langwellensender ausprobiert und
mit Norddeich gesprochen , wobei die Abstimmungüber alles Erwarten gut ausfiel . Auf der achtstündigen
Fahrt am Donnerstag wurden interessante Versuche mit
dem Kurzwellensender gemacht , die ebenfalls überraschend
guten Erfolg hatten . Ueber Bad Tölz drückte der Erste
Oberfunker auf den Knopf und in kurzer Zeit meldeten
sich die drüben über dem Ozean in 6000 bis 7000 Kilo¬
meter Entfernung .

Die nordamerkkanische Funkstation Shattam
Don drüben kam nun die Frage : „Wer ist da ?",worauf an Bord des LZ . 129 geantwortet wurde : „Hier

LZ. 129 auf der zweiten Probefahrt , verstehen Sie uns ?"
Darauf erfolgte wieder die Antwort des Amerikaners :
„Wir hören Sie sowohl bei der Telegrafie , wie bei der
Telefonie sehr gut ." Die Versuche wurden zunächst tele¬
grafisch , dann auch telefonisch durchgeführt. Auch das tele¬
fonische Gespräch mit Nordamerika , das mit einer zweiten
amerikanischen Station wiederholt wurde , war sehr gut
zu verstehen.

Eintopfesten an Bord
Bei dieser achtstündigen Fahrt wurde auch zum ersten

Male die elektrische Küche ausprobiert . Um 10 .30 Uhr
wurde an Bord eine Fleischbrühe mit belegten Brötchen
gereicht und um 1 Uhr über dem bayerischen Gebiet fand
man sich im schmucken Speisesaal zu einem einfachen E' n-
topfessen zusammen. Diensteifrig jonglierten die Speise-
Stewards in ihren weißen Jacken die dampfenden Schüs¬
seln durch den Speisesaal , in dem die glücklichen Fahrgäste
sich außerordentlich wohl fühlten . Diese Fahrt war auf
dem Gebiet der Verpflegung eine außerordentlich gelun¬
gene „Generalprobe " für das Küchenpersonal.

Heute dritter Aufstieg?
Kapitän Lehmann hat die Absicht, heute morgen eine

dritte Fahrt durchzuführen, die nach Eintreffen sämtlicher
Mitglieder der Abnahmekommission als behördliche Zu-
lassunassahrt anzusehen ist. Nach dieser dritten Fahrtwird sodann das Luftschiff LZ . 129 noch einmal genau
überprüft werden , so daß der übernächste Aufstieg erst für
Dienstag oder Mittwoch nächster Woche in Aussicht ge¬nommen ist. Es ist nicht ausgeschlossen , daß bereits Ende
der kommenden Woche die große Deutschlandfahrt des LZ.
120 ftattjindet .

Wie in der abesstnischen Hauptstadt verlautet , sollen
am Mittwoch morgen italieni « che Bombenge¬
schwader die Ortschaft Koram , wo sich das eng¬
lische Rote Kreuz und die fahrbaren englischen Feldambu¬
lanzen befinden , angeflogen haben und mit ungefähr vier¬
zig Bomben belegt haben . Wie von abessinischer Seite
weiter erklärt wird , fehlten noch genaue Einzelheiten vom
Vorfall . Die Verluste betrügen zur Zeit , soweit festzu¬
stellen , zwei Tote und drei Verwundete . Der italienische
Bombenabwurf sei , wie behauptet wird , trotz der weithin
sichtbaren englischen Flagge und der Flagge des Roten
Kreuzes erfolgt . Das Rote Kreuz -Zeichen sei auch breit
auf dem Boden ausgespannt gewesen, überall dort , wo sich
Zelte mit Verwundeten und Pflegern befunden haben.

Nach e ngli sch e u Meldung e n aus Dessie bestätigtes sich , daß die britische Verbandsstelle in Koram , derenStandort den Italienern vor einiger Zeit mitgeteilt wor¬
den war , von einem italienischen Flugzeug aus niedriger
Höhe mit Bomben belegt wurde . Sieben Verwundete
sollen getötet , drei Zelt ; darunter das Operationszelt , ganzoder teilweise zerstört worden sein . Außerdem seien durchden Bombenabwurf mehrere Lastwagen sowie Aus -
rllstungsgegenstände der Verbandsstation beschädigt oder
unbrauchbar gemacht worden . Ein Bericht der verantwort¬
lichen Stellen ist von Abessinien aus an die britische Negie¬
rung abgesandt worden . -

Das Personal der Verbandsstelle besteht aus einem
Londoner Chirurgen sowie vier wetteren Aerzten , vier
Sanitätsoffizieren , sechs britischen Unteroffizieren und vier¬
zig ausgebildeten eingeborenen Gehilfen . Ferner waren
ihr zwarnig Askaris zugeteilt .

Die Mitteilung der englischen Regierung über den
Standort dieses Verbandsplatzes war am 18 Februar ineiner Unterredung des britischen Botschafters in Rom, Sir
Eric Drummond mit Mussolini erfolgt .

Erklärung Nattens
Zu den Nachrichten über einen Bombenabwurf auf ejäe

englische Rotkreuzstation in Koram wird von maßgebenderitalienischer Seite an der Hand von Nachrichten aus dem
italienischen Hauptquartier mitgeteilt , daß ein italienischesFlugzeug am 3 . März südlich von Koram in unmittelbarer
Nähe eines abesstnischen Lagers eine Kraftwagenkolonnevon etwa dreißig Wagen entdeckte . Die Begleitmannschaft
sei eben im Begriff gewesen , die Wagen zu entladen . Dadie Kisten mit dem Rotkreuzzeichen versehen waren , sei das
Flugzeug , um genauere Feststellungen zu machen , tiefer ge¬flogen, wobei aus der Nähe der mit dem Rotkreuzzeichengekennzeichneten Gruppe das Abwehrfeuer eröffnet worden
sei . Ohne das Feuer zu erwidern , sei das italienischeFlugzeug zurückgeflogen . Als das Flugzeug tags darauswieder an die Stelle zurückkehrte , sei es von neuem be¬
schossen und auch getroffen worden . Bei dem später ange¬ordneten Bombenabwurf habe sich bald dichter Rauch ent¬wickelt, was als Beweis für das Vorhandensein eines
Munitionsdepots betrachtet wird .

Auf keinen Fall , so wird in der italienischen Verlaut¬
barung hinzugesetzt , sei Italien etwas davon bekannr ge¬wesen , daß in dieser Gegend englische Rotkreuzabteilungenstünden. Vielmehr sei die italienische Regierung erst ineiner englischen Note vom Donnerstag davon verständigtworden, daß englische Rotkreuzabteilungen sich aus demWege von Dessie nach Koram besinden. Diese Mitteilungder englischen Botschaft sei auch bereits an das italienischeOberkommando in Ostasrika weitergegeben worden.

Eefangenen-AusVruch in China — Acht Sträflinge gelötet
Sämtliche 331 Sträflinge des Gefängnisses von Kuanyunin China sind nach brutaler lleberwältignng der Wachmannschäften und Inbesitznahme ihrer Waffen ausgebrochen. Beider weiteren Flucht eröffneten die Stadtwachen das Feuer undtöteten acht Sträflinge . 216 Flüchtlinge konnten entkommen,de, Rest wurde wieder ins Gefängnis zurückaebrackt.
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Eaalgul vorbmilen!
«tz. E» wird Zeit , an die Frühjahrsbestellung zu denken.

Die Grundlage der künftigen Ernte bildet der gesund «
Samen eines leistungsfähigen Saatgutes . Es sind richtige
Sortenwahl und Saatwechsel eine Notwendigkeit überall dort ,
wo eigenes Saatgut vom leistungsfähigen Nachbau nicht vor¬
handen ist . Von Schädlingskeimen behaftetem Samen und
abgebautem oder für das Klima völlig ungeeignetem Saatgut
nützen weder eine gute Düngung noch Saatenpflege , sie sind
wie ein krankes oder won minderwertigen Eltern stammendes
Haustier vor 'm vollgefüllten Futtertrog im sauberen Muster¬
stall, nur „Aufmacher" aber keine „Einbringer " .

Sämtliches Sommersaatgetreide gehört zur scharfen Auslese
auf eine Reinigungsanlage , welche säst immer zugleich
mit einer Lohnsaatbeizung verbunden ist . Gerade beim
Sommergetreide kommt ohne Auslese viel Kümmerkorn mit in
den Boden , woraus wieder nur Kümmerlinge hervorsprießen
können, Halme mit schlappem Vau und winzigen Aehren . Die
Lohnsaatbeizstellen stehen in verschiedenen Landesbauernschaften
unter amtlicher Ueberwachung , so in der Landesbauernschaft
Hannover . Die Hauptstelle für Pflanzenschutz wacht dar¬
über , daß nur brauchbare Apparate in Tätigkeit sind uitd nur
amtlich geprüfte Beizmittel in vorgeschriebener Konzentration
verwandt werden . Reinigung und Beizung gehören zusammen
beim Saatgut . Ob Naß - oder Trockenbeize, bleibt jedem über¬
lasten ; die Trockenbeizung im Lohnbeizdetrieb ist handlicher
und dazu auch billig . Für 1,60 RM . ist die Beizung des
Getreidesaatgutes für ein Hektar durchzusühren und dieser
geringe Betrag fällt gegenüber den großen Wert von gesun¬
dem Saatkorn überhaupt nicht ins Gewicht. Der Hafer¬
flugbrand , die Streifenkrankheit der Gerste und der
Steinbrandbefall beim Sommerweizen haben sich Jahr für
Jahr weiter ausgedehnt . Allein durch Schädlingsbefall , pilz¬
liche und tierische, sind uns in 1935 etwa vier Millionen
Tonnen Getreide verloren gegangen , was nicht nötig gewesen
wäre , hätte jeder auf die Feinde seiner Frucht geachtet und
sie vorbeugend bekämpft.

Die Saatkartoffeln dürfen in der Miete nicht aus¬
keimen, dann verlieren sie gewaltig an Triebkraft . Eine zu
warme Ueberwinterung bringt ausschließlich später einen ganz
lückenhaften Aufgang mit sich. Schlechter Aufgang ist aber
gleichbedeutend mit schlechter Ernte . Das Frühkartofselsaatgut
kann jetzt bei möglichst vielem Licht und nicht zu großer Wärme
zum Borkeimen in die Kästen kommen. Wir wollen gedrungene
und kurze Lichtkeime und keine schüchterne Treibkeime . Vor¬
keimräume wüsten hell genug sein. Die Spätkartoffeln wüsten
bis Mitte des Lenzmonats heraus aus den Mieten und in
trockene , luftige Räume flach gelagert werden . Hier wird im
Gegensatz zur feuchtwarmen Mietenluft die Keimung hintan¬
gehalten und vorzeitig dadurch die Triebkraft nicht geschwächt .
Bei langsam höher werdender Luftwärme später zu Anfang

des Ostermonats sollten diese Saatknolle « ganz flach , keine
auseinander , in lichthellen Räumen hingelagert werden , damit
die oft nicht zu drosselnde Keimung in gesund« Bahnen verlust¬
los hingeführt wird , nämlich sich ganze kurze und feste Licht¬
keime bilden können, die beim Auslegen bei einiger Vorsicht
nicht in Gefahr kommen, beschädigt zu werden , andererseits
jedoch für das schnelle Aufkommen der Kartoffeln einen Vor¬
sprung schaffen und somit den Ernteertrag steigern helfen.
Bisher blieb das Kartoffelsaatgut viel zu lange in den Mieten ,
die Knollen arbeiteten sich unnütz unter der stickigen und feuch¬
ten Wärme aus und dieses hat den Ertrag überall gewaltig
gekürzt. In eigener Beispielwirtschaft habe ich seit Jahren
einen Kartosfelertrag von stärkereichen Mastenträgern und auch
von Mastenspeisekartofseln (Ackersegen ) welcher sich zwischen
350 bis 500 Doppelzentner pro Hektar bewegt und zu diesem
Hohen Hektarertrag hat bestimmt neben richtiger Sortenwahl ,
riqtiger Düngung und Pfleg « die gewissenhafte Vor »
bereitungder Kartofselsaat bestimmt beiaetragen .
Kartoffeln kann ein landwirtschaftlicher Betrieb , welcher Ver«
edelungswirtschast betreibt , nie zuviel kriegen, denn die Kar¬
toffel ist wegen ihrer guten Verwertung von allen Haustieren ,
insbesondere von den Schweinen und vom Geflügel , ein ganz
ausgezeichnetes einheimisches Kraftfutter , welche Erzeugung in
hiesigem Klima Jahr für Jahr sicher sein kann.

Der Runkelsamen verträgt eine Beizung sehr gut ,
mutz aber in nasser Form durchgeführt werden . Naßbeize
macht zugleich die sehr feste Samenschale mürbe , die Feuchtig¬
keit dringt hin zum Kern und der Keim wird zum Wachsen
gereizt. Auch kann mit recht gutem Erfolg Runkelsamen kurz
vor dem Legen etwa drei Tage unter schwacher Jauche stehen,
dann wird der nasse Samen flach an der Luft soweit abge¬
trocknet , daß ein Legen gut möglich ist , was mit der Dibbel¬
maschine oder großen Drillmaschine ohne Hemmnis ausgeführt
werden kann. Feucht vorbereitete Runkelsaat kommt schnell
und gleichmäßig auf , was unbedingt notwendig ist . damit die
Hacke sofort ihre wohltuende Wirkung auf Bodengare und
Reinlichkeit des Bestandes ausüben kann.

Bestellt sofort das Saatgut für die Zwischenfrucht ,
Hülsenfrüchte als Silopflanzen sind sparsam ; ferner Mais zur
Körnergewinnung , hier die bewährte mittelfrüh reifende Sorte
„Dr . Deliktes Meinerser Frühmais "

, weiter Gras - und Klee¬
sämereien für die Gewinnung von eiweißreichem Feldsutter als
Untersaat oder für Erassamenbau in Verbindung mit Futter¬
gewinnung , oder Neuansamunq von Grünland . Seradella als
Eetreideuntersaat zur Gründüngung und Silagebereitung ,
Sonnenblumen als Nachfrucht zu dem gleichen Zweck, des¬
gleichen Markstammkohl, Spörgel , Stoppelrüben und Lupinen .
Daß jeder eine kleine Fläche Flachs anbaut und rechtzeitig für
Beschaffung des Samens besorgt sein muß, ist beute im wehr-
basten Vaterland Ehrenpflicht jeden Landbebauers . H. I . B-

Sie Marktordnung
und die deutsche Milchwirtschaft

Von E . Nietfeld - Beckmanu »
Vorsitzender der Deutschen milchwirtschaftlichen Bereinigung

(tzanptvereiuigung ) Berlin .
In wenigen Wochen sind es zwei Jahre , daß der organisato¬

rische Zusammenschluß gebildet wurde , welcher als Grundlage
für die Ordnung der Märkte in der Milchwirtschaft dient . Dre
damals den Zusammenschlüssen übertragenen Aufgaben bildeten
den Anfang einer Reihe von gesetzgeberischen Grundlagen ,
welche eine Marktordnung auch in den verschiedensten anderen
Abschnitten der Ernährungswirtschaft ermöglichten. Ja , man
kann sagen, der Gedanke der Marktordnung hat sich im Jahre
1933 aus den ersten Marktregelungen für die Trinkmilch »
märkte fortentwickelt , wo die Mißstände im Trinkmilchabsatz
und in der Milchverwertung so groß waren , daß ein ordnendes
Eingreifen im Interesse des Gesamtwohls der Bevölkerung un¬
vermeidlich schien. Und es zeigt sich heute , daß das anfänglich
eingeschlagene Prinzip bei der Ordnung der Märkte zum Erfolg
führte . In der Beseitigung unnötiger Transportwege bei der
Belieferung der Städte mit Trinkmilch , mit der Regelung des
Wettbewerbs zwischen den Trinkmilchlieferanten und zwiscken
den Milchverteilern und mit der Zuerkennung von Preisspan¬
nen entsprechend der aufgewandten Leistung sind Grundsätze
befolgt worden , welche ihre Richtigkeit bereits unter Beweis
gestellt haben . Aus geregelten Marktverhältnissen ergab sich
dann von selbst dergerechtePreisfürErzeugerund
Verbraucher unter Berücksichtigung der Leistungen der am
Marktgeschehen Beteiligten . In der Zwischenzeit ist das in der
Verordnung über den milchwirtschaftlichen Zusammenschluß vom
27. 3. 1935 gestellte Aufgabengebiet einer geregelten
Trinkmilchversorgung erfüllt worden . Das ursprüng¬
lich in großem Rahmen aufgestellte Marktordnungsprinzip wurde
weiter verfeinert und unter Anpassung an die örtlichen Ver¬
hältnisse ausgebaut . Bestimmte Trinkinilchkontingente wurden
festgesetzt, die Sammlung und Beförderung der Milch verein¬
facht und verbilligt . Die Lieserungswege der Milch wurden
sp gelenkt, daß die zweckmäßigste Verwertung erfolgen konnte,
die Bezahlung und Verrechnung der Milchlieferung wurde ge¬
regelt und für weit über 1000 städtische Versorgungsgebiete
verbindliche Preise und Preisspannen festgesetzt.

Neben der Regelung der Trinkmilchversorgung sah der
Märktzusammenschluß eine mindestens ebenso wichtige Aufgabe
in der Regelung des Werkmilchabsatzes und der
Werkmilchverwertung vor sich, denn die Mehrzahl der
deutschen Bauern und Bauernhöfe gründen ihr Bestehen auf
einen geeigneten Absatz ihrer Milcherzeugung zum Zwecke der
Verwertung zu Butter und Käse. Es galt also, diesen Absatz zu
sichern und eine entsprechende Verwertung zu gewährleisten ,
die dem Bauern wieder die Erzeugung ermöglicht, die bereits
in Frage gestellt war . und darüber hinaus ihn seinen Hof mit
Erfolg bewirtschaften ließ . Diese Aufgabe wird weitgehend mit
Hilfe des deutschen Molkereiwesens gelöst, das einerseits
für die unbehinderte Aufnahme der erzeugten Milchmengen sor¬
gen muß und andererseits die b e st in ö g ll ch e Milchverwertung
durch höchste Ausnutzung und wirtschaftlichste Gestaltung der
Molkereibetriebe erreicht . In Verfolg dieses Zieles wurden in
milchwirtschaftlich unerschlossenen Gebieten Molkereibetriebe
gebaut , andere unwirtschaftlich arbeitende Betriebe geschlossen
und die veralteten Anlagen vieler Molkereibetriebe den Erfor¬
dernissen der fortgeschrittenen Technik angepaßt . Dabei mußte
besonderes Augenmerk auf die Herstellung von Qualitätsware
gelegt werden. Unverkennbare Vorteile sind so schon für den
Verbraucher von Milch und Milcherzeugnisten erwachsen, indem
für die Sauerkeit der Milch Prämien erteilt werden , stei¬
gende Anforderungen an die Qualität der Butter - und Käse-
sorten gestellt werden , und indem regelmäßig die Einzel¬
leistungen der Molkereifachleute auf den Butter - und Käse¬
schauen im ganzen Deutschen Reich in Wettbewerb treten . Auch
die Bezahlung der Milch nach Fettgehalt , welche
jetzt fast im ganzen Reich zur Durchführung gebracht werden
konnte, wird mehr und mehr ihren volkswirtschaftlichen Nutzen
unter Beweis stellen, indem sie zur Gewinnung höherer Fett¬
mengen im Jnlande beiträgt .

Die Aufgabe einer gebesserten Milchverwertung für den
Bauern hätte sich aber niemals durchführen lasten , wenn die
früheren Preisschwankungen bestehen geblieben wären .
Allein die jahreszeitlichen Produktionsschwankungen erschweren
den Ausgleich der Versorgung und des Preises im Butter - und

Käseabsatz ungemein , ganz abgesehen von den Preis - und An-
gebotsschwankstngen. welchen der Markt durch die Einfuhr aus¬
gesetzt war . Der Versorgungsausqleich geschah einerseits durch
eine Neuregelung des gesamten Marktverkehrs mit Molkerei¬
erzeugnisten , welche eine Andienung aller in - und ausländischen
Ware zum Zwecke einer planmäßigen Verteilung vorsteht und
andererseits durch eine immer mehr ausgedehnte Vorrats¬
wirtschaft . Konnte auch eine zeitweilige Verknappung in
der Vutterversorgung infolge Devisennot nicht verhindert wer¬
den, so vermochten doch die marktordnenden Maßnahmen auf
dem Buttermarkt den Butterpreis so zu zügeln , daß eine
Preiserhöhung über 1,60 RM , je Pfund für den Verbraucher
vermieden wurde. Ohne Marktordnung wäre die
Butter für einen Preis von 2,50 RM . bestimmt
nicht zu haben gewesen .

Für eine geregelte Butterversorgung bleibt noch manches
zu tun . Größere Stetigkeit in den Lieferungsbedingungen
zwischen Molkerei und Verteilern sowie ein in feinen eigenen
Reihen Ordnung schassender Verteilerstand , der für überflüssige
Zwischenglieder im Butterverkehr keinen Raum hat , werden
eine möglichst reibungslose und gleichmäßige Verteilung der vor¬
handenen Erzeugung erreichen müssen . Während alle irgendwie
und irgendwo überschüssigen Buttermengen auf dem Wege der
Einlagerung und Vorratshaltung , die in der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette vorgenommen werden , dem
Markte entzogen werden können, wird auf dem Käsemarkt im
weitgehende» Maße die Erzeugung dem aujtretenden Bedarf
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angepaßt , einerseits durch Mehrverarbeitung , andererseits durch
Einschränkung der zu Käse verwandten Milchmengen . Auf diese
Weise können die Preisverhältniste auf dem Käsemarkt weit¬
gehend der übrigen Milchverwertung angepaßt werden.

In dem Bestreben , alle Möglichkeiten zur Steigerung der in¬
ländischen Fetterzeugung zu erschöpfen , spielt die Milry -
ablieferung an die Molkereien eine wichtige Rolle .
Ihre Durchführung wird dadurch beeinträchtigt , daß einige
Milcherzeuger alte Gewohnheiten ungern aufgeben oder keine
Aenderung in der bäuerlichen Wirtschaftsweise vornehmen wol¬
len. Nur eine weitmöglichste Erfassung der in Deutschland
erzeugten Butter - und Fettmengen mittels einer einheitlichen
Wirtschaftsorganisation gibt die Gewähr , daß auch in Notzeiten
die Versorgung stchergestellt wird und die nachteiligen Erschei¬
nungen der früheren Kriegswirtschaft , wie Preistreiberei ,
Schleichhandel und Hamsterei wirksam bekämpft werden . Die
milchwirtschaftliche Marktordnung ermöglicht aber erst die Er¬
zeugungsschlacht. Absatzstcherung und angemessene Milchver¬
wertung schaffen die Voraussetzung für jede Mehrerzeugung an
Milch und Milcherzeugnisten. Mehr noch als bisher wird die
Marktordnung , weitgehend gestützt auf das Prinzip der Selbst¬
verwaltung ihrer Träger , den regionalen und örtlichen Ver¬
hältnissen Rechnung tragen müssen . Dann wird der Bauer unter
Berücksichtigung aller Betriebs - und Verwertungszweige seines
Hofes auch der Milcherzeugung immer mehr Beachtung schenke»
können.

Drei „OTZ.
" -Bilder

An dem Brunzeler Weg, dem uralten Verbindungsweg zwischen Burlage und Papenburg , der durch das weite Klostermoor " führt , stehen einige Siedlungen , die gleichsam in das Hoch¬
moor eingebettet sind . Rings um die Gärten und Hausücker der Häuser erhebt sich mit schwarzen Wänden das Hochmoor . Die Siedler haben hier eine doppelte Kulturarbeit zu leisten :
Da man sticht darauf warten kann, bis genügend Torf für die Freilegung von Kulturland abgegraben ist . wird zunächst Hochmoorkultur betrieben . Daß auch diese lohnend ist . zeigt unser
mittleres Bild mit dem prachtvoll gediehenen Kohl unmittelbar über dem Torfstich. Sobald aber der Tors abgegraben ist und sich ein« Bebauung des gewonnenen Landes lohnt , « ich

dieses noch einmal wieder kultiviert werden, um Ertrag dringen in könne». Der gewonnene Tors aber mug «ine» klein «« Ausgleich für di« doppelte Kulturarbeit bringe»
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Ausschneiden ! Für vier Lage ! Aufbewahren !

Hamburg : Sonntag . 8. Mär ,
L. OO : Hafenkonzert . 8 .00 : Zeit . Wetter . Nachr. 8 . 20 : Gym.

nastik 8. 45 : Kunstspiegel . 9. 00 : Bremen : Musik am
Sonntagmorgen . lO . OO : Stuttgart : Morgenfeier der DJ .10 . 30 : Stirb und Werde ! Einkehr am Feiertag . 11 . 00 :
Sendepause ll . 10 : Flensburg : Plattdütsch Kinnerland .
Niederdeutsche Lieder von Kl Witt . Musik v . G . Göhler .L1^4S : Berlin : Reichssdg. ; Seldengedenktag . Staatsakt i . d.Sraatsoper . Gedenkrede Reichskriegsminister v . Blomberg .14 . 05 : Das Klaus Groth -Museum in Seide . 14 . 15:Kinder , hört zu ! Wir spielen das Märchen : MooSbart und
Sternenkind . Dann lesen wir noch : Ein Märchen vom
König Winter . 15. 15 : Kammermusik auf alten Instru¬menten . 15. 45 : Paul Ernst . Der Deutsche u . Dichter.

. ^ ue Würdigung zu seinem 7V . Geburtstag .10 . 00 : Köln : Nette Sachen aus Köln . 18 .00 : Kam'raden .F .erstünn den Frontsuldaten to'n Gedenken . 18. 45 : ESwar im März , als . . . Eine Plauderei um allerlei Ge¬
schehnisse . 19. 05 : Flensburg : Orgelvesper im DeutschenSaus . 19. 35 : Sportbericht . 19 . 50 : Wetter .20 . 00 : Heimkehr der Helden . Ein dramatisches Mahngedicht .Von W . Heuer . Musik : Clausius . 21 .00 : Sendepause .21 . 05 : Beethoven . Das Große Funkorchester. Ltg . : ErichSeidler . Solist : Prof . Wührer lKlavier ) . 22 . 00 : Nachr.22 . 30 ; Hannover : Abendmusik zum Heldengedenktag .

Hamburg : Montag . S. MSr ,
8 .00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter . 6 . 30 :

Frankfurt : Morgsnmusik . 6. 45 : Wocheneingangs -Svruch .7 . 00 : Wetter . Nachr . 7 . 10 : Frankfurt : Forts , d . Morgen¬musik 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sende¬
pause 10. 15 : Besuch bei Neptun . Ein Märchenspiel aufdem Meeresgrund . 10 . 50 : Musik zur Werkpause. 11 . 50 :
Eisbericht .

12 . 00 : Meldg . der Binnenschiffahrt . Binnenlands - u . See -
wetterberichi . 12 . 10 : Hannover : Schloßkonzert . 13 . 00 :
Wetter 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Hannover :
Forts des Schlvßkonzertes . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal .Kurzweil . 15. 00 : Börse . 15 . 40 : Schisfahrtsfunk . 15. 50 :
E .sbericht .

16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Os¬
car Joost spielt . 17 . 00 : Neue plattdeutsche Dichtung .17 . 45 : H . Fiebrandt : Der Arbeiter und seine Maschine.
118 . 00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . 18. 45 : Hafendienst .18 . 55 : Wetter . 19 . 00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . «Fort¬
setzung) . 19. 45^ An alten Kulturstätten Schleswig-Hol¬
steins : Friedrichstadt . Eine Holländersiedlung »wischen Dith¬
marschen und NordfrieSland .

LO. OO : Meldungen . 80 . 10 : Joseph von Eichsndorff : 1 . All¬
dem Leben eines Taugenichts . 2 . Liederkreis . Ein Gedicht¬
zyklus . 2l . 20 : Volk spielt für ' ; Volk. 22 . 00 : Nachrichten.22 . 25 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 .00 : Breslau : Musik
zur Guten Nach -.

Hamburg : Dienstag . IS . Mär ,
8.00 : Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 6.25 : Wetter . 6.30 :

Kiel : Morgenmusik . 7 .00 : Nachr . , Wetter . 7 . 10 : Landw .
Berichte . 7. 20 : Kiel : Forts , der Morgenmustk . 8 . 00 : Wet¬
ter ; Allerlei Ratschläge . 8. 15 : Sendepause . 10 . 15 : De
Meherbreef . Een Lörspill ut dat Johr 1628 . 10 . 50 : Bre¬
men : Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht .

12 .00 : Meldg . der Binnenschiffahrt . Binnenlands - u . See -
wetterbsricht . 12. 10 : Hannover : Brut und Aufzucht des
Nutzgcfiügels . 12 . 20 : Leipzig : Musik am Mittag . 13. 00 :
Wetter . 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Leipzig : Forts ,
der Musik am Mittag . 14. 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil . 15.00 : Börse . 15. 40 : Schisfahrtsfunk . 15. 50 :
Eisbericht .

16 . 00 : Hannover : Musik zur Kaffeestunde . 17 .00 : Das wert¬
volle deutsche Buch : Dichtungen der Heimat . 17 . 15 : Geh'
aus dem Weg und nicht im Gras ! Ein Kapitel Natur -
schutzpoesie . 18.00 : Stettin : Musik zur Unterhaltung . 18 . 45:
Hafendienst . 18. 55 : Wetter . 19.00 : Stettin : Fortsetzung
der Musik zur Unterhaltung . 19 . 40 : Funkbericht aus einer
großen norddeutschen Fischkonservenfabrik.

DO 00 : Meldungen . 20 . 10 : Das verkaufte Echo . Romantisches
Spiel von Konrad Tegtmeier . Ursendung ! Musik von
Waller Girnatis . 21 . 10 : Tanz der Instrumente . 22 . 00 ;
Ltzschr. 22 . 30 : Unterhaltungs » und Volksmusik.

Hamburg : Mittwoch . 11. März
8 .00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6. 23 : Wetter .

6. L0 : Berlin : Morgsnmusik . 7 . 00 : Wetter , Nachrichten.
7 . 10 : Mitteilungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Forts ,
der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15:
Sendepause . 10. 15 : Königsberg : Joseph Haydn . Hörsze-
ncn aus seinem Leben . 10 . 50 : Stettin : Musik zur Werk-
vause 11 . 50 : Eisbericht .

12 .00 : Meldg . der Binnenschiffahrt . Binnenlands - U . See¬
wetterbericht . 12 . 10 : Saarbrücken : Musik am Mittag . —
13 . 00 : Wetter . 13. 05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Selb :
M ' tiagskorzert aus der Porzellanstadt Selb . 14. 00 : Nach¬
richten . 14 . 20 : Musikal . Kurzweil . 15. 00 : Börse . 15. 40 :
Schisfahrtsfunk . 15. 50 : Eisbericht .

16 . 00 : Vom Leulschlandsender : Musik am Nachmittag . Ema -
nusl RamLour und Kurt Widmann spielen . In der Pause :
16 . 50 : Bei einem ostsr . esischeu Töpfer . 17 . 15 : Jungmädel
aus der Fahrt nach der Nordsee . 17 . 35 : Aus norddeutschem
Kunstschaffen : Seinr . Ehr . Meier . 18. 00 : Frankfurt : Sin¬
gendes , klingendes Franlsurt . 18. 45 : Hafendienst . 18. 55 :
Wetter . 19. 00 : Blasmusik . 19. 45 : Unaufhörlich rollt der
Wogen . . . Eine Großstadt wird mit Milch beliefert .

20 . 00 : Meldungen . 20 . 15 : Stuttgart : Reichssendung : Stunde
der jungen Nation : Die Insel der Ordnung . Deutschland
zwischen gestern und heute . 20 . 45 : Die nordische Brücke.
Schwedische Musik . Dir . : K . Atterberg «Schweden) . 22 . 00 :
Nachr . 22. 25 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 : Köln :
Nachtmusik und Tanz .

KSlu : Sonntag . 8. Mär »
6. 60 : Hamburg : Hafenkonzert . 8. 00 : Zeit , Wetter . Wasser¬

stau !» 8. 05 : Feierstunde . 9. 30 : Sendepause . 10.00 : Aus
Stuttgart : Heldische Feier . 10. 30 : Blasmusik u . Lieder
der Bewegung

11 45 : Berlin : Reichssendung ; Heldengedenktag . Staatsakt
in der Sraatsoper . Gedenkrede : Reichsminister v . Blom¬
berg . 13 . 00 : Ein Worr an die Hörer . 13. 10: Glück¬
wünsche 13 . 15 : Berlin : Miiirärmusik . 14 .00 : Für große
und kleine Kinder : Die Goldkiste. Ein Kasperlspiel . 14. 30 :
Der Ahn vklanzl einen Baum .

16. 00 : Nette Sachen aus Köln . 18 . 00 : Dämmerstunde aui
den alten Höfen von Dalarne Ein Bild aus der Land-
schafi alten schwedischen Bauerntums , 19 .00 : Abendmusik
Werke von Unger . Beethoven und Brahms . 19. 45 : Svort -
vorbericht

20 00 : Wo bist du . Kamerad ? Funkappell alter Frontsol -
baten . 20 . 30 : Konzert am Seldengedenktag . Ltg . : General¬
musikdirektor Eugen Papst . 22 .00 : Zeit , Wetter , Nachr.
22 . 30 : München : Unterhaltungskonzert .

Köln : Montag . S. März
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6. 30 :

Frankfurt : Frühkonzert . Dazw . : 7 .00 : Frankfurt : Nachr . :
anschl . : Choral . Morgenruf . 8 .00 : Ratschläge kür den
Küchenzettel der Woche . 8. >0 : Zelt , Wetter . Wasserstand
8. 15 : Frauenturnen 8 . 30 : Sendepause lO . OO : Zeit . Nach¬
richten . Wasserstand 10 . 15 : Und draußen hungern du
Tiere Hörfolge 10 . 45 : Mich Leinemeyer : Was bracht«
der Svortsonntag ? 10. 55 : Sendepause . 11 .50 : Hier sprich «
der Bauer

12. 00 : Die Werkvause. 13 .00 : Meldungen . Glückwünsche
13 . 15 : Hamburg : Schloßkonzert . 14 . 00 : Meldg . 14. 15
Lustiger Rätselfunk . 14 . 45 : Schlachtviehmarktberichte unt
Sendepause 15. 45 : Wirtschastsmeldungen .16. 00 : Der Erzähler Zwei Stunden Plauderei und Musik17. 55 : Gemüsenotierungen 18 .00 : Stuttgart : Fröhliche»
Alltag 19. 45 : Kleine Büchcrkunde .20 .00 : Meldungen 20 . 10 : Montag - AbendauSgab « . 1 . West¬
deutsche Wochenschau 2 Ein Streifzua durch die westdeut¬
schen Varietö -Theater . 22 . 00 : Zeit . Wetter . Nachrichten22 . 30 : Das S -batzkästlein . 23 .00 : Düsseldors : Tanzmusik .

Köln : Dienstag . 10. Mär ,
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 30 :

Frühkonzert Dazw . : 7 .00 : Nachr . . Choral . Morgenrus8 .00 : Kalenderblatt : anschl . : Zeit . Wetter . Wasserstand8. 10 : Frauenturnen 8 . 25 : Sendepause . 10 .00 : Zeit . Nach¬
richten . Wasserstand 10 . 15 : Breslau : Deutsche Bauernin Bctzarabien Hörszcnen . Anschl . : Sendepause . 11 . 50 :
Hier spricht der Bauer .12. 00 : Leipzig : Mittagskonzert . Dazw . : 13.00 : Meldungen .
Glückwünsche 14 .00 : Meldungen . 14 . 15 : Kleine Musik.15. 00 : Sendepause . 15 . 45 : Wirtschastsmeldungen .16 . 00 : Literaturwissenschaft als Dienst am Volke. Dazw . :Neue Musik des jungen Komponisten Otto Römer und
zum Schluß eine Cellosonate von Hans Pfitzner . 18. 00 :
Unterhaltungskonzert Alte und neue Werke für Kammer¬
orchester 19. 45 : Momentausnahme .20 . 00 : Meldungen 20 . lO : 1 Abendmusik . 8. Des Vaters
Hände Eine Erzählung von Peter Dörfler . 8. Aus dem
deutschen Volksliederhort . 22 . 00 : Zeit . Wetter , Nachr22 . 20 : 10 Minuten Schach . 22 . 30 : Englische Unterhaltung .22 . 45 : Französische Unterhaltung . 23 .00 : Funkstille .

Köln : Mittwoch. 11 . März
6 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl . : Leibesübungen . 6 . 30 : Ber¬lin : Frühkonzert Dazw . : 7 .00 : Berlin : Nachr . : anschl . :Choral . Morgenruf 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl . : Zeit .Wetter . Wasserstand 8. 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬pause 10 . 00 : Zeit . Nachr . . Wasserstand 10 . 15 : Leipzig :

Rübezahl Hörspiel . 10 . 45 : Kindergarten . 11 . 15: Sende¬pause 11 . 50 : Hier spricht der Bauer .12 .00 : Die Werkvause 13 .00 : Meldungen . Glückwünsche .13. 15 : München : Mittagskonzert a . d . Porzellanstadt Selb .14 . 00 : Meldungen 14 . 15 : Vom Deutschlandsender : Aller¬lei von Zwei bis Drei 15. 00 : Für unsere Kleinen : Ritschund Ratsch, die Streichholzbrüder . Anschl . r Sendepause .15 . 45 : Wirtschastsmeldungen .16. 00 : Hugo Schünemann : Wir treiben Familienforschung .16. 30 : Dortmund : Nachmittagskonzert . 17 . 30 : Rübezahl
fängt einen Schmuggler Hörspiel . 18. 00 : Frankfurt : Der
bunte Frankfurter Nachmittag 19. 45 : Momentaufnahme20 . 00 : Meldungen . 20 . 15 : Stuttgart : Reichssendung : Stunde
der jungen Nation : Die Insel der Ordnung . Deutschland
zwischen gestern und heute 20 . 50 : Der Apotheker . Ein
heiteres Singspiel von Joses Havdn . 22 .00 ; Zeit » Wetter ,Nachr . 22 . 30 : Nachtmusik und Tanz .

Das Blut aller derer , die im Glauben an Deutschlands
Größe gefallen find , ist nicht vergeblich geflossen . In dieser
Zuversicht baue ich fest aus dich — du deutsche Jugend .

von Hindenburg .

Mögen Jahrtausende vergehen , so wird man nie von
Heldentum reden und sagen dürfen , ohne des deutschen Heeres
des Weltkrieges zu gedenken. , Adolf Hitler .

Dom Heldentum sprechen heißt zum Nacheifern mahnen ,
heißt zu neuen Opfern rufen , ohne die Großes nicht ersteht
und nicht erhalten werden kann.

Generaloberst von Blomberg ,
^ Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht.

Dcntschkandsender: « omikä«. 8. Mär »
1.66 : Hamburg : Hafenkonzert 8. 00 : Der Bauer spricht —

der Bauer hört . 9 . 00 : Sonntagmorgen ohne Sorgen .
10. 00 : Das Evdenleben währt kurz, aber der Ruhm der
Heldentat einig ! Eine Morgenfeier . 10 . 45 : Musik f . sieben
Saiteninstrumente von Rudi Stephan «gefallen l9lA .
11 . 00 : Vor dem Frühling . Ein Gedichtkreis von Wuh .
LuertenS 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 . 30 : Musikalisches
Zwischenspiel . .

11 45 : Berlin : Reichssdg. : Seldengedenktag . Staatsakt i . d .
Staatsover Unter d Linden . Gedenkrede Reichskrrsgsrmru -'
ster v Blomberg 14 00 : Kinderfunksviel : Wie d . ^ chuh-
wacher Claas zu seinem Namen „Avenstaken" kam . 14 . 30 ;
Unterhaltungsorch des Deutschlandsenders spielt . 15. - 5:
W E Kunerth : Ströbeck. ein deutsches Schachdorf » 5 . 40 :
Sie starben für ihr Volks In Nord und Süd - in Ost
und West ! Wir besuchen Gräber fremder Nationen .

16. 00 : Musik am Nachmittag Emil Roosz spielt 17 . 30 ;
Und wir tragen im Herzen die Heimat . Ausländsdeutsche
Dichtungen und Lieder l8 .00 : Als wir hinausgezogen . . .
Lieder , Märsche und Bilder . 19. 25 : Heroische Suite von
Herbert Windt . 19. 40 : Deutschlanb - Svortecho

20 . 00 : Die Treue Eine Erzählung für den Rundfunk von
Ludwig Tilge ! . «Aukn .l. 21 00 : Meisterkonzert 1 Sans
Bullerian dirigiert eigene Werke 2 . Kurt Thomas dirigiert
eigene Werke. 22 . 00 : Wetter - , Tages - und Svortnachk .
Deutschlandecho. Königsberg : St -sikelbericht von den Eis¬
segel-Europameisterschaften in Angerburg . 22 . 30 : Eine
kleine Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .00 : Han¬
nover ; Abendmusik zum Heldengedenktag .

Dcutschlandsenver : Montag . S. Mär ,
6. 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockensviel. Morgenrus ,

Wetter 6. 10 : Fröhliche Morgenmusik Dazw . : 7 . 00 : Nach¬
richten . 8. 10 : Morgenständchen 9. 00 : Sverrzeit . ,9. 40:
Sendepause 10 . 15 : Grundschulsunk : Alle Kinder singen
mit 10 . 45 : Sendepause 11 . 15 : Seewetterbericht . 11 30:
Die Feuerung mit Holzkohle im Land -Haushalt . 11 . 40 :
Erfahrungen im Maisbau Anschl . : Wetter

12 .00 : Musik zum Mittaa Dazw . : 12 55 : Zeitzeichen.13. 00 : Glückwünsche 13 . 45 : Nachr 14 .00 : Allerlei - von
Zwei bis Drei 15 . 00 : Wetter . Börse . Programm 15 . 15 :
Ein lustiger TSnaerkrieg der Pimpfe mit heiterer Musik.16. 00 : Musik am Nachmittag . OSear Joost spielt In dsr
Pause 17 .00 : Ein Mann baut Tiefste Thermometer 18. 00 :
Friedrich Wübrer spielt Werke von Bach und Beethoven .18 . 45 : Svortfunk 19 00 : Wind . Wellen . Würfelbusten -
und Urlanbssreude ! Deutsche Arbeiter fahren mit »Kraftdurch Freude " nach Norwegen . Eine Hörfolge . 19 45 :
München : Deutschland baut auf !

20 00 : Kernspruch : anfchl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10:
Leipzig : Liebe und Fröhlichkeit Melodien aus Operetten .22 00 : Wetter - , Tages - und Svortnackir . Anschl : Deuttch-
landecho 22 . 30 : I . Jngenbrandt : Tänzerische Suite sär
Streichquartett . «Uraufführung ) . 22 . 45 : Seewetterbericht .23 .00 : Robert Gaden spielt .zum Tanz !

6 66 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel. Mrrsenrns ,Wetter 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik Dazw . : 7 .00 : Nach¬richten 8. 10 : Morgenständchen 9 . 00 : Sverrzeit 10 .00 ;Sendepause 10 . 15 : Grenz - und Auslandskunde : Balladen »Sagen und Märchen aus Siebenbürgen und der Gotische-.16 45 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht .11 . 30 : Die Ernährung des Kindes . 11 . 40 : Der Bauer in;Sldachtt anschl. : Wetter .12 . 00 : Saarbrücken : Musik zum Mittag . Dazw . r 12 55:Zeitzeichen. 13 . 00 : Glückwünsche 13 45 : Nachr 14 00 :Allerle » - von Zwei bis Drei ! 15.00 : Wetter . Börse .Brogrammbinweise 15. 15 : Ernstes und Heiteres um Mub -ter und Kind 15. 45 : Bon neuen Büchern : Alfred Nor¬man : Bolschewistische Weltmachtvolitik .16 . 00 : Musik am Nachmittag Frederic tzivpir nn spielt,der Pause 16 . 50 : Mutterwitz . Masurische Aeschichtenvon Mar B : alluch 17 . 50 : Svort der Jugend 18 00 ;Der Kammerchor des Deutschlandsenders singt zeitgenösst.sche Chormusik . 18. 20 : Sanvtschriftlekter Fritzsche : Politk -sche ZettungSschau . 18. 40 : Zwiscbenvroaramm , 9 . 00 : Wirbesuchen den „Wintergarten " und die Wilhelmsbasiettam Zoo"
. Berlin . «Aufn . l . 19. 45 : Deutschlandecho 19 55;D : e Ahnentafel . Wir forschen nach Sippen und GH.schlechtern .^ M -O - . Kernsvruch : ans» ! . : Wetter und Kurznachr 20 . 10;W »r Tanz ! Es spielen die Kayel 'en O Lobrinvtund Rob Gaden . 21 . 10 : Aus der Truste des Königswuster -bäuser Landboten : März . 22 . 00 : Wetter - , Tages - undSvortnachr . : anschl . : Deutsch «andecho . 22 . 30 : Eine kle ' naNachtmusik. «Aufn . ,. 22 45 : Seewetterbericht . 23 .60 : Ro.Herr Gaden spielt zum Tanz .
Dcutschlandsenver : Mittwoch . 11 . Mär ,

6 . 60 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenrus »Wetter . 6. lv : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7. 00 : Nach¬richten 8 . 10 : Morgenständchen 9 .00 : Sverrzeit 9 . 40:Kleine Turnstunde für die Hausfrau . lO . OO : Sendepause .10 . 15 : Leipzig : Rübezahl Hörspiel . 10 45 : FröhlicherKindergarten 11 . 15 : Seewetterbericht 11 . 30 : Märzarbei¬ten im Blumengarten 11 . 40 : Richtiger Einsatz der lleber-
rüben Anschl . : Wetter .12. 00 : Königsberg : Musik zum Mittag . Dazw . r 12 . 55 : Zeit¬
zeichen . 13 . 00 : Glückwünsche . 13 . 45 : Nachr 14 .00 : Aller ,lei — von Zwei bis Drei ! > 6 . 00 : Wetter . Börse . Pro¬
grammhinweise . 15. 15 : Volksmusik — Volksinstrumente .(Ausnahme ).

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Emanuel Rambour spielt.16. 50 : Pflanzen aus aller Welt In den Tropenwüldernbei Berlin . 17 . 00 : Musik am Nachmittag . Kurt Wid-
mann spielt . 18 .00 : Zeitgenössische Musik. 18 . 30 : Por¬
zellan - das weiße Wunder Gespräch mit der DichterinKuni Tremel -Eggertb . 18. 45 : Svortfunk . 19. 00 : Tanzder Instrumente . 19 . 45 : Deutschlandecho.20 . 09 : Kernsvruch : anschl . : Wetter und Kurznachr . 20 . 15:
Reichssendung : Stuttgart : Stunde der iungen Nation : Die
Insel der Ordnung . Deutschland zwischen gestern und
heute 20 . 45 : Blasmusik . 22 .00 : Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten : anschl . : Deutschlandecho. 22 . 30 : Ein «kleine Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht . 23 .06 : Adal¬
bert Lutter spielt zum Tanz .

Eine „Pyramide der Neuzeit
Aus den Bergen i» Nord -Arkansas

Mit einem zerknitterten , zergrübelten Gesicht lag der
alte Harwey jetzt in Rogers Arkansas auf seinem Toten¬
bett . Zwar war er 84 Jahre alt geworden , und zwar in
einem ständigen Kampf um seine Ideen , aber noch war
kein Werk nach seiner Meinung nicht vollendet . Harwey
ist in den USA . bekannt als „Philosoph "

, Politiker , Lehrer
und Rechtsanwalt . Er war Oberst und galt gleichzeitig
als ein zündender Redner . Noch im Jahre 1932 gründete
er zu den damaligen Wahlen eine eigene Partei !

Er war ein Mann von außerordentlich hohen geistigen
Gaben und bereits vor Jahrzehnten behauptete er , die
U e b e r z i v i I i s a t i o n der Dereingten Staaten würde
eines Tages , wenn man nicht vorher den Mut fände ,
ste zu ändern , der Grund zum Zerfall werden . Harwey
kämpfte feit fünfzig Jahren für eine Silberwäh¬
rung und heute haben sich tatsächlich feine Ansichten
über die Grundlage des Silbers für eine Währung zum
Teil durchgejetzt. Vieles andere zeigt , daß er seiner Zeit

in manchen Dingen um Jahrzehnte voraus war .
Seit 1931 ließ er an einer Pyramide

bauen , die nach ihrer Beendigung fünfzig Meter
hoch sein soll. Nach den Plänen soll diese Pyramide
eine Inschrift tragen : „Wer diese Worte entziffert , dringe
tiefer in diese Pyramide ein . Hier findet er den Beweis
einer früheren Zivilisation und den Grund für deren
Untergang .

"
Im Innern dieser Pyramide waren vorgesehen : Mo¬

delle von Luftschiffen und Flugzeugen . Modelle von voll¬
automatisch arbeitenden Maschinen , die jede menschliche
Arbeitskraft unmöglich machen und ähnlichen Dingen .
Auf unverderblichem Papier und in Elasfchränken sollten
Bücher aufbewahrt werden , die von dem Aufblühen und
dem Verfall unserer Zivilisation erzählen . Zu Beginn
dieser Bücherreihe hat ein Heft zu stehen , das einem spä¬
teren Forscher die Entzifferung der heutigen amerika¬
nischen Sprache und Schrift möglich machen sollte .

Jetzt ist der Pyramidenforfcher gestorben . Seine
architektonischen Wunder werden voraussichtlich niemals
beendet werde ».

Heileres
Schlagfertige Antwort

Als Antigonus einstens allein im Lager umherging ,fand er den Dichter Antagoras Fische siedeiw.
„Ei "

, rief er diesem im Scherze zu . „glaubst du p -rß
Homer damals Fische gesotten hat , als er seine Made
schrieb ?"

Der Dichter antwortete geistesgegenwärtig :
„Glaubst du , mein König , daß Agamemnon , als er jeneTaten verrichtete , welche Homer beschrieben , auch im Lager

herumgegangen ist , um zu sehen , was man kocht? "

Antwort eines Feldherrn
Dem großen Scipio Afrikanus , dem Besieger Hannibalsin der Schlacht bei Zama , wurde der Borwurf gemacht , daßer kein guter Soldat sei.
„Meine Mutter "

, erwiderte Scipio selbstbewußt , „hat
mich zu einem Feldherrn und nicht zu einem Soldaten
geboren ."
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Wenn Talsperren brechen
Vor einigen Monaten kostete der Bruch einerkleinen Talsperre in Oberitalien über hun¬dert Menschen das Leben» weil diese sich zum großen Teilvor dem niedergehenden Wolkenbruch und dem Wasserin ihre Häuser geflüchtet hatten , die, von der Flut unter¬waschen, emstürzten und die Bewohner begruben . In den

letzten fünfzehn Jahren waren noch zwei andere Tal¬
sperrenbrüche zu verzeichnen, so stürzte eine solche gleich¬falls in Norditalien zusammen, außerdem die St . Fran¬cis - Talsperre in Kalifornien . Beim letzten Einsturzder Talsperre von Molare hatte wohl einer der Erund -
ablässe mit selbsttätig wirkendem Elockenventil versagt , sodaß das Wasser kurz vor dem Bruche bereits die Kroneder Sperre überflutete , während etwa 2' /-rnal sovielWasser wie gewöhnlich abzuführen war . Dadurch entstandeine lleberlastung im Verein mit einer wahrscheinlichenUnterwaschung der Fundamente durch die überstürzendenWasfermassen, die zum Einsturz führte , der mit einemMaie wohl über 25 Millionen Kubikmeter Wasser zu Talließ. (Unter normalen Umständen faßte die ganze Tal¬
sperre nur achtzehn Millionen Kubikmeter.)Wie entsetzlich verheerend ein solcher Staumauer - oder
Staudammbruch sich auswirken kann und was für merk¬
würdige Erscheinungen dabei auftreten , lehrte u. a . derwohl in der Auswirkung schlimmste Talsperrenbruch allerZeiten am 31 . Mai 1889 bei Io h n st o w n , wobei 10 000bis 15 000 Menschen — die genaue Zahl hat sich nicht fest¬stellen lasten, weil man die meisten Leichen nicht mehrfand — mit einem Schlage ihr Ende fanden . Dort speicherteeine 125 Meter hoch über der Stadt gebaute , in zwanzigKilometer Entfernung liegende Talsperre in einem 180Hektar großen See achtzehn Millionen Kubikmeter
Wasser, also etwa ebensoviel wie die Sperre von Molare
faßte. Als die Sperrmauer brach , raste die entsetzliche
Flutwelle mit einem Male durch das gewundene Tal , das
sie auskDrte wie eine Schlammkratze eine kleine Wasser-Anne . Alte Bäume wurden mit Stumpf und Stiel nicht
nux apsgeristtzn, sondern zu nichts zermahlen ; die Quadern

einer Brücke zerdrückte das Master zu kleinen Kieseln ; vonden betreffenden Häusern fand man nicht einmal einen
Ziegel mehr, ja auch ihr Standort war nicht mehr zu er¬kennen. Mitten im Wege der Flut stand ein Lokomotiv¬
schuppen , dessen Lokomotiven teilweise „nur " einen halbenKilometer weit fortgeschwemmt wurden , andere schwammen
so weit , daß man ste nie wiederfand . Die Verfrachtfähig -
keit der Flutwelle aber war so groß, daß man einzelneLokomotiven , wie wenn sie aus Holz wären , oben
auf den Fluten herantanzen sah ! Bei den
ungeheuren Geschwindigkeiten, die die Wastermasten beieinem Talsperrenbruch annehmen , wächst nämlich die alle
Hindernisse rasierende Zerstörungskraft mit der sechstenPotenz der Geschwindigkeit , und da das Master im Ver¬hältnis zu unbewegten Körpern dabei so hart wie Stahlwirkt , steigt seine „Verfrachtungsfähigkeit " auf das 61-
fache, wenn die Geschwindigkeit auf das Doppelte steigt!Die Fluten bei Johnstown mögen wohl dreißig Meter inder Sekunde dahingeschosten sein. Mit dem Kraftwagenfahren wir so schnell , ohne viel dabei zu denken . Aber
selbst die schlimmsten Ueberschwemmungen bringen kaum
mehr als drei Meter je Sekunde Wastergeschwindigkeit,und dort war es zehnmal so viel.Da sich aber auch jeder schnell fließende Fluß in einer
offenen Rinne in der Mitte etwas aufwölbt , weil die
Reibung an den Rändern das Master hemmt, das in derMitte ungehemmt fließt , also sich infolge der Zunahme der
Wassermenge in der Mitte aufstaut , so stand der Flut¬strom von Johnstown in den ersten paar Minuten wohl inder Mitte viele Meter höher als an den Rändern , geradewie es bei einem langsamen aber dafür umso zähflüssigerenLaoastrom der Fall ist. Infolge der hohen Geschwindig¬keit hielt auch dieser Strom wohl eine ganze Zeitlangzusammen, bis er sich endlich ausbreitets , und ein Be¬
schauer . der dazu die Nerven gehabt hätte , hätte ungefähr¬det daneben stehen und diese Erscheinung bewundernkönnen, falls ihn nicht der Orkan der vom Wasser ver¬
wirbelten Luft fortgeschleudert hatte . Ed . A. P .

Anekdoten aus aller Welt
Das Märchen von der Freikarte

Da kam dieser Tage ins Büro des Deutschen TheatersM Perlin eine junge Dame ; sie sei auch vom Fach , siewürde sich gern „Romeo und Julia " ansehen, und ob sie
nicht eine Freikarte haben könne ? . . . Nun , Freikarten
sitzen den Zuständigen in Berlin nicht lockerer in der Tascheals anderswo , und man bedauerte sehr. „Schade"

, sagtedie Antragstellerin , „ ich hätte gern etwas von der Sallocker
für meine Julia -Auffassung gelernt .

" In diesem Augen¬blick ging der Dramaturg vorbei : Julia ? Die hat ihmgerade gefehlt ; eben war noch die Rede davon, daß An¬
gela Sallocker — der Nichtberliner kennt sie aus dem
Film „Das Mädchen Johanna " — krank fei , und man hatteniemand für die Rolle der Julia . Und was sagte die jungeDame hier . . . ? Jawohl , sie heiße Annemarie Rothe ,vom Leipziger Alten Theater , und sie habe auch schon die
„Julia " gespielt. . . . Wenige Minuten später sprach die
Künstlerin dem Direktor Heinz Hilpert die Rolle vor , und
noch ein paar Minuten später war sie zu einem Gastspiel
verpflichtet, das ihr dann auch vollen Erfolg brachte — inder Reichshauptstadt nach kaum zweijähriger Theaterlauf¬
bahn ! So kam sie ohne Freikarte ins Theater , und keiner

mehr soll behaupten , daß die glücklichen Zufälle und happyends von unseren Dichtern immer erlogen seien. Es „gibt
noch Märchen" auf — den Brettern , die die Welt be¬
deuten.

Eine altabestinische Bntterknr
Man weiß, welche Bedeutung im abestinischen Feldzugeiner Reihe von medizinischen Fragen beigemessen wird .

Neuzeitliche Heilpraktiken gehören sozusagen zur Aus¬
rüstung . Die Tropenhygiene hat unter Karser HaileSelassie entschieden größere Fortschritte gemacht als unter
seinem Vorgänger Menelir , für dessen Auffassung fol¬gende als wahr verbürgte Geschichte bezeichnend ist. Als
einst Frau Stevenin , die Gattin eines einflußreichen Mit¬
gliedes der französischen Kolonie in Addis Abeba, ernstlicherkrankte und von heftigen Fieberschauern geschütteltwurde , erkundigte sich Kaiser Menelik teilnahmsvoll nachder Art ihrer Behandlung . Er war entrüstet, als ihm be¬
richtet wurde , sie werde vornehmlich mit Chinin kuriert .
Kurz danach schickte er ihr ein abestinisches Heilmittel :einen Topf mit ranziger Butter und dazu die Gebrauchs¬
anweisung : Man nehme täglich drei Wassergläser Butter
ein . Die Butter hatte bereits zwei volle Jahre lang ge-

Dl« Kunst Ist «ine Brücke , die «n» mit der Gottheit
verbindet . Georg Eber »

lagert und befand sich keineswegs in einem sehr appetit¬
lichem Zustande . Das kaiserliche Geschenk wurde von der
Kranken und den sie behandelnden Äerzten mit gebühren¬der Höflichkeit angenommen , dann aber schleunigst ver¬
graben . Madame Stevenin genas von ihrer Krankheit .Menelik schrieb dieses Wunder ausschließlich der Anwen¬
dung seiner berüchtigten Butterkur zu und drückte sogar die
Erwartung aus , daß in ähnlichen Fällen die aufgeklärten
europäischen Aerzte ebenfalls nur mit ranziger Butter
Kranke heilen sollten. Was aber bis auf Len heutigen
Tag noch nicht geschehen ist.

Was « olle« wir trinken ?
Der Rüste ist schon immer dafür bekannt gewesen , daßer gern Branntwein trinkt . Darüber weiß auch Bismarck

in seinen „Gedanken und Erinnerungen " zu erzählen . Aus
noch früherer Zeit stammt ein Eeschrchtchen, das der säch¬
sische Gesandtschaftssekretär Frenßdorf im August 1726 be¬
richtete : Wenn Fürst Mentschokow morgens an das Bett
der Zarin kommt , so fragt er : „Was wollen wir trinken ?
Belieben Eure kaiserliche Majestät eine Schale Brannt¬
wein ?"

Wagner gibt nach
Auf Bitten der Gräfin Schleinitz , einer großen Wagner -

Verehrerin , wohnte Kaiser Wilhelm I . der Erstaufführungdes „Ringes der Nibelungen " in Bayreuth bei. Der

raun ««« »»
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Kaiser war zwar kein Freund der Wagnerschen Musik,dennoch fühlte er sich verpflichtet, dem Meister ein paarfreundliche Worte über die Aufführung zu sagen, und be¬
auftragte seinen Adjutanten , den Grafen Lehnborff,Wagner herbeizuholen . Der Meister weigerte sich hart¬
näckig, vor dem Kaiser zu erscheinen , und erklärte , für die
Vorstellung keine Zeit mehr zu haben . Der kaiserliche Ad¬
jutant indessen faßte die Angelegenheit höllisch dienstlichauf und bedeutete dem Meister , daß , wenn der Kaiser be¬
fohlen habe , er Lehnhoff, gewohnt sei, einfach zu gehorchen ,und wenn Herr Wagner nicht gutwillig auf der Stelle mit
ihm komme , so werde er ihn auf den Arm nehmen und
zum Kaiser tragen . Das half , Wagner gab nach.

Er soll sich allein duellieren !
In Mecklenburg gibt es bekanntlich außerordentlichviele Sonderlinge . Zu ihnen gehört auch der wegen seiner

Eigenarten weithin bekannte Gutsbesitzer K. Eines Tagesbekam er im Spiel einen heftigen Streit mit dem Baron
von V . Dieser, auf 's äußerste empört , beschloß, den alte«K. auf Pistolen zu fordern . Der steht am andern Morgen ,gemütlich am Frühstückstisch sitzend, den Beauftragtenseines Gegners , einen Grafen , aus dem Hof einreiten . Am
nächsten Tage früh um sieben llhr soll die Sache losgehen.Der Gutsbesitzer ist mit allem einverstanden ; auch dis
schärfsten Bedingungen sind ihm recht. Der Graf ver¬
abschiedet sich recht förmlich, besteigt sein Pferd und will
fortreiten . Da öffnet sich oben em Fenster ; das Gesichtdes alten K . wird sichtbar , der dem Grafen nachruft : „Ach,Herr Graf ! Sagen Sie doch, bitte , dem Herrn Baron ,wenn ich um sieben Uhr nicht da bin , soll er ruhig allein
anfangen zu schießen !"

Die Karte aus dem Süden
Humoreske aus dem Borfrühling von Diemar Moering

Der Briefträger brachte die Post , die erwartete , — da
flog sie durch den Türschlitz auf die Diele.

Wir sahen sie durch , beim Frühstück; viel durchzusehen
gyb es nicht . Ich ließ die grauen und gelben Umschläge
durch meine Finger gleiten , aber da fiel dieKarteaus
dem Süden aus oem Päckchen heraus .

Es war eine bunte Karte , wie es sich für eine Ansichts¬
karte gehört , sehr bunt , ein bißchen zu bunt vielleicht für
den güten Geschmack , aber sie kam ja aus dem Süden .
Dem Süden , wo Licht und nichts als Licht und Farbe die
Welt formen , man sah ihr die Herkunft gleich an .

Da lag ste also zwischen den ernsthaften und nüchternen
Geschäftsümschlägen , bunt und frech wie eine Zigeunerin ,
mit ihren Palmen , den Bergen und dem sonnenhellen
Meer . Was hatte sie da zu suchen zwischen ihnen , den
sachlichen, kühlen, den gewohnten , was trieb sie sich da her¬
um in meiner Post , meiner biederen Alltagspost , durch
welchen Irrtum war sie da hineingeraten ? Heraus mit
ihr , heraus und an die rechte Adresse gegeben!

Aber nein , ste war an uns gerichtet! Sieh da, gn uns ,und sie kam von unserm Freund Rudolf , er sandte uns die
herzlichsten Gruße von der Riviera /

Meine Frau betrachtete die Karte . Sie sagte : „Wie
er es nur angestellt haben mag , dahin zu kommen? unter
Palmen zu wandeln ? Hat er nicht seine Not geklagt?"

Ich blickte zum Fenster hinaus und sah , wie der Regen
fiel , der Regen aus den grauen Wokkenpelzen , Regen in
dicken Schnüren und vermengt mit Schnee , fiel uns fiel,
schräg getrieben vom Wind , und die kümmerlichen Bäum¬
chen draußen auf der Straße , sie standen noch so borstigwie den ganzen Winter , obwohl es nun doch schon in den
März hineinging , ja . . . Und da sandte einem dieser
Rudolf , dieser Protz, einen Gruß , eine Karte aus dem
Süden . Es war zum Platzen !

Ich schlug mit der Hand auf den Tisch und schrie : „Das
ist eine Gemeinheit , eine ganz bewußte und blutige Ge¬
meinheit ! Und es sollte sich aus reiner Menschlichkeitallein verbieten , seinen Freunden solche Karten zu senden,Karten , mit denen ihnen der Mund wässerig gemacht wird ,jawohl !"

Und ich redete noch vielerlei solche Dinge , stieß finstere
Drohungen aus gegen unser» Freund Rudolf , erfand böseund lieblose Verleumdungen über die Mittel , mit deren
Hilfe er zu dem Geld gekommen sein könnte, das ihm eine
solche Reise ermöglichte, denn ich hatte Mitleid mit »ns .uns die wir hierunter rauhen Himmeln stöhnten, während
solche wie Rudolf . . .

Und dazwischen mutzte ich niesen, denn ich hatte einen
gehörigen Schnupfen, der mich quälte . Ja , wir waren
neidisch !

„Er hätte sich wenigstens verabschieden können ! " räso¬nierte meine Frau , sie legt viel Wert auf Höflichkeit , aber
das paßte mir ausgezeichnet im Augenblick , denn so konnte
man noch eine Sünde mehr aus Rudolfs glückliches Hauptladen , er merkte ja davon nichts, er , unter blauem Himmel,Palmen und blühenden Mandelbäumchen , er, im Früh¬
ling !

Und ich gab meinem Ofen , dem eisernen runden , einen
schiefen Blick . Ihm , dem Treuen , dem braven Spender
häuslicher Wärme , grollte ich. nannte ihn einen Gierhals ,der uns arm fräße , so arm , daß wir unsererseits nicht in
de» Süden fahren könnten, und dann mußte ich wiederum
niesen.

Es war ein arger Schnupfen, wie ich merkte , aber ich
hatte ihn nicht allein , nein , denn nun begann auch meine
Frau , und wir saßen und niesten, niesten gemeinsam, wie
es sich in einer guten Ehe gehört , in der man alles mit¬
einander teilen soll , hoben rhythmisch die Köpfe und
stießen sie in wiehernden Ausbrüchen nach unten — da
klingelte es.

Ich ging und öffnete, da stand Rudolf , er, unser Freund
Rudolf , der die Karte geschickt hatte , die Karte mit den

herzlichen Grüßen aus dem Süden , Italien , dem Frühling ,der also stand da , und grinste über das ganze Gesicht und
trug in der einen Hand einen Strauß frischer Schnee¬
glöckchen und einen roten Klnderballon in der anderen ,und wir sagten : „Nanu ?"

„Nanu !" sagten wir und : „Wo kommst du denn her?"
Rudolf , der doch eigentlich im Süden war und Kartenvon dort schrieb, er fragte : „Habt ihr meine Karte be¬

kommen ?" .
Wir redeten durcheinander : „Jawohl , aus dem Südendie Karte , natürlich haben wir sie, aber wo kommst du miteinem Male her?"
Da drehte Rudolf die Karte um und wies auf den

Poststempel. Und wir lasen „Berlin "
. Nichtig: Berlin .Da hatte er uns also an der Rase herumgeführt , der

Schelm, und wir blickten uns an . meine Frau und ich, unddann Rudolf , und dann begann wiederum das nervöseKitzeln in unseren Nasen, und wir lachten und mutztenniesen, hemmungslos , drei-, vier -, fünf- und sechsmal .
„Das ist ja ein herrlicher Frühlingsfchnupfen , den ihrda habt !" sagte Rudolf .
„Frühlings —?" schrien wir . Und dann überschüttetenwir ihn mit Vorwürfen , mit Anklagen, wiesen ihm seineganze Niedertracht auf .
Aber er war optimistisch , Rudolf aus dem Süden , und

behauptete auch weiterhin : „Frühlingsschnupfen !", obwohler nun selbst zu niesen begann. Er hob die Schneeglöckchenund sagte : „Frühling !" und ließ den Ballon gegen die
Zimmerdecke steigen und sagte abermals : „Frühling ! "Oder glaubten wir etwa nicht , daß er nah sei , der Früh¬ling , der blühende, selbst hier im Nord ?

Und da der Regen sich gelegt hatte und die Wolkenflatternd zerrissen , öffnete er das Fenster, unser FreundRudolf .
Also kam er aus dem Süden , der Wind , und also warder Frühling nahe ! Und wir niesten alle drei und sagten:

„Ja , das ist em ganz gewaltiger Frühlingsfchnupfen !"



Hier werden Dumme gesucht
Aus einem Versuch wurde Ernst — Tausende haben ihr Geld verloren

Eine amerikanische Bank in Lleveland »ersuchte
soeben , durch eine überraschende Idee festzustellen,wie weit gutgläubige Menschen auf einen Schwin¬del hereinfallen können. Diesen Versuch griff ein
Betrügerkonsortium auf und schädigte Tausendevon Geldgebern .

Die «Kalifornien-Biehweiden-Eesellschaft *
Wie oft ist es , besonders in Amerika , in letzter Zeit

vorgekommen , daß Schwindelunternehmungen, denen man
ihren Charakter von vornherein ansah , zahlreiche Geld¬
geber schädigen konnten . Die Bank in Lleveland griff des¬
halb zu einem Radikal-Mittel , einmal um ihre Kunden zuheilen, zum anderen um festzustellen , wieviel Menschenwohl auf derartiges hineinfielen. Es erschien deshalb am
Fenster dieser Bank ein Schild folgenden Inhalts :

Hervorragende Gelegenheit, reich zu werde«!
Legt Euer Geld bei der „Kalifornien -Viehweiden -Gesell-
schaft" an , die jetzt organisiert wird , um eine Katzenfarm in
Kalifornien zu errichten . Wir beginnen mit hundert¬
tausend Katzen. Jede Katze wird durchschnittlich im Jahre
zwölf Kätzchen haben . Die Katzenfelle werden im Durch¬
schnitt 1,20 Mark bringen . Hundert Angestellte können
täglich 5000 Katzenfelle abziehen . Wir rechnen mit einem
täglichen Nettonutzen von 40 000 Mark . (Bei dieser Be¬
rechnung müßten schon die Interessenten stutzen) .
Direkt neben der Katzenfarm werden wir eine Rattenfarm
anfangen . Die Ratten bekommen zwölfmal schneller
Junge als die Katzen. Deswegen werden wir jeden Tag
genug Ratten für die Katzen haben . Den Ratten aber
werden die abgezogenen Katzen als Futter gegeben. Wir
werden also die Ratten mit den Katzen und die Katzen mit
den Ratten füttern und dadurch die Katzenfelle gratis er¬
halten .
Anteile sind hier zu haben , sie werden bald , im Preise
steigen. Legt rasch Euer Geld an , bevor die große Ge¬
legenheit , reich zu werden , vorbei ist.

Kalifornien -Viehweiden -Gesellschaft ."

Interessenten zu Tausenden
Was niemand von den Angestellten der Bank auch nur

im entferntesten erwartet hatte, geschah . Die Interessenten
erschienen zu Tausenden in der Bank, um solche Anteile zu
erwerben . Die Bank aber händigte ihnen in einem ge¬
schlossenen Umschlag einen gedruckten Zettel aus . Darauf
stand.

„Kaufen Sie niemals solche Anteile , bevor Sie nicht genaudie Rentabilität selbst nachgerechnet haben . Viele vor
Ihnen sind schon darauf hereingefallen . So kann man
nicht rasch reich werden . Geben Sie Ihr Geld nicht irgend¬
einem silberzüngigen Verkäufer !"
Das Ergebnis dieser neuartigen Warnung war über¬

raschend und ebenso unerwartet wie die Nachfrage . Ein
Konsortium von Schwindlern fand heraus, daß die Idee
der Katzenfarm noch durchaus gut genug wäre, um damit
viel Geld zu verdienen. Man gründete also eine solche
„Viehweiden-Eesellschaft " und weite Gebiete der USA .
wurden mit Anteilscheinen überflutet. Die Bank, die diese
Idee angeregt hatte, mutzte viele Vorwürfe über sich er¬
gehen lassen, daß sie diese Anteile nicht handelte und man
machte ihr schließlich sogar den Vorwurf, datz sie diese
Teile selber behalten wolle.

Mehr als eine Million Mark ergaunert
Man bleibt sprachlos vor der Tatsache, datz den Gau¬

nern eine Einnahme von mehr als einer Million Mark
gelang und zwar spielend . In Wirklichkeit besaßen die
Leute weder Land noch sonst irgend etwas , das sie zur
Führung eines solchen Unternehmens berechtigte. Sie
dachten niemals daran, auch nur einen Pfennig dafür aus¬
zugeben .

Als die Sache Schiffbruch erlitt, waren die Gauner
verschwunden. Die einzige, die aus der Sache Nutzen zog,und zwar mit Recht, war die Bank, die rechtzeitig in der
genügenden Form gewarnt hatte. Aber sie erklärt , datz
diese Warnung von keinem Erfolg gewesen sei — die
Dummen, die auf solche Lügen hereinfallen, werden in den
USA . nicht alle .

Der Held von Caconöa
Senhor Lopez Miranda lebte in dem Orte Laconda in

Portugiesisch -Westafrika . Wenn er hinter der dreieckigen
Theke seines Verkaufsladens stand, den Schwarzen schlecht¬
gemessene Baumwollstoffe und Gegenstände des täglichen
Gebrauchs verkaufte , dann machte er den Eindruck eines
dem Tode nahen Mannes , den der jahrelange Aufenthalt
in den zehrenden Tropen fast bis zum Skelett ausgemergelt
hatte . Seine unstet flackernden Augen zeugten von ewigem
Kampf mit dem heimtückischen Malariafieber . Früher war
er ein ganz stattlicher Bursche gewesen , als er von den
Azoren zur afrikanischen Kolonie ausgewandert war.

Der kleine Verkaufsladen warf gerade so viel ab . datz
ein Inhaber das Leben fristen konnte . Nur eine Leiden -
chaft hatte Miranda : er wollte die besten Hühner in

Laconda haben . Er verfügte über einen Stamm von zwan¬
zig bunten italienischen Legehühnern , die in einem niedri¬
gen Stall lebten.

Nun war vor einigen Tagen das Unglück über den
wackligen Miranda gekommen . In drei Nächten hinter¬
einander erwachte er durch lautes Gekreisch verängstigter
Hühner . Und am frühen Morgen hatte er jedesmal im
Stall einen Haufen Federn und Blutspuren gefunden .
Don seinem stolzen Hühnervolk war nur noch ein Hahn
und vier Hennen llbriggeblieben. die vor Schreck ver¬
kümmert auf den Stangen saßen und die Köpfe hängen
ließen.

Miranda faßte die ganzen Reste seiner Energie zusam¬
men und schimpfte: „Dieser verfluchte Maleditu von einem
Schakal ! Dieser verruchte Malandru ! Mutz da so ein arm¬

seliger Hungerleider und Feigling von einem Schakal im
Schutze der Dunkelheit in meinem Hühnerstall einbrschsn !
Ich werde diesem Schuft von Schakal das Rauben schon
verleiden! Caramba!" Dann lud er seinen alten spanischen
Vorderstopfer sorgfältig mit fast doppelter Portion an

^ Pulver und gehacktem Blei . Kurz nach Dunkelwerden
nahm er die Donnerbüchse und kroch rückwärts durch die
niedrige Türöffnung in den stockdunklen Hühnerstall . Da
lag er nun, die Mündung der Waffe kaum einen Meter
von dem viereckigen Loch entfernt.

Wie das schon so manchem Wächter erging - es
dauerte gar nicht lange, da war Senhor Lopez Miranda
sanft entschlummert . Auch die Hühner schliefen fest im
Schutze ihres Herrn .

Leise säuselte der Nachtwind durch die Latten des
Stalldaches. Schon zweimal war Miranda wegen irgend¬
eines Geräusches erwacht. Doch weil er vor sich die kleine
Oeffnung der Tür im fahlen Licht des Mondes sah , war
er beruhigt wieder eingeduselt .

Mit einem Male erwachte er durch einen spürbaren
Stotz gegen die Hüttenwand. Und er sah , wie der bis da¬
hin offene Türrahmen durch irgend etwas ausgefüllt
wurde .

Lopez Miranda war vor Schreck unbeweglich , dann aber
zeigte er mit seinem Vorderstopfer in seiner Todesangst
mitten in dieses Etwas hinein und drückte mit größter
Willensanstrengung ab.

Dichter Pulverdampf erfüllte die kleine Hütte , in der
die armen Hühner gegen die Wände flogen. Miranda

Ei» Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marlies« Kölling

6) (Nachdruck verboten .)
„Senta , da ist was faul im Staate Dänemark . Wenn der

alte Vollmer lebt und Sentas Mutter uns schreibt, er wäre
tot , dann gibt 's nur zwei Erklärungen dafür : Entweder hat
man Sentas Mutter eine falsche Nachricht nach Afrika gegeben,
oder aber Sentas Mutter selbst hat aus irgendwelchen Gründen
Senta glauben machen wollen , ihr Vater wäre tot . Aber ich
werde Herauskriegen , was wahr ist und was nicht."

Sein Gesicht zeigte eisenharte Entschlossenheit.
Karola sah den Bruder bedenklich an .
„Hartwig , sei vorsichtig! Eigentlich gehen dich diese Dinge

doch nichts an ."
„Doch, Karola . Das geht mich viel an . Senta war ja unsere

liebe Jugendfreundin , wenn man mit der Schindluder treibt ,
greife ich ein . Das ist meine verdammte Pflicht und Schuldig¬
keit."

In den kommenden Tagen ließ Karolas Bericht Hartwig
keine Ruhe . Er nahm den Rückweg nach seinem schlesischen Be¬
sitz über Löwenau . Der Bürgermeister Dr . Heese , war ein Stu¬
dienfreund von ihm. Er bestätigte Hartwig sofort, datz Karl
Vollmer , der Besitzer von Wiesengrund , lobe.

„Bißchen klapprig ist er ja , der gute Vollmer , und reichlich
komisch dazu. Ein richtiger Einsiedler und Querulant . Wenn
er aufs Amt kommt, um sich wegen irgend etwas zu beschweren,
dann sind wir nicht gerade sehr erfreut . Da spüren wir , daß
er wirklich noch höchst lebendig ist . Wie kommst du denn darauf ,
Hartwig , daß er es nicht sein sollte?"

Als Hartwig dem alten Freunde unter dem Siegel strengster
Berschiegenheit mitteilte , daß er von der Frau Vollmers schon
vor Jahren von dessen Tode unterrichtet worden sei, schüttelte
Dr . Hess« erstaunt den Kopf.

„Ohne Grund ist diese Mitteilung bestimmt nicht erfolgt . Aber
kann nicht Vollmer selbst vielleicht der Anlaß dazu gewesen
fein ?"

„Ausgeschlossen ! Wer mit solcher Zärtlichkeit an seinem Kinde
hing , wie er , wird bei aller Schrulligkeit mit seiner Tochter in
Verbindung bleiben wollen . Meiner Anstchr nach spielen da
ganz andere Dinge mit ."

Klaus Karsten war nach mehrtägiger Urwaldreise und
Stromfahrt glücklich in Boma angekommen. Die kleine Kongo¬
stadt mit ihrem sauberen Europäerviertel bot allerhand Zer¬
streuungen , die er sonst nur allzu gern genossen hatte , wenn er
aus Freemansland hierherkam . Aber jetzt schenkte er allen Din¬
gen nur geringe Aufmerksamkeit. Der Boden brannte ihm unter
den Füßen , er wollt« so schnell wie möglich wieder aus die Fak¬
torei zurückkommen . Nur einen einzigen wichtigen Weg hatte
er für sich persönlich zu erledigen . In der Bazarstraße suchte
er den kunstfertigsten eingeborenen Goldschmied auf , um Ver¬
lobungsringe für Senta und sich auszusuchen.

„Aber keinen glatten Reis"
, hatte sie ausdrücklich gebeten,

„das würde auffallen und vorläufig weißt Lu ja , soll unsere
Bindung geheim bleiben ."

Nach länger Wahl entschied sich Klaus für eine Halskette und
„Monatsringe "

, runde golden« Reisen , aus denen in erhabener
Arbeit zwölf Sternenbilder herausziseliert waren . Die Kette
konnte Senta immer tragen und den Ring aufbewahren . Das
schien ihm unverfänglicher , als wenn sie ihn am Finger trug .

Nachdem er noch alle Besorgungen erledigt , die Freeman ihm
ausgetragen hatte , Stoffe und andere Tauschmittel mit seinen
Trägern zusammengestellt und übernommen hatte , suchte er den
Klub auf . Die wenigen Deutschen, die in diesem verlorenen
Urwaldwinkel lebten , hielten fern der Heimat doppelt zusam¬
men. Als Klaus das kleine Gebäude betrat , wurde er von
zwei Herren mit lautem Hallo begrüßt .

„Hurra , wird der Skat doch noch fällig !" Köhler , der deutsche
Faktoreichef der schwedischen Mdinga -Faktorei . ein langer ,
braungebrannter Mann , schlug Karsten derb auf die Schulter .
Nachdem dieser auch noch den anderen , Göpptens , den rheini¬
schen Elfenbeinhändler begrüßt hatte , fragte er verwundert :
„Nanu , und wo steckt Konsul Ritter euer Staatsoberhaupt ?"

„Dienstlich in den Urwald gezogen"
, erwiderte Köhler .

„Uebrigens hat er bei Ihrem Chef auch zu tun , Karsten . Wenn
Sie ihn abwarten wollen , in drei Tagen ist er wieder hier ."

„Keine Sehnsucht", lachte Klaus . „Mir liegt vielmehr an
einem ordentlichen Grand mit Vieren . Los, meine Herren , wer
gibt ?"

Fünftes Kapitel
Senta arbeitete mit Ewendolin in der Kaffeeplantage . Ne¬

ben den singenden schwarzen Frauen streiften die Kusinen die
Kaffeebohnen von den Sträuchern und sorgten bei jedem gefüll¬
ten Korb für das Bad der Früchte , das sie brauchen , um nicht
zu verderben .

Donga , Donga sangen die Bohnenpflückerinnen ihre ein¬
tönige Melodie , mit wiegenden Schritten von Strauch zu Strauch
gehend . Ab und zu streifte ein bewundernder Blick aus fchwar-
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erstickte fast vor Rauch , Staub und Angst . Die Türöffnung
aber blieb verdunkelt , denn der nächtliche Räuber lag
darin. Ob er wohl tot war, wer konnte das wissen . Und
für einen weiteren Schutz hatte Miranda weder Pulver
und Blei noch den nötigen Mut . Er wagte nicht einmal,
sich zu regen . So blieb er denn in dem dunklen Stall
zitternd liegen. Und es roch nach Blut und fürchterlicher
Raubtierwitterung.

Gegen Morgen fing er schrecklich zu schreien an:
„Hilfe ! Hilfe ! Holt mich heraus ! O, Madonna, ich werde
von einem wilden Tier getötet !"

Da kamen bei der Dämmerung seine vier Schwarzen
aus ihrer Hütte . Ebenso schnell verschwanden sie wieder.
Erst nach Stunden wagten sie sich heran. Denn in der Tür
des Hühnerstalles lag ein gewaltiger Mähnenlöwe und
rührte sich nicht. Als er auf einige Steinwürfe auch nicht
reagierte, zogen die Neger das Raubtier mit vereinten
Kräften am Schwanz heraus. Und hinterher kroch der
todbleiche und zitternde Lopez Miranda . kaum eines
Wortes fähig ; er lallte nur kaum hörbar : „Agua ! Agua !"
„Wasser ! Wasser !"

Das gehackte Blei hatte dem nächtlichen Räuber die'ganze Schädeldecke zwischen den Ohren zertrümmert und
ihn auf dem Fleck getötet. Das war ein Exemplar von
seltener Größe , aber sehr abgemagert , alt und mit
stumpfen , verbrauchten Zähnen. Solch alte Löwen sind
nicht mehr fähig. Wild zu reißen und suchen sich deshalb
ihren Fratz im Schutze der Nacht unter den leichter zu er¬
haschenden Haustieren des Menschen.

Seinen vier Schwarzen schenkte Miranda je einen
Strohhut, ein Taschenmesser und zwei Liter Rotwein , da¬
mit sie nicht den wahren Verlauf der „Löwenjagd" aus¬
plaudern sollten. Und wie ein Lauffeuer ging es durch
den Ort : „Senhor Lopez Miranda hat in dieser Nacht
einen riesigen Löwen getötet! Bedenket , in der Nacht so¬
gar ! Mit einem einzigen Schutz direkt durch den Kopf !
Ora este ! Wie ist es nur möglich ? !"

Am nächsten Tage hatte Miranda das räudige Fell des
Löwen für 500 Eskudos bar an einen Freund verkauft .
Der zog damit zur Küste und erzählte von sich , in welch
heroischem Kampfe er diesen riesigen Löwen mitten im
Sprung durch den Kopf schoß.

Es ist ein Glück, daß Hühner nicht erzählen können.
Piet Hein .

zen Gesichtern Sentas lichte Erscheinung . Einmal wagte eine
der Pflllckerinnen es sogar , leise das weiße mit bunten Blumen
bestickte Voilekleid Sentas zu streicheln:

„Schönes Bluse , Bibi ", stotterte sie . „viel schönes Bluse,
Bibi !"

Gerade wollte ihr das junge Mädchen eine lachende Antwort
geben, als sie Moko auf sich zulaufen sah . Wild fuchtelte er mit
Armen und Händen um sich und meldete :

„Master Freeman im Wald . Bibi schlafen , Missis . Und
weißer Bwana aus Boma ist gekommen. Hat nur gefragt nach
Bibi Vollmer .

"
Senta schoß ein« Elutwelle in die Stirn . Sollte Klaus schon,

ach Unfug - Klaus war ja weit weg. Unmöglich konnte er
schon aus Bvmba zurück sein. Hastig stellte sie den Korb , in
den sie die Bohnen gesammelt hatte , ab und rief Gwen zu :

„Ich komm« gleich wieder , such allein weiter ."
Im Hause angekommen , wusch sie Gesicht und Hände , fuhr mit

der Bürste über das lockige Blondhaar und eilte zur Veranda .
Dort stand Konsul Ritter aus Boma , der sie mit frohem Hände¬
schütteln begrüßte .

„Welche Freude , Herr Konsul" , versicherte Senta herzlich. Sie
schätzte den vornehmen , gütigen Deutschen von Herzen. „Die
Eltern werden gleichfalls sehr entzückt sein . Sie werden bald
kommen. Mutter ruht noch, Onkel ist im Walde .

"
Konsul Ritter fiel ihr ins Wort :
„Es ist ein glücklicher Zufall , daß ich Sie ohne Ihre Eltern

sprechen kann . Ich habe Nachrichten aus Deutschland mit¬
gebracht, die ich nur in Ihre Hände legen darf . Entsinnen Sie
sich noch Ihres Jugendgespielen Hartwig von Freege ?"

Befremdet sah das Mädchen auf . „Nachrichten aus der Hei¬
mat , die nur mich angehen ?" fragte sie verwirrt . „Und Hart¬
wig von Freege ? Natürlich entsinne ich mich seiner . Herr Kon¬
sul, wenn er mir auch auf die vielen , vielen Briefe , die ich ihm
und seiner Schwester von hier aus geschrieben habe , niemals
antwortete .

"
„Sind Sie denn sicher, daß Ihr damaliger kleiner Freund

und seine Schwester Ihre Briefe von hier aus erhalten haben ?"
Konsul Ritter sagte das so eigentümlich.

(Fortsetzung folgt)

Vs » vs »»«r« I»t
des Guten - Feind ! Beweis : Ueber 1900 Dankschreiben von
Helipon-Verbrauchern Z . B . schreibt eine Slonrlmo Meine
Bekannten bewundern den wundervollen Glanzmeines Haares , das ich regelmäßig mir Helipon
. .hell " wasche . — So sprechen treue Helipon - Verbraucher,dis sich durch n chts beeinflussen »
lassen . Immer nehmen sie nur 8
»Isu ! „ Helipon iür Herren" 15 ^ / . Haaröl - 70 ^ / d. Fl.
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von Mamnm un- Aston ln Stockholm
Reichssportforscher von Tschammer und Osten

traf gestern vormittag in Stockholm ein. Auf Einladung
der Deutsch-Schwedischen Gesellschaft hielt er am Abend
einen Vortrag über das Thema „Sport als Mittler
zwischen den Völkern .

"
Die Stockholmer Abendblätter veröffentlichen Erklä¬

rungen, die der Reichssportführer in Malmö schwedischen
Pressevertretern gegenüber abgab . Nach dem „Svenska
Dagbladet" sagte er u. a . :> Der feierliche Abschluß in Gar¬
misch -Partenkirchen gehöre zu seiner stolzesten Erinnerung
an die 4 . Winterolympiade . Von den sportlichen Ein¬
drücken seien ihm der Kampf um die Skihegemonie zwischen
Schweden und Norwegen , die harten und spannenden
Eishockeyspiele sowie nicht zuletzt die Eiskunstläufe im
Gedächtnis geblieben.

lieber die schwedische Eiskunstläuferin Viviane Hul -
then äußerte sich der Reichssportführer sehr anerkennend .
Die Olympischen Spiele im Sommer ließen die besten
Hoffnungen als berechtigt erscheinen . Das Aufgebot an
aktiven Olympiateilnehmern übertreffe die Erwartungen .
Allein England habe beispielsweise für 200 bis 250 aktive
Sportler Unterkunft angefordert .

Zum Schluß erklärte der Reichssportführer , jeder sei
zur Olympiade in der Reichshauptstadt willkommen. Un¬
terkunftsmöglichkeiten seien in einer so großen Stadt wie
Berlin zur Genüge vorhanden . Für das Wohlbefinden der
Gäste werde das Beste getan werden.

Die Beflaggung der WehrmachtsgebSude am
Heldengedenktag.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat angeordnet , daß zur Erinnerung an die Gefallenen des
Weltkrieges am Sonntag , dem 8. März 1936 , dem Helden¬
gedenktag, die Dienstgebäude der Wehrmacht neben der
Reichskriegsflagge die frühere schwarz -weiß-rote Kriegs¬
flagge mit dem Eisernen Kreuz Halbstock setzen.

Die Schiffe der Kriegsmarine legen große Flaggen¬
trauer an mit der früheren Kriegsflagge im Eroßtopp .

Verbot aus Herausgabe nationalsozialistische « Schrifttums
Der Vorsitzende der Parteiamtlichen Prüfungskommission

zum Schutze des NS .-Schrifttums, Reichsleiter Bouhler , gibt,
bekannt : . Dem Verlag Die Runde, Berlin N 24 , Am Kupfer¬
graben 6a, ist die Herausgabe und der Vertrieb national¬
sozialistischen Schrifttums untersagt.

Kraftwagen Wrt in einen Rangierzug
Am Mittwoch abend ereignete sich bei Neurode ein

folgenschwerer Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Rangierzug der Eutengebirgsbahn .
Der Kraftwagen , in dem mehrere Kinder vom Konfirma -
tionsunterricht nach Hause fuhren , wurde zehn Meter
weit mitgeschleift. Der Kraftwagenführer Walter Nieziak
wurde tödlich verletzt. Der die Kinder begleitende Pastor
Wissel aus Neurode trug einen Oberschenkelbruch davon .
Die dreizehnjährige Gebauer aus Schlegel hat den Ver¬
lust eines Auges zu beklagen, während das gleichaltrige
Mädchen Schminder eine Gehirnerschütterung erlitt .

..Südamerikas Lenin " in Rio verhaftet
Der berüchtigte Anführer der Kommunisten in Süd¬

amerika Luiz Carlos Prestes konnte am Donnerstag früh
in einem Vorort von Rio de Janeiro verhaftet werden.
Prestes wurde bereits ins Hauptpolizeiamt eingeliefert .

Ein amerikanischer Kommunist, der der Polizei den
Schlupfwinkel des Kommunistenhäuptlings mitgeteilt hatte ,
beging auf der Polizeiwache Selbstmord .

Flottensplonage tn Amerika
Die in Los Angeles erscheinende Zeitung „Evening

Herald and Expreß" berichtet von einem aufsehenerregen¬
den Fall von Spionage . Es seien geheime Marineakten ,
die auf die Flottenmanöver von 1934 Bezug haben , sowie
Pläne neuester Flugzeugmodelle an eine ausländische
Macht verkauft worden . Die Auslandsmacht wird nicht ge¬
nannt . Wie das Blatt weiter berichtet, berate über den
geheimnisvollen Spionagefall die Grand Jury des Bun¬
desgerichtes, die über die Frage der Verfahrenseröffnung
zu entscheiden hat .

Das Justizministerium in Washington gibt , wie nicht
anders zu erwarten , keine Einzelheiten über die Spionage -
Angelegenheit bekannt. Es wurde lediglich mitgeteilt ,
daß der 29jährige Harry Thompson sich wegen unbe¬
fugten Tragens der Marine - Uniform seit
mehreren Wochen in Haft befinde. Thompson habe aber
Mithelfer gehabt . Der eine von diesen , Willard Kames
Turtine , sei verhaftet . Ein Dritter , dessen Name nicht ge¬
nannt wird , sei der Mittäterschaft dringend verdächtig,
er befinde sich seit mehreren Wochen auf der Flucht. Die
Spuren führen an die Westküste , man Nimmt an , daß er
den Kontinent bereits verlassen hat und über den Pazifik
geflohen sei.

England sacht dringend Mkratea
Die größten Anstrengungen seit dem Kriege

Es ist keine zwei oder drei Wochen her , daß in England aus
ernst zu nehmenden Quellen die Absicht des Kriegsministeriums
berichtet wurde , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Diese
Nachricht verbreitete sich so weit über England, Satz das englische
Kriegsministerium ein förmliches Dementi herausgebe» und er¬
klären mutzte, datz noch nichts dergleichen geplant sei.

An Stelle dessen überrascht die große Zahl von Einstellungen,
die jetzt schon vorgenommen werden und die durch ein« groß¬
zügige Propaganda noch weiter unterstützt werden sollen.
Di« Bestimungen über den Eintritt zum Heer sind insgeheim
gelockert worden.

Plakate in jedem Arbeitsvermittlungsamt
Durch die Bestrebungen, Rekruten zu erhalten, und Armee¬

posten öffentlich auszuschreiben , tritt die Regierung in direkte
Konkurrenz zu den Arbeiter suchenden Industrien . In jedem
Avbeitsvermittlungsamt wurden große Plakate zum Anschlag
gebracht , die die Vorteile aufzeigen, die man durch einen Dienst
in der Armee erzielen kann.

England braucht zunächst 8806 Mann , um Lücken in der
augenblicklichen Armee zu füllen. Ferner soll die feststehende
Armee Englands um 5000 Mann erhöht werden. Die Zahl der
„Territorialst soll eine Erhöhung um 38 000 Mann erfahren.
Es handelt sich hierbei um keine direkte Berufssoldaten , sondern
um Männer , die sich nur für eine verhältnismäßig kurze Zeit
verpflichten, innerhalb des englischen Mutterlandes Dienst zu
tun, nicht aber in den Kolonien . Man beabsichtigt , dies« Trup¬
pen dadurch zu verstärken , datz man eine gewisse Löhnung zahlt,
sowie ferner 100 Mark für den Eintritt in diese Truppe über¬
haupt. Diese „Territorials " haben die Küstenverteidigung unter
sich und auf ihnen ruht die Hauptlast einer Verreidigung Eng¬
lands gegen Luftangriffe.

Die überseeischenGarnisonen werden aufgefüllt
Schon jetzt haben ohne viel Aufheben verschiedene Truppen¬

transportdampfer England verlassen , um die Besatzung der
überseeischen Befestigungen zu verstärken . Die Leute solle« hier
direkt ihre Ausbildung erhalten, da man beabsichtigt , sie für den
Fall einer kriegerischen Auseinandersetzung auf diesen Posten
zu lassen . Es ist dem Kriegsministerium wichtig, hier englische
Kerntruppen zur Verfügung zu haben . Es handelt sich um die
Garnisonen Singapore , Aden, Malta und Aegypten.

Wie es in Deutschland auch bei dem Eintritt in den Arbeits¬
dienst geschieht, so werden nach diesem Muster auch in England
die Industrien angehalten, für die Rekruten, die sich zu den
„Territorials " melden, den Arbeitsplatz freizuhalten.

LZ 12S über München
Das Luftschiff LZ 129 benutzte am Donnerstag sein«

erste größere Fahrt dazu, der Hauptstadt der Bewegung
einen Besuch abzustatten . Es erschien um 12,25 Uhr bei
bedecktem Himmel über München und kreuzte in etwa
150 Meter Höhe langsam über der Stadt , die gerade um
diese Zeit beim Schul- und Eeschäftsschluß außerordentlich
stark belebt ist. lleberall bildeten sich an den Straßen und
Plätzen Menschenansammlungen, die die prachtvolle Fahrt
des überraschend eingetroffenen Luftriesen mit Begeiste¬
rung verfolgten . Besonders fiel das geringe Motören -
geräusch allgemein auf . Um 12,15 Uhr war das Luft¬
schiff über der Stadt Starnberg .

Erdölexplosion lm Kaukasus England bcwmidM den neuen Zeppelin
Wie dis Moskauer Agentur „Tatz" meldet, hat sich in

Erosny , dem Mittelpunkt der kaukasischen Erdölindustrie, ein
schweres Explosionsunglück ereignet.

Am Mittwoch geriet auf der zweiten Erdölraffinerie von
Erosny aus bisher unbekannter Ursache ein Großbehälter in
Brand, der mit einem leicht entzündbaren benzinähnlichen
Destillat gefüllt war. Das Feuer, das mit einer Riesenstich -
slamme zum Himmel loderte, griff schnell aus einen zweiten
Großbehälter über . Nach kurzer Zeit flogen beide Behälter
m die Luft.

Zur Unterstützung der Stadtfeuerwehr von . Grosny , die des
Brandes nicht Herr werden konnte , wurden die Feuerwehren
aus der Umgebung und Soldaten eingesetzt . . Erst , nach über
acht Stunden gelang es, das Flammenmeer einzudämmen und
die größte Gefahr für die umliegenden Fabrikobjekte abzu¬
wenden. Der Sachschaden ist sehr groß . Die Verluste an
Menschenleben konnten bisher noch nicht festgestellt werden.

Der neue deutsche Zeppelin beschäftigt die
Aufmerksamkeit der englischen Öffentlichkeit außer¬
ordentlich. Die Blätter bringen lange Berichte über den
ersten Versüchsflug am Mittwoch und melden, daß der
Flug voll und ganz befriedigt habe. Das neue Luftschiff
stelle in jeder Hinsicht eine Verbesserung gegenüber dem
„Graf Zeppelin" dar

„Daily Telegraph " schreibt in einem Leitaufsatz : „Der
deutsche Glaube an den verkehrstechnischen Wert des Luft¬
schiffes sei durch kein Unglück erschüttert worden . Aller¬
dings glaube man nicht mehr an den militärischen Wert
der Zeppeline . Die Ueberzeugung, daß das Luftschiff
einen regelmäßigen Postverkehr über den Nordatlantik
durchführen könne , stütze sich auf die bemerkenswerten Lei¬
stungen des „Gras Zeppelin "

, der den Atlantik mehr als
hundertmal ohne ernstlichen Unfall überquert und an¬

ltnenlgellliche Zwangsarbeit für russische Dauern!
Die ganze Landbevölkerung unter -er Sklaverei -er SW.

Wie amtlich mitgeteilt wird , haben der Moskauer
Rat der Volkskommissare und der Hauptvollzugsausschuß
der Sowjetunion „zum Zwecke einer besseren Organisie¬
rung zur Ar b ei ts b e tei ligung der Landbe¬
völkerung am Bau und an der Aufbesserung von
Chausseen und Landstraßen " in Abänderung des bisher
bestehenden Verfahrens in einer am 3 . März erlassenen
Verordnung dem Jnnenkommissariat (GPU . ) die Verant¬
wortung für die Durchführung dieser Arbeiten entspre¬
chend den aufgestellten Plänen übertragen .

Bei der Ausarbeitung der Pläne haben sich die Organe
des Jnnenkommissarrats nach folgenden Gesichtspunkten zu
richten :

1. Die Landbevölkerung wird zweimal im
2ahre , im Frühjahr und im Herbst, zu den Arbeiten
herangezogen .

2. Jeder ist verpflichtet, die für ihn vorgesehene Frist
" uf einmal abzuarbeiten .

Diese Pflicht der Kollektivbauern und der Einzelbauern
zu Straßenarbeiten äußert sich : 1. in unmittelbarer .

unentgeltlicher und persönlicher Arbeit an
sechs Tagen im Jahre , und 2 . in unentgeltlicher lleber -
tassung der ihnen gehörenden Zugtiere , Transport¬
mittel und anderen Inventars für die gleiche Zeit .
Sowjetbürger , denen persönliche Landwirtschaftssteusrn
sowie Einkommensteuern auferlegt worden sind, werden
mit ihren gesamten Arbeitstieren , Transportmitteln , In¬
ventar und Werkzeugen für die doppelte Arbeitszeit von
zwölf Tagen herangezogen.

Ferner bestimmt das Gesetz, daß die Straßenarbeiten
nicht nur von Männern , sondern auch von Frauen
verrichtet werden müssen , und zwar unterliegen
Männer im Alter von 18 bis 45 und Frauen von 18 bis 40
Jahren dieser Arbeitspflicht . ^

Die jetzt durch eine Verordnung der höchsten bolschewi¬
stischen Regierungsstellen verfügte unentgeltliche persön¬
liche Arbeitspflicht der gesamten sowjetrussischen Land¬
bevölkerung, der Frauen wie der Männer , geht auf eine
regelrechte Zwangsarbeit der ländlichen Bevölkerung
hinaus .

nähernd 12 000 Fluggäste befördert habe . Es sei etwas
Großartiges um die Fähigkeit , mit der die deutschen
Konstrukteure an dem Gedanken festhielten, daß das lenk¬
bare Luftschiff zu einem brauchbaren Passagier - und

. Frachtträger über lange Strecken gemacht werden kann.
Die Konstrukteure haben die Richtigkeit ihrer Ueber¬
zeugung bewiesen und man werde dem größten aller Luft¬
schiffe mit seiner friedlichen Aufgabe nur gute Wünsche
entgegenbringen . Sein Erfolg werde den Wunsch nach der
Luftbeförderung durch Motorenflugzeuge verstärken.

Der Kampf zwischen den beiden Flugformen sei noch
nicht entschieden . Der neue Zeppelin sei als ein wirkliches
Schiff der Lüfte mit Unterbringungsmöglichkeiten für
50 Fluggäste und 10 Tonnen Fracht gebaut worden.
Dieses Ziel könne das Flugzeug allerdings noch nicht er¬
reichen , aber auch das Flugzeug habe noch große Verbes-
serunasmöglichkeiten.

Die „News Chronicle " schreibt , daß , nachdem kein
Zeppelin jemals wieder zur Kriegführung benutzt werde,
jedermann Deutschland zu seinem sieghaften Erfolg mit
dem neuen Luftschiff beglückwünschen könnte.

„Queen Mary " — leider zu lang
Unmittelbar im Anschluß an die Jungfernfahrt des

neuen englischen Riesenschiffes „Queen Mary " in diesemSommer wollten San Franziska und Los Angeles das
Schiff zu einer Besuchsfahrt im Pazifik einladen . Hundert¬
prozentige Besetzung aller Plätze wurde zugesichert . Aber
plötzlich ergab sich ein unerwartetes Hindernis .Die Ingenieure stellten nämlich fest, daß weder „Queen
Mary " noch der französiche Riesendampfer „Normandie "
durch den Panama -Kanal hindurch können. Die längste
Schleuse ist 1000 Fuß groß . Die „Normandie " aber hat ,über die ganze Länge gemessen, 1029 Fuß . Auch die
„Queen Mary " kommt ungefähr auf diese Länge . Wenn
also „Queen Mary " in den Pazifik will und nicht durchdas Rote Meer und den Indischen Ozean eine Riesenreise
auszuführen gedenkt , dann muß sie eben um die Süd¬
spitze von Südamerika herumfahren .

Eine solche Fahrt aber wird auch Städten wie Los
Angeles und San Franziska in der Garantie zu teuer.
„Queen Mary " bleibt also voraussichtlich im Atlantischen
Ozean.
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lzvecks , /^utovei 'Mislung
Fernruf 2218.
Stadt - und
Fernfahrten .

Hüüüster

Zlekm. öi -ssmr
Bücher und Zeitschriften
in großer Auswahl .
Papierwaren , Füllhalter

Sür5le/ru >ofe/r

Lelzei '
Bürstenwaren in großer Aus¬
wahl , Seife , Bohnerwachs in
erstklassigen Qualitäten .

O , sperre

vrosyne iknken
Apoth .Wagners WawilNerven -
trops ., Lrztl. empf.b . Herzbeschw .,
Nerveuschm. ,Schwäche,Fl. 1 .45^

kl . 3o/e
Oefen ,
Herde ,
Haus - und Küchengeräte .

ksrnk . Lk'ems »' 8öknq
Oefen ,
Herde ,
Werkzeuge, Baubeschläge.

0 . ie »' Vskn
Eisenwaren ,

Werkzeuge.

^ olisnn L . ^ snsssn
Ständig groß. Lager in Fahr¬
rädern — Lampen — Gummi
Zubehör — Reparaturwerkstatt

fsln ^ säksiis 8chüft «
Fahrräder in großer Auswahl .
Nähmaschinen
kr allen Preislagen .

Lvlünv . Haussen
Decken, Kissen , Garne ,
Muster aller Art in
Auswahl .

großer

jttüre

/ ^UF . kebkseöi
Speziakhaus für Pekzwarr ».
Herren - Hüte , blaue Mützen,
Sportmütze Herren - Krawatten

len täte
Konditorei und Tafö.

Haus der
süßen Sachen.

Hamburger Kaffee-Lager
7 !isms ^ 6skZs
PaulDLvier .Das gute Fachgesch .
f .Kaffee .Tee .Konf .u.Kolonralw .

kl . kirrlimsnn
Fachgeschäft für Csrsetts ,
Damen -Mäsche ,
Kinder -Wäfche .

6 . kl . Kükrmsnn
J .E .Rose Nachf . Damen - . Herr ,
u. Kinder - Kleidung . Wäsche - u.
Kleiderstoffe in groß . Auswahl

I . f . vsmm
Das gr . Fachgeschäft f. Herreii -
u . Knaben -Bekleidung . Stoffe
aller Art in größter Auswahl .

l^ ilk. ^uttmsnn
Schreibpapier ,
Zeichenpapier ,
Füllhalter in allen Preislagen «

llmlien
Entwickeln. Kopieren , Vergrö¬
ßern in gewohnt gut . Ausfuhr .
Apparate , Filme , Platten .

Ofozei 'is l. in6emsnn
Sauberste Ausführung aller
Photoarbeiten .
Apparate in großer Auswahl .

-los . fircksn
Porzellan .

Kristall
in reichhaltiger Auswahl

§ Ä/m/cksaüherr

6 . klarbspzen
Konfirmationsgeschenke in

SchmuSsachen,
Bestecken, Sltberwaren .

^>au l^/lüllSf
Gr . Auswahl in Osterartikeln
Spezialität :

Tee , Ronning 's Kaffee.

f .fecken .krollneuslk '.l Z
Was Sie an Schuhen benötigen ,
finden Sie bei mir paßgerecht,
gut i. Qualität , niedr . i. Preis .

§ la/r , waren

frksönrk , kssm - nn
Messerschmiede

Stahlwaren
Schleiferei

^ esterliolt , Oast ^ . k ^ol ^ ertZ
j» a « » miluMrSl »»«» « » » Ä » > « « « » unä virll

verlegt aut Se»ui,sI »« N«>. «I« « «« . » Se » .
Uowmenckev « onnniienck , cks« 7 . Alärr , kycket clie
T'snrsckul «; stLtt. 1so ^«ckule Otto Onlin .

§ « »« «»»« na« » am«» « UMyr».
L>! temMrüIideUnst rinn tn drstni»«Mit.ei»INe» dltSe«,« »
«t tU UkSlittlt » 1- leW Mi «OwSschdichMSl.
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upMsywk
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«» NNM«'
Üchm»
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YSWtist -i-i
MmSIsti»
Smim ÄtMl
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»MMgl.
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LNIKIm »»!

«tL -iem

jachdoih.
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»imLmM
wi Luch
«m» LHrluq
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Mildit !»
pikünfil
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D ÜS Allrmb ! ükt zur Fachbuchwerbungim Früh¬
jahr 1986, das in übereiner Million Auflage an aus-
scheidende Lehrlinge und in der Ausbildung stehende
Jungarbeiterverteilt wird und diesen dazu diene«
soll, von ihrem Betriebsführer oder Meister di«
Schenkung eines Fachbucheszu erbitten . Cs enthüll
zu beiden Seiten des Bildes Aufrufe von Staats¬
rat Dr. Ley und Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, im Kopf einen Aufruf von Reichsminister
vr . Goebbel».

§ o/ / / ü,e ? /,ma m chessm M ' L-
reUei / e/r/en ? — U/en/r nrcstk , §o
Henützk er/r -4/vü /

SvdülLVnd » « » , vkvrÄvn
Lonnslrenck, Aon 7. Alüri 192k

KroSes « oclidlerfes «
Ml « » « !» » !

bis I Okr . Eintritt uoll üüau» troi !

NI « d « MW
Dienstag , 10. März . 20. 15 Uhr in Brems Garten
VUde « nv VW 4 ? S
Lustspiel in drei Akten von Kurt Selnik
Barverkauf ab Freitag . Eintrittspreis für Mit¬
glieder : RM . 0.80, 1.20, t .öv. Nichlmngl. RM . 2 —.

Seitenplätze RM . 1.— in der Eejchällsitelle der NSKG ., Buch¬
handlung D. Friemann und in oer Buchhandlung G. Korimann.

StligWativn Marita
Der durch seine vorzügliche Vererbung bekannte» mit dem

1. Vorangeld , dem 1. Angeld und der ersten Rachzuchtprämie
ausgezeichnete

oravvyengst

wird empfohlen.

SeikMldAM^sarlrWMeSIaleatoM.mebr

Wir e mp fetzte « !

I. zur FkWMsbrstellltng
Mansholts Pflückerbsen , Mansholts Erbsen, doppelt
gen . von der Lanvesbauernlcha t anerkannt mit Plombe
Carona -Erdjen zur Anertennung angemelvet.
Hochzucht Derenburger weihährige « und SchlansteLtei
Saalwer ^en .
Sonniges Saalgetreide , Sämereien und Düngemittel.

II. zur Mhsüllenutg
Ackerbohnen , Soja .chrot, Leinmehl, Erdnußmehl usw.

Nezusr- a. Matz-Sraosstaschaft ..Midersond"
e. l8. m. b. 8., Wremr Sms — Ttlrson M

Kager Röhleuwarf — Lelefo » Baude US

durch
Evangelist Sorg

von Montag , den 9. , bis Sonn¬
abend» den 14. d. M . , abends
8' /« Uhr , bei Hildebrands

ln Aurjch-Ejchen

(Heldrngedrnktag ) am Sonntag ,
de« 8. März » nachm. ' /-4 Uhr,
i» der Schule zu Tauueuhause «.

Es predigt :
Landespropst Meyer » Anrich.
Alls Volksgenoffen sind herzlichst

eingeladen .

Herzliche Einladung zur
Sel-eim-eiMeler

am Sonntag , dem 8. März ,
abends 8 Uhr, in der Aula des

Gymnasiums zu Aurich .
Es predigt :

Landespropft Meyer - Anrich.
Alle Volksgenossen sind herzlichst

eingeladen .

V»i«»n6on L>»
»«rUoosntvo » ,nie!»'» l

et»-» « i,»NM « t» !
Hiinon 5ts vo. llk ! !
6is I°050 >> «iv .ck

apiu»«tlts ^
Aurich : Hof-Apotheke. Eleu » !
Hllfch- Apolheke , Norde « : Hirich
Apmhle, Pewsum : Hirich- Apo -
hete, Willmuud : Apotheke ,Remels : Apotheke.

M d l ' s
Mir ein seit 25 I . beliebendes M » « M»W»W«- »M»MMWMr ein seit 25 I . bestehendes

Nutz« und Sau-arbM .
gMüft

eine Tekkhaderi « gesucht
oder auch Verkauf . Off. unt .
N 218 au die OLL » Gl» » ,

-SSM"
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NaKtragShauShallssatzting
der Stadt Emden » Regierungsbezirk Aurich»

für das Rechnungsjahr 1SSS.
I

Auf Grund des § 88 Absatz 1 DGO . vom 30. Januar 1935
(RGBl , l S . 49) wird nach Beratung mit den Ratsherren fol¬
gende Nachtragshaushaltssatzung festgestellt:

§ 1.
Der dieser Satzung als Anlage beigefugte Nachtragshaushalts¬

plan wird im außerordentlichen Nachtragshaushaltsplan
i» den Einnahmen auf . 1320 864,47
gegenüber 1034 674,47 Einnahmen im außerordent¬
lichen Haushaltsplan ),

in den Ausgaben auf . 1820 864,47
(gegenüber 1034 674,47 Ausgaben im außerordent
lichen Haushaltsplan )

festgesetzt.
8 2-

Der Darlehnsbetrag , der zur Bestreitung von Ausgabe « im
außerordentlichen Haushaltplan des Rechnungsjahres 1835 diene«
soll , wird gegenüber der bisherigen Feststellung in Hohe von
237500 auf 371250 festgesetzt . Die neufestgesstzten Be¬
träge werden nach dem Nachtragshaushaltsplan für folgende
Einzelausgaben verwendet :

1. zur außerordentlichen Schuldentilgung . . . 75000
2. zur Förderung des Baues von Dolkswvhnungen

durch Gewährung von Darlehen . . . . . . 58 750
Emden , den 24. Januar 1936.

(L. S .) Der Oberbürgermeister , gez . Maas .
II.

Die «ach 8 88 Absatz 1 DEO . vom 30 . Januar 1935 (RGBl . I
S . 49) vorgesehenen Genehmigungen der Aufsichtsbehörde findunter dem 23. Februar 1938 erteilt .

m .
Der außerordentliche Nachtragshaushaltsplan für das Rech

nungsjahr 1935 liegt in der Zeit vom 7. bis einschließlick
13. März 1936 in der Stadtkämmerei — Rathaus , Zimmer Nr . 8
— werktäglich von 8 bis 13 Uhr zur Einsichtnahme öffentlich aus .

Emden , den 5. März 1936.
Der Oberbürgermeister . Maas .

Zwei

Benzintanks
8600- 7-5000 Liter Inhalt , zu
kaufen gesucht .

Egbert Wilts . Leer.

Suche anzukauseneinige 1 Vs - bis
2jährige beste

« u « en
mit guten Leistungen » möglichst
ohne „Berthoid "-Biul .

Teleioni che Angebote erbeten
Aurich 22«

LK. NaöeniaGer .

Sonnabend, den 7. Mürz.
nachmittag » 5 Uhr,

soll im Weißen Hause zu
Marienhafe (Rah ) das
Ragelsche

in Upgant
auf drei Jahre öffentlich ver¬
pachtet werden .

Norde ».
Ahte«, Preuß . Aukt.

Zu verpachten zirka 2 da gutes

Mittlan»
Frau Oltmaun Saathoff Ww .

Jheringsfehn U .

Beamter sucht auf sofort

gut mvbl. Zimmer
an ruhiger Lage in Emden,
Nähe der Straßenbahn . Schr.
Ang . u. E 195, OTZ . , Emden.

Junges Ehepaar iuchr z. 15. d. M.
j .ztmmerwobnung
Mietpreis 20 bis 25
Schriftliche Angebote unter E199
an die OTZ . Emoen .

Zwangsversteigerung .
Sonnabend , den 7. S.. 14 .30

Uhr, werden im Auktionslokal
am Eiland

1 Geldschrank, 2 Schnellwaa¬
ge«, 1 Eisschrank, 1 Kurz¬
warenkasten , 1 Schaukasten

gegen Barzahlung und Höchst¬
gebot zwangsverstelgert .

Bollstreckungsstelle
des Finanzamts Emden.

Norberner»
Stelittiekmin -Kalenter.

3m Monat März weroen fällig:
Bi , zum 10. Mittellchulgeld für Marz
Bi , zum 18. Siaail . Grundsteuer uno
Hauszmssteuer jür März >938

Sn pünktliche Zahlung der vorstehend aufpekührren Beträge wird
erinnert . Da noch Tetldeträge für Lieierung von MiiUvehäkern tm
Rückstand sind, werden auch diese angemahnt.

Gemeindekasse Norderney .

Leer
In unser Handelsregister Abt. 8 . ist heute unter Rr . 63 zu der

Firma Enenwerk Gnom, Julius Messe , G. m. b . H. . in Leer ein¬
getragen : Die Gesellschaft ist aus Grund des K 2 des Gesetzes vom
9. Oktober 1934 ausgelöst .

Bmtsgexicht Lear , 26. 2. 1S86

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend , dem 7. März ,

IS Uhr, versteigere ich am Ei¬
land öffentlich meistbietend ge¬
gen bar

18 Bände „Volksgut " Deut¬
scher Dichtung (Verkauf
b e st i m m t) ,

Ferner :
1 Klavier , 1 Bücherschrank,
1 Büfett . 3 Schreibtische. 1
Plüschgarnitur » 1 Teppich. 2
Nähmaschine», 1 Kleider -
fchrank , 1 Wandnhr , 1 Rauch¬
tisch, 2 Ledersessel , 1 Espera-
Waage ». «. « .

Ribatzke» Obergerichtsvollziehei
in Emde«.

Ä»va « gove »»et rrmmy
Sonnabend , den 7. März ,

nachmitiaqs >5 Uhr, werde ich Am
Lilanv offen ftich meistbietend gegenvar versteigern:

3 Waren chränke , 3 Ladenire en,t National - Regiitrierkasse, 3
Klaviere. I ElasMank . 1 Biijelk ,
» Triumph-Moiorrad . 1 Bücher¬
schrank. 1 Standuhr , 1 Haar-
gaimeppich, l Armlehnstuhl. 1
runoer Tisch. 2 Stühle , 1 Adler-
Schreibma.chins.

Emde « Meyer ,
Obergenchievollzleher

Kam Lose -er



Nie Deutsche Reichsbahn im Zanuar
23,4 Millionen Reichsmark mehr Einnahmen . — Verkehrs¬

steigerung ans der Berliner S .-Bah »
Die soeben abgeschlossenen Zahlen über den Reichsbahnver -

kehr im ersten Monat dieses Jahres zeigt , daß sich der Verkehr
auch im Januar zufriedenstellend entwickelte . Die Gesamt¬einnahmen der Reichsbahn im Verichtsmonat belaufen sich auf278 382 000 RM . und liegen damit um rund 23,4 Millionen
Reichsmark über denen des gleichen Monats im Vorjahr . Der
Güterverkehr allein erbrachte in der gleichen Zeit eine Ein¬
nahmeverbesserung um mehr als 18 Millionen Reichsmark .Im Vergleich zum Dezember 1935 hat der Güterverkehreinen jahreszeitlich bedingten geringen Rückgang der Zug -
lilometerzahl aufzuweisen . Dieser Rückgang hielt sich jedoch
trotz stärkerer Beanspruchung der deutschen Wasser st ratzenim üblichen Rahmen . Im arbeitstäglichen Durchschnitt wurden117778 Güterwagen gestellt gegen 126 896 im Vormonat . Im
Vergleich zum gleichen Monat des Vorjahres hingegen ergibt
sich eine Steigerung um nicht weniger als 11 .8 v. H.Im Personenverkehr wurden im Monat Januar ins¬
gesamt 41979 999 Zugkilometer geleistet . Auch diese Ziffer liegt
entsprechend dem saisonmähigen Verkehrsrückgang etwas unter
der des Vormonats . In der zweiten Hälfte des Januar ge¬staltete sich vor allem der Berufsverkehr etwas lebhafter . Die
Nachfrage nach Netz- und Vezirkskarten war stärker als sonst,lieber Schwankungen im Personalstand der Deutschen Reichs¬
bahn im Laufe des Januar liegen nähere Angaben bisher nicht
vor . Es kann jedoch angenommen werden , dätz sich nicht zuletzt
auch durch die neuen von der Reichsbahn vergebenen Aufträge
die Zahl der mittelbar und unmittelbar von der Reichsbahn
beschäftigten Personen erhöht hat .

Di« gleichfalls von der Reichsbahn betriebene Berliner
Stadt - und Vorortbahn bat im Januar nicht weniger als 37,4
Millionen Fahrgäste befördert gegenüber nur 34,9 Millionen
im gleichen Monat des Vorjahres . Die Steigerung beträgt
also 7,1 v , H. 2m Februar dürfte durch die Autoschau mit
einer noch höheren Besörderungsziffer zu rechnen sein .

DerVnronemmMr überDsn FsÄanttaE .
6esör6stte pci;zoqiere im v ttcS

^
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Sine halbe Million Passagiere überquerten den Ozean.
Trotz der gewaltigen Schwierigkeiten , die der deutsche»

Außenwirtschaft durch Währungsverfall und jüdische Boy¬
kottmaßnahmen entgeeiengestellt werden , ist es der deutschen
Schiffahrt gelungen , im Jahre 1935 sogar den Anteil am
Grsamtverkehr über den Norvatlantik zu steigern , und zwar
vorwiegend auf Kosten Englands , der Bereinigten Staaten
und Schwedens . Fast der gesamte Zuwachs an dem Reise-
Verkehr über den Nordatlantik ist den deutschen Schiffen zu¬
gute gekommen . Ein Ansteigen des Passagierverkehrs konn¬
ten neben den deutschen Schiffen nur die Franzosen ver¬
zeichnen, was durch die Indienststellung des Nissenschisfes
»Normandie "' bedingt ist. So sind die Aussichten der deut¬
schen Schisfahrt für das Olympia -Jahr 1936 als äußerst
;ut zu beurteilen , und es steht zu erwarten , daß im lau¬
fenden Jahre noch eine bessere Ausnutzung der deutschen
passagierschisse im Nordatlantik eintreten wird .

Norddeutsche Hochseefischerei A .-G., Wesermünde -G.
Für 1935 wird eine Dividende von 8 Prozent vorgeschlagen .

(Für das Zwischengeschäftsjahr vom 1. Juli bis 31 . Dezember1934 wurde eine Dividende von 3 Prozent ausgeschüttet .)

Rückgängiger Güterumschlag in Hamburg
Der gesamte Warenverkehr des Hafens Hamburg sank im

Januar um 199 099 Tonnen oder 9,8 Prozent gegenüber dem
Vormonat . Davon entfielen aus den Empfang 155 999 Tonnen
oder 11,9 Prozent und auf den Versand 35 999 Tonnen oder
ö,6 Prozent . Gegenüber Januar 1935 ist eine leichte Erhöhungdes gesamten Warenverkehrs um 64 909 Tonnen oder 3,8 Proz .
sestzustellen, eine Veränderung , die ausschließlich auf der be¬
deutenden Zunahme des Warenausganges (plus 97 990 Tonnen
oder >9,6 Prozent ) beruhte , während der Wareneingang weiter
um 33099 oder 2,8 Prozent rückläufig war .

Deutsche Export -Modenschau in Berlin
In Berlin wurde vom Präsidenten der Wirtschaftsgruppe

Bekleidungsindustrie , Herbert Tengelmann , eine Moden -
Ichau der deutschen Bekleidungsindustrie eröffnet , die den Zweckdat , den ausländischen Interessenten das deutsche Modeschaffen
nahezubringen . Zu der Export -Modenschau waren 359 Vertre -'or ausländischer Käufersirmen erschienen , darunter von
'Minen , die bereits seit mehreren Jahren in Deutschland nicht
gekauft hatten , und die nun wieder erstmalig Berlin als Ein -
. nusszentrum für Modeartikel benützen . Die Export -Moden -
>4au zeigte deutlich , datz sich die Kostümmode in diesem Jahrauf allen Gebieten den ersten Platz gesichert hat .

Weitere Kapitakerhöhung bei Ford Motor Lo . A.- G., Kol «
Eine auf den 24. März einberufene GV . soll das Grund -

Spital um weitere drei Millionen RM . aus 29 Millionen RM .
Aöhen . Die neuen Aktien sollen der Ford Motor Co . in den
Bereinigten Staaten zum Nennbeträge als Vergütung für die
vereinbarte Einbringung von Gegenständen im Gesamtwert von» Millionen RM . gewährt werden .

Schweinehaltung nimmt im Osten zu
Nach der letzten Schweinezählung wurden in Ostpreußen fast
Millionen Schweine gezählt . Ostpreußen steht unter den

preußischen Provinzen an dritter Stelle und wird nur von
Hannover und Westfalen übertroffen . Dies zeigt , daß sich die
Schweinehaltung immer mehr nach Ostdeutschland verlagert .

Verstärkter Seidenbau in Bayern
Die Zahl der Seidenbauer in Bayern hat sich von 89 im

Februar 1935 auf 131 Ende September 1935 und auf 235 Ende
Januar 1936 erhöht . Die mit Maulbeerpflanzen bebaute Fläche
sst von 9,2 Hektar im Februar 1935 auf 11,4 Hektar Ende
September 1935 und 13,1 Hektar End« Januar 1936 gestiegen .W weitere Gemeinden erklärten sich bereit , im Frühjahr 1936
Maulbeeranlagen anzulegea .

Mrmllüm stellen aus!
Das Handwerk der 1990 Werkzeuge

Im „Haus des Deutschen Handwerks "
, das schon manche be¬

merkenswerte Schau handwerklicher Kunst beherbergt hat , er¬
öffnet der Reichsinnungsverband des Uhrmacherhandwerks am9. März eine Ausstellung , die in ihren Unterabteilungen nichtnur das ganze Arbeitsgebiet des Uhrmachers zeigen soll , son¬dern auch zugleich einen Querschnitt durch die Geschichte der
Uhr gibt . Berühmte Sammlungen und Museen werden für die
Sonderschau „Die Uhr im Wandel der Zeit " seltene Stücke zur
Verfügung stellen . Von den großen Kunstwerken der
mittelalterlichen Meister bis zum zierlichen
Uehrchen für Frauen und der Taschenuhr zeugt diese Sonder¬
schau von dem großen Können dieses Handwerks .

Ein « weitere Abteilung , die die Uhr im Leben des Menschen
zeigt , weist auf die Bedeutung dieses technischen Wunderwerkes
hin , das zu einem unentbehrlichen Instrument des täglichen
Gebrauches geworden ist. Nicht weniger wird es den Besucher
interessteren , einmal den Uhrmacher bei seiner Arbeit beobachten
zu können . Verschiedene Meister werden im „Haus des Deut¬
schen Handwerks " ihren Werktisch aufbauen und bei dieser Ge¬
legenheit zeigen , welche Kunstfertigkeit und welches technische
Wissen zur Ausübung dieses Berufes gehören , von dessen Prä¬
zisionsarbeit die einzelnen Ausstellunasstücke berichten . In
einer Reihe von Vitrinen werden sämtliche Werkzeuge des
Uhrmachers ausgestellt und nicht mit Unrecht — das beweist die
Vielzahl der Einzelteile und Instrumente — trägt diese Sonder¬
schau die Bezeichnung ,^vas Handwerk der 1099 Werkzeuge ".
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SMlidWe RkjsMlM
Wie ist die Staffelung ?

Der Gesetzentwurf der Haager Regierung über die hollän¬
dische Auslandsreisesteuer ist nunmehr bei der Zweiten Kammer
eingebracht worden . Er unterscheidet sich in einigen Teilen
von dem ursprünglichen Plan . Der Entwurf sieht folgende
Staffelung für Auslandsreisen vor : für die ersten acht Tage des
Verweilens im Auslande 59 holl . Cents , für die folgenden
vier Tage je 75 holl . Cents , darüber hinaus je einen Gulden
täglich . Die Steuer soll durch Kleben von entsprechenden
Steuermarken in den Reisepaß entrichtet werden .
Personen unter 18 Jahren sind von der Entrichtung der Steuer
befreit . Reisen ins Ausland aus niederländischen Schiffen sind
nicht steuerpflichtig . Grundsätzlich werden auch Geschäftsreisen
und Reisen ans Gesundheitsgründen besteuert , doch kann die
Behörde in diesem Falle eine Ermäßigung bzw . Befreiung von
der Steuer gewähren . Das gleiche gilt für den kleinen Grenz¬
verkehr. Das Gesetz soll vorläufig drei Jahre gelten . Von
Regierungsseite wird erklärt , daß es sich bei dieser Steuer vor
allen Dingen um eine rein fiskalische Maßnahme handelt und
daß es nicht Absicht des Gesetzgebers ist, den Reiseverkehr ins
Ausland zu behindern , doch dürfte es keinem Zweifel unter¬
liegen , daß diese Besteuerung sich sehr nachteilig auf die Reise -
fr«iheit der Niederländer auswirken muß.

lMENMÜN lMIlMlliiS VkMülle MMSoffSIMlM ÄIÄÜoiÄE

Die Berteilung des Einfuhrrückganges.
Im Jahre 1932 , dem Zeitpunkt der größten Wirtschaft ?«

not , wurden im allgemeinen nur noch diejenigen Waren ay ?
dem Auslande eingeführt , die das deutsche Volk unbedingt
brauchte . Auch im Jahr « 1935 mutzt« di « Einfuhr aus
Mangel an Devisen aufs äußerste beschränkt werden . Die
Zusammensetzung der Einfuhr war aber eine ganz ander «
als im Jahre 1932 . So ging die Einfuhr von Gebens - und
Genußmitteln einschließlich der Futtermittel fast um «in
Drittel zurück , während die Einfuhr von Rohstoffen , vor allem
Textilrohstoffen , Erzen und Metallen , Holz und Holzstoffen ,
sogar nicht unbeträchtlich angestiegen ist . Dem Werte nach
betrug die Einfuhr aber insgesamt im Jahre 1935 nur npH
4 . 16 Milliarden RM gegenüber 4,67 Milliarden RM im
Jahre 1932 . Man fleht daraus , wie durch die Erzeugungs¬
schlacht . die der Reichsnährstand feit zwei Jahren durch-
führt , schon ganz beträchtliche Mengen an Devisen «ingespart
wurden , für die wir nun die für die Erhaltung der Jn -
dustriearbeit so notwendigen Rohstoffe einkaufen könne ».

Starker SeMWverkehr ln Antwerpen
Die „B . Z .

" meldet : Im Februar kamen 891 Seeschiffe mit
1829 616 NRT . in Antwerpen an . Davon führten 176 Schifft
mit 476 781 NRT . die deutsche Flagge . Diese bleibt damit
tonuagemäßig an der Spitze des Seeschifssverkehrs i» Ant¬
werpen . Der Zahl der Schlffe nach steht die englische Flagge
mit 219 Seeschiffen (443174 NRT .) an der Spitze . Abgegan¬
gen sind 782 Schiffe in Ladung und 141 in Ballast ; darunter
165 bzw. 17 deutsche. Der Seeschiffsverkehr in Antwerpen hat
gegenüber dem Vorjahr weiter zugenommen : In den beiden
ersten Monaten kamen 1822 Seeschiffe mit 3 895 335 NRT . an
gegen 1549 (3 214 261 NRT .) in der gleichen Zeit des Vorjahres

Noröntlanttk-Konterem tu London
Am 8. März trat die Nordatlantik - Konferenz in London zu¬

sammen , um das neue Passageraten -Abkommen in der Nord¬
atlantikfahrt weiter auszubauen und zu festigen . Die Unter¬
ausschüsse haben ihre Arbeit ausgenommen .

lleberholung der Flotte der NPK -
Die Nippon Husen Kaisha (NHK .) beabsMYK .

für die lleberholung der zweitklassigen Schis
Dienstes aufzuwenden , d. h . aller Passagierschi
kuni Maru " und „Hasukuni Maru ".

absichtigt,
iffe ihres
erschisfe «

499 999 Yen
europäischen

außer »Teru -

Norddeutscher Lloyd , Breme «. Erfurt 3. 3 . Antwerpen . Er¬
langen 3. 3. Antwerpen nach Adelaide ums . Kap . Este 3. 3.
Azoren passiert nach Cristobal . Franken 4. 3. Quessant passiert
nach Bahia Bianca . General von Steuben 3 . 3. Malaga . Oder
4. 3 . Saigon nach Singapore . Orotava 3 . 3. Las Palmas .

Deutsche Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Hansa ", Bremen .
Vraunschweig 3. 3. Gedingen nach Hamburg . Liebensels 3 . 3.Gibraltar passiert . Neuenfels 3. 3. Nordenham nach Calcutra .
Rotenfels 2. 3. Antwerpen nach Calcutta . Trautenfels 3. 3.
Karachi . Trifels 3. 3. Hamburg nach Nordenham . Wachtfels4 . 3. von Malta .

Dampfschisfahrts -Eesellschaft „Neptun ". Ariadne 4. 3. Köln .Atlas 4. 3. Burriana . Bacchus 3. 3. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Bellona 3 . 3 . Barcelona . Bessel 3. 3. Cartagena
nach Alicante Delia 4. 3. Santander . Electra 4 . 3 . Sandnaes
nach Haugesund . Helios 3. 3 . Antwerpen nach Lissabon . Hero
3 . 3. R ' ,r nach Kiel . Hestia 3. 3. Bremen nach Antwerpen .
Irene 4 . 3. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Iris 4. 3.
Holtenau . Kronos 4. 3 . Oporto . Luna 3. 3 . Holtenau passiert
nach Rotterdam . Mercur 3. 3 . Holtenau passiert nach Bremen .
Neptun 4. 3. Lobith passiert nach Rotterdam . Nereus 4 . 3.
Brake . H. A . Nolze 3. 3 . Brunsbüttel passiert nach Lübeck .
Niobe 4 . 3. Königsberg nach Danzig Orest 4. 3. Könmsberg
nach Rotterdam . Phoebus 4 . 3. Lobith passiert nach Rotter¬
dam . Saturir S. 3. Malaga . Sirius 4, 3. Antwerpen »ach
Bremen .

Argo Reederei A .-G., Bremen . Adler 4 . 3. London nach
Bremen . Alk 3 . 3 . Riga nach Reval . Bussard 4. 3 . Kopenhagen
nach Gedingen . Butt 3. 3 . Antwerpen . Fink 4. 3. Hamburg
nach Rotterdam . Geier 3. 3. Danzig . Greif 4 . 3. Hamburg ,
nach Hüll . Lumme 4 . 3. Antwerpen nach Rotterdam . Orla
3. 3. Brunsbüttel passiert nach Abo . Schwalbe 3. 3. Libau
nach Memel .

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. Aquila 3 . 3 . Ouessant
posiert . Atto 3. 3 . Hamburg . Apola 3 . 3. Istanbul nach Cala -
mata . Cavalla 3. 3. Algier nach Malta . Marg . Cords 8 . 3.
Algier nach Rotterdam . Derindje 3. 3. Catacolo . Heraklca
3 . 3, Zonguldak nach Samsoun . Jonia 4 . 3. Antwerpen nach
Algier . Kiel 3. 3. Ouessant passiert . Morea 3 . 3. Piräus .
Helga L. M . Ruß rückl. 3. 3. Gibraltar passiert. Samos 3. 3.
Izmir nach Salonik .

F . A. Vinnen und Co., Bremen . Criste ! Vinnen 3. 3.
Dakar ab.

Hamburg -Amerika - Linie . Hamburg 5 . von Bremerhaven
nach Southampton . Oakland 4. von Portland nach San
Francisco . Tacoma 4 . von Balboa nach Pto . Armuelies .
Caribia 4. von Cristobal nach Cartagena . Cordillera 4 . von
Dover nach Santander . Orinoco 4. von Havanna nach Vigo .
Jberia 4. von Vigo nach Havanna . Feodosia 4. in Kingston .
Rhakotis 4. San Miguel pass, nach Cristobal . Hermonthis 4.
in Rotterdam . Karnak 4. in Valparaiso . MeneS 4. von Lldcn
nach Port Said . Bitterfeld 4. von Sydney . Leuna 4 . von
Sydney . Friesland 4. von Havanna nach New Orleans .
Duisburg 4. Gibraltar pass , nach Antwerpen . Ramses 3. von
Port Sweltenham nach Singapore . Münsterland 4. von Port
Said nach Casablanca . Kulmerland 4. in Rotterdam , Reu¬
mark 4. in Port Said .

Hamburg -Süd . Antonio Delfins 4 . von Vigo nach Lissabon .
General Osorio 4. von Madeira nach Lissabon . Eupatoria 4.
in Bahia . Erandon 4. von Montevideo nach Rotterdam .
Münster 5. Cap Finisterre passiert . Nienburg 4 . von Pernam -
Luco nach Natal . Paraguay L. Ouessant passiert . Parana 4.

in Montevideo . Pernambuco 4. von Porto Alegre nach Ham¬
burg . Rapot 4. Cap Finisterre passiert. Steigerwald 4. van
Buenos Aires nach Montevideo .

Deutsche Afrika -Linien . Wolfram 4 . von Teneriffa . Livadia
4 . Cuxhaven passiert . Wagogo 2. in Matadi . Ingo 3. Las
Palmas passiert , llsaramo 4. Vlisstngen passiert . Ussukuma3. von Üooito . llbena 3. in Rotterdam . Muansa 3. in
Walfischbay .

Deutsche Levante -Linie GmbH „ Hamburg . Akka 4. «o«
Burgas nach Varna . Amsel 4. von Oran nach Antwerpen .Andros 4. in Rotterdam . Angora 4. in Bremen . Chios 4. von
Gravosa nach Susak . Clara L. M . Ruß 4 . in Bremen . HelgaL. M . Ruß 4. in Faro . Thessalia 4 von Malta nach Alexan¬
drien . Tinos 5. in Antwerpen . Wasgenwald 4. von Rotter¬
dam nach Hamburg .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Las Palmas 3. in Gandia . Meltlla 4 . in Lissabon . August
Schnitze 4 . in Gibraltar . Tanger 4 . vor Port Lyautey . Olden¬
burg 4 . von Vigo nach Hamburg . Sevilla 4. Finisterre passiert .
Tenerife 4. Ouessant passiert . Palos 5. Dover passiert.

Seereederei „Frigga " A. G., Hamburg . Aegir 4. 3. von
Emden nach Narvik . Baldur 3. von Emden in Narvik . Frigga4. von Narvik nach Rotterdam .

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 4 . von Rotterdam
nach Hamburg . Heinz Horn 3. in San Juan . H. C. Horn 3.
Azoren passiert . Frida Horn 5 . Cuxhaven passiert .

Mathies Reederei , Aktien -Eesellschaft . Jndalsälfven 4. in
Memel . - Johanna 4. von Wad nach Karlshamn . Königsberg4. Holtenau pass, nach Königsberg . Lisbeth 4. von Hamburg
nach Gotenburg . Maggie 4. in Halmstad . Margareta 4.
Holtenau pass, nach Oxelösund . Olga 4 . in Kalmar . Piträkf4 . von Ahns nach Blankaholm . Rudolf 4. von Stockholm »ach
Hallstavik .

Wesermünder FischdampferSewegungea
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven ,4 . März . Von der norwegischen Küste : Sagitta , Offenbach,Zielen . Borkumriff , Fritz Reuter . Von der Nordsee : Bielefeld ,Elberftld , Volthen . Von Island : Halle , Chemnitz , Innsbruck .Am Markt erwartete Dampfer . Von Island : Wilhelm nydMarie , Reichenbach , Taunus . Von der Ostsee : Graz .In See gegangene Dampfer . 3. März . Zur norwegische «

Küste : Saarland , Oskar Neynaber , Eifel . Nach Island : Kart
Kämpf . 4 . März . Zur norwegischen Küste : Baltrum , FritzHincke , Ostpreußen . Nach Island : Elücksburg , Hamburg ,Auguste Kämpf . Zur Nordsee : Farmsen . Altona . 5. März .Nach Island : Essen, Halle , Chemnitz . Innsbruck . Zur norwe¬
gischen Küste : Offenbach . Zur Nordsee : Bielefeld , Elberfeld .Von England nach Island : H. Hohnholz .

Enxhavener Fischdampferbewegnngen vom 5 März . VonSee : Fd . Lena Rehder , Frieda Rehder .

Bon der Kriegsmarine
Fischereischuhboot „Weser " verließ am Morgen des5. März Emden . Poststation ist vom 6 .- 19. März Wilhelms ,

haven ( letzte Postabholung 13. 3. abends ) . 14.—16. MärzBüsum ( letzte Postabholung 16. 3. abends ) , ab 17. März bis
auf weiteres Wilhelmshaven . — Fischereischutzboot „Elbe "
verließ am 3. März Wilhelmshaven jadeabwärts . Rückkehrvoraussichtlich Freitag nachmittag . Poststation bleibt Wik-
helmshaven . — Peilboot V verließ Wilhelmshaven , ging nachHelgoland und von dort nach List weiter ; Poststation lst bisauf weiteres Lik



Herr Landwirt Karl Steffens »
Hagermarsch» lätzl wegen Weg
zuos am

Donnerstag , dem 12. März,
nachmittags 2 Uhr,

Lei seinem Hause folgendes

im Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich auf sechsmonatige
Zahlungsfrist verkaufen:

S kräftige Arbeitspferde
2 Temmeling -Stnte «
(von „Roo«"j
l FnchshengstsLlle«

ferner 4 Ackerwagen , 1 Milchtrans¬
portwagen , 1 Militärwagen . 1
Hühnerwagen. Räder zum Mi-
li' ärwagen , 1 Lrädige Karre , l
Milchkarre. 1 ?>arkma chine, 1
Ableger. 1 Kart offelrodemaichine .
4 spitzzinkige Eggen , 4 Beitel¬
eggen, 1 Löffelegge, 1 hölzerne
Lage , 3 Zweiichaaren. 3 Fuß-
pflüge, 2 Tiefpflüge. Acker - und
Wagengeschirr, Sitten . Drei¬
knüppeln u w ., 1 Gewann neue
Wagenlei ' ern für Einipänner -
wagen . 3 Ackerschlitten, 1 Rüben -
schneider . I Vohnenquetscher, 1
Dezimalwaage , 1 Kornweher. 2
Wasser ässer . 1 Kuchendrecher . I
hölzernes Weidetor . 2 Dünger¬
karren, 1 Küchenherd . 3 Stuben¬
öfen. 1 Speckichrank . 1 Kleider-
schrank. 2 Karioffelkisten , Richel
Holz , Brennholz ujw.

ferner für dritte Rechnung
1 Landauer . 1 Jagdwagen , 1
Viehtransportwagen .
Sämtliche Geräte sind gebraucht,

aber gut erhalten.
Besichtigung zwei Stunden vo>

Beginn der Auktion .
Hage» den 6. März 1938.

Schmidt,
Preußischer Auktionator.

Rind

Verkaufe ein schweres

ZMrtges Mn»
braun , langschweifig.
I . Luitjens , Lintelermarsch

über Norden .
Fernruf : Norden 2518 .

TraaendeS
zu verkaufen.
Zu ertragen unter E 1S8 in
der OTZ -, Emden .

Irrt FaseWmioe

Unter meiner Nachweisung ist
ein in Aurich belegenes , im
Jahre 1932 erbautes

Einsamillenhaos
mit 8 Ar großem Garten

preiswert zu verkaufen . Schöne,
ruhige Lage.

Aurich. 5. März 1936.
Kettwig » Rechtsbeistand,

Haus - und Grundstücksmakler.

ein tragendes Schaf
zu verkaufen.

Johannes Hinrichs» Timmel.

Zu verkaufen ein eichenes

Flach-Boot
als Fischerboot geign . , 5 .60 lg.

Schmidt, Emden , Sandpfad 16.
Tlub zum guten Endzweck .

Zorstamt Aurtch
verkauft Dienstag , 10. März ,
ly Uhr , bei Frau Jppe «, Fol -
stenhausen, „Erholung ", aus dem
Schafhauserwalde , Jagen 326 ,
SIS. 330 , 333 und 337 :

Eichen: 46 Stämme 1 . und
2. Kl. -- 12 fm, 260 Weide¬
pfähle , 1,75 lang , 18 rm
Knüppel , 1,75 lang ; Fichten
und Kiefer : 180 Auslanger
und Balken --- 47 fm. 75 rm
Scheit , 1,75 u . 2 Meter lang ,
75 rm Richelholz, 1,75 lang ;
S Birnen -Stämme — 1,— fm,

. 11 rm Kirschen- und Birnen
Scheit und Knüppel .

Vorzeigung 9 Uhr Forsthaus
Schafhaus am Verkaufstage .

Dvvvrl-
arbriterhlius

mit 80 Ar Gartengrund , in der
Nahe von Norden , zum Antritt
auf den 1 . Mai d. I . zu ver¬
kaufen.

Norden.
Ahtea , Preutz . Aukt.

Verkaufe 2 junge , zu früh
milch belegte

Stammkühe
H. Brechters , Neu-Westeel
über Norden .

Hübe

Serke »
zu verkaufen.
Fra« H . Tark Ww.» Barge
bei Detern.

Schönen braunen

MMMd
(5 . Feld ) gebe in gute Hände
billig ab.
Johann Osrmanu, Berumbur
über Norde».
Tel. Hagermarsch « ,

Ein farbenreines schwarzbt.
Muttrrkalö

zu verkaufen .
K. Wolf , Emden.
Eraf - lllrich -Straße 1.

Umständehalber sof. zu verk.

4 Bienenvölker
(2 Kasten u. 2 Körbe ) nebst
Bienenhaus . Zu erfrag ,
bei der OTZ . , Aurich.

Zu verkaufen
zwei tragende Rinder

und mehrere
im Avril kalbende Kühe

F. Meents , Hans - Buttforde .

Habe ein 3jähr ., flottstehend.

zu verkaufen.
I . Bents , Neuschoo
über Esens.

AtkfähiM Eber
zu verkauf. Müller , Eilsum .

und

Faferstrsh Ln Bandballen
abzugeben.
H. Ockenga , Tergast
bei Oldersum .

Sehr gut erhaltene

Mke-MWe
Sandstein , 1 Meter Durch¬
messer , zu verkaufen .

Lübbe H. Saathoff , Schirum .

Gut erhaltener
Landauer

billig zu verkaufen.
D. Snakenborg , Bunde .

Bandeifeo
in größeren und kleineren
Menge« gibt laufend ab

Ostkriestsche Tageszeitung .
Emde», Blumenbrückstratze.
Fernsprecher Nr 2081/82.

Gesucht möglichst sofort
tüchtige nette

Wirtschafterin
für großen landwirtschaftlich .
Haushalt , Stadtnähe . Fami¬
lienanschluß u. gutes Gehalt .
Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften unt . L205
an die OTZ . , Leer.

Gesucht zum 1. Mai einfaches

Fräulein
nicht unter 20 Jahre «.
M . Mennenga ,
Lintelermarsch über Norden.

Wegen Erkrankung meines
jetzigen aus sofort ein ordentl .

Mädchen
gesucht .
B . Schmidt. Bäckerei,
Aurich.

Suche z . 1. Mai bzw . 1. April
1 . Mädchen

sowie einen

Sehüsen
Cornelius Harms , Extum
bei Aurich.

Zwei saubere, anständig «

Mädchen
für Küche und Haus und zum
Bedienen , zum 14. März 36
gesucht .
Offerten mit Bild an

E . Geiger , Norderney ,
Schleppstaffelkantine .

Gesucht zum 1 . Mai eine

1 . Gehilfin
und

zwei 2. Gehilsen
Dirk Jtzen,
Westerender -Hammrich
über Norden .

Junges anstand . Mädchen
wird als Tänzerin ausgebild .»
auf Reisen gesucht . Familien¬
anschluß. Verstellen ab 18 Uhr.

Marcelle , Metropol -Kavarett ,Emden.

Gesucht auf sofort oder später
ein^ordentliches

Mädchen
für Landwirtschaft bei Fa¬
milienanschluß .

W. Kämen «, Süderbrook
(Delmenhorst -Land ) .

Zu melden bef Joh . Deitmers ,
Willmersfeld über Norden .

Umständehalber suche auf sof.
gesundes, nicht zu junges

Mädchen
für Haushalt und Garten ,drei Kühe müssen gemolken
werden . Haushalt zwei Pers .

Albert Heyen, Landwirt ,
Forlitz -Blaukirche«.

Tüchtiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahre «, «ur
vom Lande , zum 15. 3. ge¬
sucht. Vorzustelle« :

Friesenhof , Emde«,
Neuer Markt .

Suche z. 1. 8. eine etw. ältere ,
in allen häuslichen Arbeiten
erfahrene

Stütze
bei Familienanschluß « . Ge¬
halt .

Frau Rentner Ulferts , Pewsum
über Emden.

Sofort erfahrene

SausgeWin
gesucht .
Emde«, Bonnefle Sk.

Suche zu Mai ein jungesMädchen
für landwirtschaftl. Hansholi
gegen Gehalt u. bei Faimlien-
amchluß.
Fra« Martha Niete «,
W «rv«mer Alten deich
de: Werdum über Wittmund .

Gesucht
auf sofort ei»

landw . Gehüse
P . Müller » Uphusen,
Landstraße .

Suche einen

Knecht
und einen Arbeiter

aufs ganze Jahr .
Frau Damm , Canhusen
bei Loppersum.

Zum 15. März suche ich

2 Melker -Gehilfen
die flott und sauber melken
und arbeiten , können, . für
meinen Stall von 100 Kühen .
Äußer freier Wäsche u . Sta¬
tion 45,— Monatsgehalt .
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften an

D. A. Loos, staatl . gepr. Melker¬
meister, Lehnenhos bei Dargun
in Mecklenburg.

Suche zum 1 . Mai
inndivirtschaM . Gehilfen
u. landw. Gehilfin

Joh . Brauer , Neu -Westeel
über Norden .

Gesucht für sofort zuverlässig.

Lhanffenr
Führerschein Klasse II erford .
Motorenschlosser bevorz. Ang.
u. Nr . 623 a. d. OTZ .. Norden .

Gesucht auf sofort ein

landw. sehtlfe
von 18—20 Jahren , sowie
zum 1. Mai je ein

1 . u. 2. landw. Gehilfe
A. Lübbers , Eroß -Sande
bei Abelitz.

« rwlnnaurzng
S. Klasse <0 . Preußisch-Suddeutsche (272. Preuß .) Klassen -Lotterte

Ohne Gewähr Nachdruck verholen

Ans jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen» und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

23. Ziehungslag 5. März 1938
8» der heutigen Bormittagsztehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
4 «-» In», p, tvovo « . 1Iissv 23158»
4 Eewtriae zu 5000 M . SVS24 1078 IS
8 Gewinn» zu MOV M . 136488 150429 304802 S228V» _28 Gewinn« zu 2000 M 9421, 606S0 72507 I l7VSI I6I550 28840 »

283563 265004 277666 2SW1I 304623 328803 380744 394560
62 Gewinne »» 100V M S5I 16253 IS26S 30674 32125 38312

SS826 6251 , 65354 73069 79273 87478 I53I55 156559 I7045I
1S40S8 ISS33S 211831 226943 237654 289302 295643 300408 3I364S
S23S4S 329280 340641 358334 373856 384194 385490

102 Gewinne, « 500 M . 14877 47477 47576 5S06I 64107 66962
76725 83444 91384 92878 98659 99520 137003 150006 164661 156668
164251 171535 172039 160866 193100 , 94535 203659 20SS47 216756
230I9I 234208 245139 246S4I 246131 252317 259296 273842 287158
307918 309565 315090 323919 351627 356433 355859 361585 362622
370685 374104 374424 378739 381114 383660 365448 396833

374 Gewinn« , » 300 M . 7772 6263 9409 9665 10545 10811 11202
17166 17664 18332 19420 20131 24S1S 28129 2SS78 30896 33S9I
41825 43070 44663 45267 50829 81038 63477 64310 71401 777S2
78193 85577 66839 8620 « 89364 90971 92665 9S6I4 102306 103518
107130 I08S75 I0S736 II1I34 III272 112702 114404 115671 119010
120808 127640 I239S9 I3I125 1346,8 135008 135845 140273 140804
141560 143540 144441 145873 146655 147839 148843 I50980 I52401
152580 , 54009 154537 155551 157748 159014 159470 160522 161425
165893 166094 172594 , 74191 181713 184590 165359 186043 187085
190986 I9I020 191203 191768 194640 195233 199259 202205 20423S
204314 204958 206149 206343 207237 207769 215231 215503 220857
222252 2273IS 229856 230465 230930 233549 238308 239847 242984
244045 244365 245251 245377 246325 249061 249695 252263 252372
252778 255671 259790 261551 261883 262073 264756 266627 267268
273202 274359 275148 279020 279112 279418 287390 289038 2S03SS
292916 293585 295802 297665 302820 304306 305316 308002 312844
313033 313871 314311 317793 316738 323574 328783 330894 335LSÜ
337114 340181 340460 343566 345058 34S74I 346923 347612 348806
364237 358330 359310 360194 361317 362504 370889 372010 374303
377293 377709 378514 382116 383666 385491 336840 387432 387819
388791 390973 391247 391907 3SS0S2 393213
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne z« 30000 M . 76360
4 Gewinne zu 5000 M . i 30099
2 Gewinne zu 3000 M . 71735

16 Gewinne , n 2000 M . 201651
SS581S 387145 391487

38 Gewinne zu 1000 M .

Laufjunge
gesucht .
Bernhd . Snitjer , Emde«,
Wilhelmstratze.

Für kleinere Landwirtschaft au ,
sofort oder ipäter ein

junger Mann
gesucht, der jämtliche Arbeiten
mit verrichtet, bei Famttten -
an .chluß und Gehalt .
Schrift! . Angebote unter E 1S7
all die OTZ . Emde « .

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Karte
rst für Reisen , Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis 0,40
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.

kii » Vevlcel
zvirÜKt rm »

8ia Deckel voll Luraus nun 8« 49 - kkg . - Dose genügt kür
r Limer Lwveickvasser , das ist etv » eine kalbe Linveick -
wanne mit 4 llimcrn lokale. Im Vergleich mit andere« dtitteln ,
die rum Linveicken genommen werden, irr 8ns sekr wenig.
Andererseits bewirkt diese geringe klcngc , daÜ käst aller
Lckmutr in 8er decke gelört wird. Licken 8ic am anderen
borgen 8ie VäscKe heraus - so ist sie so gut wie krei von
Lckmuta. Das kinweickwasser aber ist dunkel . Lioll nock ein
wenig stauchen nn8 auswringen - 8n8 dann ist das ganre
Vasckca eine leichte blackkekandlung. IVek Burnus kenutrt »
spart »ick Vasckarkeit . kr spart »her andererseits an Leite ,
Vasckmittel und Neuerung. — V̂ollen Lic nickt »uck sparsamer
waacksa ? Surnus. grolle Oose 49 kkg ., überall ru Kaden .

6iuiNLll « IN 0 8827 « ngust Jacob! rr. G. Darmstabt
Senden Sie mir kostenlos ein« Versuchs .
Packung Burnus .

SrisinAZeugmfse
sind wichtige , für den Besitzer 01
unersetzbare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Verlustes de»
Bewerdungs chreiben niemals bei-
gesügl werden dürfen. Zeugnis-
abichristen und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit ,einer Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

336903

262230 275215 335891 3S374S

16828 21787 27055 58143 86456 132219
182392 20S0S4 229570 238081 244978 248278 256107 281083 283062
328013 364490 361646 399622

86 Gewinne n> 500 M . 39502 50489 51214 S797S 58655 67528
«8683 72655 77948 96519 102326 104932 I0876S 113355 159773
194619 199550 199936 220404 222291 228216 233288 238670 255245
264338 269057 264301 290004 297015 308068 310896 329005 329072
337848 341424 343579 346442 379905 381655 383066 386222 386464
398197

276 Gewinne zu 300 M , 2460 3320 6396 9944 12502 14170 16447
19364 22739 24950 28124 28138 29130 32217 44292 44903 46072
470IS 48535 53941 56275 5728 » 60260 60612 61007 66314 66499
69232 69470 70248 70383 74998 76090 76773 77002 81536 84393
87196 94864 95594 95645 99515 10I7I1 108227 115124 116139
126137 I27S70 >29466 >33237 >37712 I393S0 139642 140411 141774
147952 150501 151988 >57621 >68319 169327 >70888 I7S763 177233
178909 180321 160840 I8417I 164499 I696I7 192992 196652 196352
201570 209646 212785 215428 217624 224987 226379 234041 246764
250037 252681 254546 257415 259815 266126 267851 270084 273829
276896 277326 23IS97 283017 233832 284I1S 285096 292107 292892
294423 294796 299604 303342 303385 305789 307682 307677 309575
315457 320230 340422 341513 341652 343399 345911 347224 348018349946 353479 354405 359430 360853 367426 369462 371212 371687
371919 373041 332267 325539 387262 387570 3SI311 392234 393149
394720 396980

Im Gewinnrade verblieben ; 3 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je
8>>0M. 4 zu se 20000, 26 zu je 10000, 46 zu je 8000, SO zu je
3000 , 1S8 zu je 2000. 602 zu je lOOO, 1066 zu je 500, 4012 zu

je 300 Mark.

MM! an : ÄaaMLMck'WNMMM. AAll.

Junges Mädchen
21 Jahre alt , mit Arbeitspaß ,
sucht Stellung . Angebote unt.
L 203 an die OTZ ., Leer.

VerheirateterVerwalter
mit la Zeugnissen, sucht zum
1. 5. eine neue Stellung in
der Landw ., wo freie Wohn ,
zugesichert wird . Ang. erb . u.
L 202 an die OTZ ., Leer.

Suche für meinen 18jährige»
Sohn eine Stelle als

AektroLehrttng
S . Schumann » Ostermarsch,
Post Kanewarf über Norden.

vanerotochter
18 Jahre , sucht Stellung i»
mittlerer Landwirtschaft zul
Erlernung des Haushalts .
Schrift ! . Angebote unter Nr.
624 an die OTZ ., Norden.

Infolge Ablebens 'eines Lehr
Meisters, suche sofort für meine »
Sohn

LeyrffeKe
als Bäcker . Eintritt naÄ
Uebereinkunsr.

Z . Fresemann , Ziegelmeister.
Jemgum



an
Ser neue Kurs ln Man - Beruhigende Erklärungen ln Moskau

In politischen Kreisen Japans erwartet man , daß der
neue Ministerpräsident Hirola den bisherigen japani¬
schen Vertreter auf der Londoner Flötrenkdnferenz , Ad¬miral Nagano , als Marineminister in das Kabinett
nehmen wird . Als Finanzminister soll der Präsident der
Hypothekenbank , Baba , in Aussicht genommen sein. Die
Ministerien für Kolonien , Landwirtschaft , Handel , Erzie¬hung , Verkehr und innere Angelegenheiten sollen unterden Regierungsparteien ausgeteilt werden , und zwar sollMinsei to drei , Seioukai zwei und die Schowa -
Partei einen Minister stellen.

Hirota erklärte , datz das vorläufige Regierungspro¬
gramm Frieden und Zusammenarbeit nach autzen und
einen ausgleichenden Kurs nach innen oorsehe . Um die
Spannungen im Heer zu beseitigen, seien durchgreifendeReformen aus wirtschaftlichem und sozialpolitischem Gebiet
geplant. Es sei allerdings unmöglich, eine radikale Kurs¬
änderung durchzufiihren. Schließlich brachte der Minister
noch zum Ausdruck, datz zur Wiederherstellung der
Disziplin im Heer strenge Matznahmen beabsichtigt seien .

Wie die „Tatz " mitteilt , besuchte der japanischePotschaf-ter Ohta den sowjetrussischen Autzenkommissar Li t wi -
no w und erklärte im Aufträge seiner Regierung , datz die

letzten Ereignisse in Tokio lediglich innerpolitischs Ange¬legenheiten Japans berührten . Sie würden sich in keiner
Weise auf die Außenpolitik der japanischen Regierung und
insbesondere nicht auf die Beziehungen mit der Sowjet¬union auswirken .

Der Botschafter erklärte weiter , datz die japanische Re¬
gierung unabänderlich eine Festigung der Beziehungen zuSowjetrutzland anstrebe und eine raschere Lösung aller
Streitfragen in freundschaftlichem Geiste wünsche . Vorallem lege Japan Wert aus den Abschluß eines neuen
Fischereiabkommens an Stelle der in diesem Jahre aülau -
fenden Vereinbarungen .

Autzenkommissar Litwinow brachte seine Befriedigungüber die Erklärungen Oütas zum Ausdruck und versicherte ,
datz es im Bestreben der Sowjetregierung liege, die besten
Beziehungen mit Japan herzustellen. Er drückte fernerdie Bereitschaft der Sowjetregierung aus . die Verhand¬
lungen über das Fischereiabkommen und andere schwe¬bende Fragen fortzusetzen . Litwinow hob hierbei , der
„Tatz " zufolge, hervor , datz es seiner Meinung nach füreinen erfolgreichen Verlauf der Verhandlungen überaus
wichtig wäre , wenn die Ordnung längs der sowjetrussisch -
mandschurischen und der mandschurisch - mongolischen Grenze
wiederhergestellt würde.

Srei SiMnen gegen -en VelschetoiSnmsin Wna
Die chinesische Zentralregierung hat den Einsatz vondrei Divisionen gegen die in die Provinz Schansi einge-

drungene Rote Armee angeordnet .
Chinesische Nachrichten besagen, datz die Führer der

chinesischen Sowjetrepublik , die im Juni 1938 in der
Provinz Szetschuan neugegründet worden ist , in der
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres planmäßig die
bolschewistischen Streitkräfte im Norden der Provinz
Schonst zusammengezogen haben.

Die englische „Peking and Tientsin -Times " beschäftigtmit diesen Vorgängen in einem Leitaufsatze. Sie setztabei die chinesischen Bolschewisten den russischen Bolsche¬
wisten gleich, und betont, datz die chinesischen Sowjets

scharfe nationalistische Töne anschlügen. Das Blatt glaubt ,datz die chinesischen Bolschewisten bewußt das Eingreifen
Japans herausfordern wollten , um die Nankingregierungin die japanfreundliche Front hineinzumanövriersn oder
zu stürzen. Die Zeitung glaubt , datz die Bolschewisten aufGrund ihrer neuen Taktik großen Zulauf von vaterlän¬
disch gesinnten Chinesen und auch aus den Regierungs¬
truppen haben werden.

Die Befürchtung des Blattes , datz die Bolschewisten
auch hinter der Front gründliche Vorarbeit leisten werden,scheint sich zu bestätigen . Am Donnerstag morgen sind aufder Peiping —-Hankau -Bahn Sabotageakte verübt worden.
Südlich von Tschengtscha sind ein Expretzzug und rin
Eüterzug entgleist. Es gab mehrere Tote und Verwundte .

Sie Wische Zuwanderung in England
Konservativer Abgeordneter für RMimlnbelt - Merkwürdige Erklärung Sir Mn Simons

Das englische Unterhaus beschäftigte sich am
Donnerstag mit der antijüdischen Propaganda ,die in einem Teil des Jnselreiches neuerdings besonders
scharfe Formen angenommen zu haben scheint.Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Morri -
s o n teilte Einzelheiten über die antijüdifchen Kundgebun¬
gen im Ostende von London mit , wo sich eine sehr zahl
reiche jüdische Bevölkerung befindet . In einem Falle seiein Jude geschlagen worden . In verschiedenen Fällen seiendie jüdischen Häuser und Läden mit Zetteln beklebt wor¬
den . deren Aufschriften beispielsweise lauteten : „Z urückins Ghetto "

, Er wolle keine Verteidigungsrede für die
Juden halten . Wenn die Nation die Ansicht vertrete , daßdie Juden ausgesperrt werden sollten, dann liege die Ent¬
scheidung hierüber beim Parlament . Und er sei überzeugt,
datz kein Parlament eine derartige Maßnahme beschließenwürde.

In seiner Antwort wies der Innenminister Sir
John Simon auf Gewalttätigkeiten hin , denen die
Juden im Ostende von London ausgefetzt seien . Er seimit der gegenwärtigen Lage nicht zufrieden und. stehe mit
der zuständigen Polizeistelle in Fühlung , um wirksamere
Maßnahmen herbeizuführen . Es sei beschlossen worden,m den in Frage kommenden Bezirken weiteren Po¬lizei s ch u tz zur Verfügung zu stellen. Er hoffe , datz die
Öffentlichkeit den staatlichen Organen beistehen werde,damit etwaige Friedensbrecher festgestellt werden könnten.
Simon fügte hinzu , daß der Ernst dieser Frage bestimmt
einige „hübsche Gerichtsurteile " rechtfertigen würde.5m weiteren Verlauf seiner Antwortrede gab Innen¬
minister Sir John Simon der Meinung Ausdruck, datz es
m England irgendeine weitverbreitete Feindschaft gegendie Juden nicht gebe. Es sei aber zweifellos richtig, daß in
gewissen Bezirken und besonders in gewissen Bezirken Lon¬dons sich eine sehr beunruhigende Bewegung mit allen
darin liegenden Gefahren entwickele . Er wünsche nicht ,über irgendeine politische Philosophie zu richten. Aber er
Salbe , kaum fehl zu gehen, wenn er feststelle , datz die Ur¬
sache in der faschistischen Bewegung in England zu suchen
sei. England sei nicht gewillt , irgendeine Judenhetze zudulden. Er habe es sich persönlich zur Aufgabe gemacht ,die ihm zur Kenntnis gekommenen Fälle zu untersu .- en.Sir John Simon erklärte sodann , datz es zwei politische
Philosophien gebe , die des Faschismus und die des Kom¬
munismus. Er wolle weder gegen die eine noch gegen die
andere etwas sagen, obwohl sie sich insofern glichen ( !) .als sie beide zweifellos eine Bedrohung der Vorstellung
von der Freiheit darstellten , an die die große Mehrheit der
britischen Nation glaube .
. In der Aussprache erklärte der Konservative Petherick,daß in der Zeit von 1921 bis 1933 368 000 A u s l ä n d e r' n England zugelassen worden seien. Wenn man
dle englischen Arbeitslosenziffer berücksichtige, müsse man
sich fragen, ob diese Einwanderungspolitik klug sei . Es
erhebe sich auch die Frage , einen gewitzen Grad von Ras¬se n r e i nh e i t zu erhalten . Er fei der Ansicht , daß über
mesen Punkt etwas gesagt werden müsse, denn Englandleide seit zwanzig oder dreißig Jahren an einer völlig
Unbeschränkten Einwanderung aus Mitteleuropa und an¬

deren Teilen der Welt . Er hoffe, datz der Innenminister
die herrschenden Bestimmungen über die Einwanderung
nach England gründlich überprüfen werde.

Präsident Roosevelt hat bekanntgegeben, datz er sich
erneut als demokratischer Kandidat um die Präsidentschaftder Vereinigten Staaten bewerben wird .

Rüüttitt Devms?
Vor dem parlamentarischen Derteidigungsausschutz machten

der belgische Verteidigungsminister und der Chef des Eeneral -
stabes Ausführungen über die Wehrvorlage der Regierung .
Minister Deveze gab dabei zu verstehen, datz er sich ernstlich mit
Rucktrittsabsichten trage . Anhaltspunkte darüber , welchen Ter¬
min er für seine Demission in Erwägung ziehe, gab der Minister
jedoch nicht.

Zwischenfall an der «ngarisch—tschechoslowakischen Grenze
Einer Meldung des tschechoslowakischen Pretzbüros zufolge

hat sich am Donnerstag in den frühen Morgenstunden im Be¬
zirk von Feledice an der ungarisch—tschechoslowakischen Grenzeein Zwischenfall ereignet . Danach soll zwischen den Gemeinden
Kostitz und Darna eine aus sechs Mann bestehende ungarische
Militärpatrouille auf das tschechoslowakische Staatsgebiet über -
getreten sein. In einiger Entfernung von der Grenze bei der
Ortschaft Kecskejaras sei es, wie es in dem Bericht heitzt , zwi¬
schen der ungarischen Patrouille und zwei Angehörigen der
tschechoslowakischen Zollwache zu einem Zusammenstoß gekommen.Im Verlauf dieses Zusammenstoßes habe einer der beiden
tschechoslowakischen Zollbeamten einem ungarischen Soldaten das
Gewehr entrissen und einen Schutz abgegeben. Der ungarischen
Patrouille , die darauf die Flucht ergriffen habe , sei es ge¬lungen , wieder über die Staatsgrenze zu entkommen.

Admiral v. Laus 75 Fahre alt
Am Donnerstag beging Admiral z. D. von Lans

seinen 75 . Geburtstag .
Don Lans , der auf Gut Loosen bei Wesel geboren i'

trat 1878 in die kaiserliche Marine ein . Im Jahre 18!
erhielt er mit der Ernennung zum Korvettenkapitän das
Kommando über das Kanonenboot „Iltis "
in den ostasiatischen Gewässern. Im Jahre 1900 zeichnete
er sick während des Boxeraufstandes in China dadurch
aus , datz er von seinem Schiff aus die Takuforts sturm¬
reif schoß und somit stärksten Anteil an ihrer Einnahme
hatte . Hierbei wurde er selbst schwer verwundet . Er erhielt
die höchste Auszeichnung, den Orden Ponr le me rite .
Nach seiner Genesung war von Lans im Admiralstab der
Marine tätig . 1909 erfolgte seine Ernennung zum Konter¬
admiral und zum Inspekteur des Torpedowesens, in wel¬
cher Stellung ihm auch das ll -Bootwesen unterstand . Im
Januar 1913 wurde er zum Vizeadmiral befördert und es
wurde ihm die Führung des ersten Geschwaders anver¬
traut . Nach dem Kriege wurde von Lans mit dem Charak¬
ter eines Admirals zur Disposition und ä la Suite des
Seeoffizierkorps gestellt.

Arbeitstagung -es Preußischen Staatsrates
Am Donnerstag hatte Ministerpräsident Göxingden Preußischen Staatsrat zu einer Tagung nach Berlin

ins Haus der Flieger einberufen . Im Verlauf der Tagung
sprach Reichsjustizminister Dr . Eürtner über das
Thema „Rechtspflege in revolutionären Zeiten "

. Minister¬
präsident Göring machte hierzu grundsätzliche Ausführun¬
gen über die Stellung des Nationalsozialismus zur
Rechtspflege. An seine Stellungnahme schloß sich eine M -
emeine Aussprache an , in der u . a . auch Reichsminister
r . Frank und Gauleiter Julius Streicher das

Wort ergriffen .
Im Anschluß hieran hielt der stellvertretende Chef

und Inspekteur der Geheimen Staatspolizei , Reichsführer
SS . Himmler einen grotzangelegten Vortrag über die
Organisation des Geheimen Staatspolizeiamtes .

Gauleilerbssprechuna mit Ir. Leb ln Sresben
Ick Anschluß an die Ausmusterung für den Führer¬

nachwuchs der Partei in Dresden fand am Mitt¬
woch tm Dienstgebäude des Reichsstatthalters eine
mehrstündige Besprechung des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley mit den Gauleitern M u tsch m ann -Dresden ,Jordan -Halle , S a u ck e l -Weimar und dem stellver¬
tretenden Gauleiter E gg e l i n g -Anhalt statt . Der
Reichsorganisationsleiter netz sich von den genannten
Gauleitern zunächst über laufende Fragen aus ihrem
Hoheitsgebiet berichten. Dann ergriff Dr . Ley selbst das
Wort , um den Gauleitern in längerem Vortrag einen
programmatischen Ueberblick über seine nächsten Pläne
und Maßnahmen zu vermitteln . Am späten Nachmittag
wohnte Reichsleiter Dr . Ley einer Vertrauensratssitzung
in einem großen Dresdener Werk bei

Von Dresden ging es in rascher Fahrt nach Meißen ,
wo Reichsleiter Dr . Ley auf einer Großkundgebung der
DAF . zu 15 000 Volksgenossen sprach.

Wieder zwei Nationalsozialisten in Wien verurteilt
Vor einem Wiener Schnellgericht hatten sich zwei National¬

sozialisten nach dem Sprengstosfgesetz zu verantworten . Sie
wurden zu je sünf Jahren schweren Kerkers verurteilt .

SOwm Nuttat eines CeOzebnWrigev
Den Arbeitskameraden im Streit erstochen

In einem Regensburger Betrieb in der Engelburgerstratze
gerieten am Donnerstag der 16 Jahre alte Anton Fumy und
der 15jährige Johann Lichtl wegen einer Arbeit , oie keiner
verrichten wollte , in Streit . Fnmy warf mit einem Holzscheit
nach seinem Arbeitskameraden . Es kam zu einem Handgemenge
zwischen den beiden , in dessen Verlauf Fumv plötzlich zu einem
sogenannten Dreikantstahlschaber griff und damit dreimal mit
aller Wucht auf Lichtl einstach . Der Junge wurde in die
Herz- , Lungen - und rechte Nierengegend getroffen und so schwer
verletzt, daß er schon wenige Minuten nach seiner Einlieferung
in das Evangelische Krankenhaus an innerer Verblutung ver¬
schied. Der Messerheld wurde sofort verhaftet .

Riesenbrand in einer chilenischen Stadt
Die Stadt Castro auf der Insel Chiloe wurde von einem

Riesenbrand heimgesucht. Der größte Teil der Gebäude istzerstört worden . Üeber 5066 Menschen wurden obdachlos. Dader Winter bevorstcht, werden die Obdachlosen wahrscheinlich in
andere Bezirke gebracht werden . Der Dampfer „Atlas " und der
Aviso „Feoca " gingen zur ersten Hilfeleistung mit Pionierenund Polizisten an Bord nach Castro ab . Die Zahl der Opferdes Unglücks steht noch nicht fest.

Arbeiltt-arlei und englische AusrWung
Scharfes Mißtrauensvotum beantragt - Um -te Gewinne -er Rüstungsindustrie

Die arbeiterparteiliche Opposition wird amkommenden Montag in der grobe» Aufriistungsaussprache des
englischen Unterhauses zu dem Regierungsantrag , i» dem um
Zustimmung zu den Aufrüstuugsmatzuahmen des Weißbuches er¬
sucht wird , einen Abänderungsantrag einbringen .In diesem Abänderungsantrag heitzt es u. a .. datz die Sicher¬heit Englands und der Frieden der Welt nicht dadurch herbei-g°sührt werden könne , datz man sich auf RLstungen verlasse,sondern nur durch eine entschlossene Politik der internationalen
Verständigung , durch ein Festhalten an den Bölkerbundssatzun-
aen , durch allgemeine Abrüstung , durch eine fortgesetzte Ver¬
besserung des internationalen Arbeiterstandards und durch eine
wirtschaftliche Zusammenarbeit zur Beseitigung der Kriegs¬ursachen. Das Unterhaus könne sich daher nicht mit einer
Politik einverstanden erklären , die Sicherheit lediglich in na¬tionalen Rüstungen suche und die das ruinöse Rüstungswett¬rennen zwischen den Nationen , das unvermeidlich zum Kriegeführe , verschärfe.

„Das Unterhaus "
, so heitzt es weiter , „ist über die Vorschlägeüber die Umstellung der Industrie auf Kriegsbasis beunruhigt ,da hierdurch die Gewinne der Rüstungssabrikatio » ungeheuer

vermehrt werden und die organisierte Arbeiterschaft ernstlichbedroht wird . Das Unterhaus hat kein Vertrauen zur britische»
Negierung , deren unwürdige und zweideutige Außenpolitik er¬
heblich z» dem gegenwärtige » Zustand der Unruhe in der Welt
beigetragen hat ."
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meist rasch je ein Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist sowieJucker, in einer Kaffeetasse gut umgerührt. Hieraus KochendesWasser zugießen und 1 —2 Portionen dieses Gesundheits-Brogs möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken.
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blL.-Lvlllirgernelvcke , Ortsverbavck Bmdov »
Lonntag , ckea 8 . Atärr , abds . 8. 15 Ohr in der /kula

(4. Kleine ^ bendmusik , King III)
Kiavierguintette von IKorart und 8cbumann , bieder von Brahms ,
Volk , 8ckumann u . s . — - litvirkende : Vilms krettschneider u . die
Herren Loerries , kahiitrsch , kkeikker, Vogt , v. Valdegge , Viecbmaan

und Voller Karten ru 0 .70 Alark nur an der Abendkasse .
Donnerstag , den 12 . Alller 1936 , abds . 8. 15 Obr im „Tivoli '

^ k- llgg ^ W ^ ! 8 <W -ch . WM, "

Oer grolle I-ustspielerkolg von 8ellnick . Oesamigsstspiel des
8cbsuspie !bauses Vilbelmskaven . ln der Hauptrolle der beliebte
Komiker Ottomar Alayrl — 8ckauspielpreisel Vorverkaut ab

beute bei Öokkiller und in der Oescbäktsstells.

Die BauarLeiten zum Neubau von 22 Bolkswohnnnge « an
der Enno -, Jansum - und Johannstrahe für die Spar - und Woh¬
nungsbaugenossenschaft „Selbsthilfe " e. G. m. b. H ., in Emden
sollen auf dem Wege der össentl. Ausschreibung vergeben werden .

Los I : Fundierungs -, Manrer - und Zimmererarbeite «.
» II : Tischlerarbeiten .
„ III : Klempner - und Jnstallatkonsarbeite ».
„ IV : Maler - und Glaserarbeiten .
„ V : Elektro -Arbeiten .

Angebote sind , solange der Vorrat reicht, Leim Unterzeichneten
gegen eine Gebühr erhältlich . Abgabe der Offerten am Donners - ,
tag , dem 12. d. Dl.

Emden , den 6 . März 1938.
P . Holtkamp , Architekt,

Emde «, Sr . Osierjtratz« 23. Teleso » 2718.

ficht es ungern, wenn die Erkorene seines Herzens sich
in ihrer jungen Liede hin und wieder mal ablenken läht
— geschieht das aber durch die spannende Romanecke
oder die Unterhaltungsbeilage der OTZ .» dann drückt
man gerne beide Augen zu, denn die Männerwett
wartet ja tagtäglich mit gleicher Spannung auf die Fort¬
setzung des Romans wie unsere begeisterten Leserinnen!

Sem treuen Leser rewea Mrer mit
SeselMaslterM dankbar die Saat

Timmel, Zen 5. klärr 1936.
Ueute morgen 7 Obr entsckliek plötrlieb und
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^Sckterc^en
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blinte. Oartenmeister ZK. Melles und Trau

8 >ise, geb . Idsrms

Heiskelde, den 4. IKärr 19Z6.
Kacb langem sehvsren beiden «ntscbliek ssnlt und

rubig mein lieber bian » , unser guter Vater, 8cl»vieger -
vater und Orok vater

Idarm
Oerc !e8 6 eeren8

im 62. Tebeosjabre .
I» tieker Trauer

? rsu Tonnette Leerens , zek». 8dbu!te
vebst Kinder » und knkel .

Oie Beerdigung kndet am blontag , dem 9. blärr ,
nachmittags 2 Ohr , vom 8terbehause aus statt .

bkach längerem Oeiden vurde unser Olrek-
tionsmitglied ,

Idersi Lauer

^/lenno IvlennenFU
Or .-Kiingvebrum

durch den Tod au» unserer bditte gerissen .
Oer Verstorbene vsr seit langen ssbren

Mitglied unseres Vereins und seit einem falureknl
Oirektionsmitglled .

V^ir verden sein Andenken ln 8bren kalten.

? fer6eructltverein in den
^ ltlrreisen Tmden und worden .

kür die viele» Beweise herrlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben kvtschlakenen

danlcon wie allen herrlich .

8eriem und ^ rle.

bsmiÜe Lörzmsnn .
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Hinein in den FrShlmgsmonat !
vtz. Mit -kvälftigen Schritten marlschieren wir setzt hinein

!n den Fvühlingsmonat März . Die ersten FriMingZ -blu-men
öffneten ihre Knospen , die ersten Zugv-ögÄ , die Kiebitze,
Stare nnd Lerchen kehrten Mrück und schon kamen die ersten
sonnigen Tage zu uns . Aber immerhin stehen wir noch am
Märzanfang , und wenn die ersten Märztage noch etwas
xaulh und unfreundlich sind , denken wir an die Bauernregel :
„Der März soll kommen wie ein Wolf und gehen wie ein
Lamm "

. Immerhin ist es besser, der Lenz schüttet seinen
Schnee und seing Kälte zu Beginn , als am Ende seiner
Herrschaft aus . Unfreundlich ist der März meist infolge der
vielen Frühnebel . Fast Me Morgen treten die feuchten
Mebelschwaden auf und erst zu Mittag kämpft sich die Sonne
durch. Schnell geht es auch dem kalsndermäßi-gen Früh -
JingsaNfang entgegen. In diesem Jahr beginnt der Früh -
king astronomisch bereits einen Tag früher , nämlich am 20 .
März , weil dieses Jahr e>n Schaltjahr war . In den
Gärten und ans den Aeckern begannt im Lauf des Lenzmonats
wieder das Werk mit Pflug und Spaten . Das Saatbeet
wird bereitst , der Boden gelockert und wenn die Witterungs -
Voraussetzungen gut sind , wird gepflanzt. Im Garten sind
es >bei uns neben der Aussaat der ersten Radieschen und
Salate die großen Bohnen , welche im März gepKanzt wer¬
den . Eine Me heimische Pftcmz-regel heisst: „Well groote
Bohnen will cbäten, dü-rt de Märt nich vergüten!" Damit will
gesagt sein , daß die im März gepflanzten großen Bohnen
meistens gut gedeihen. Kommen jetzt die sonnigen milden
Tage, dann sind sie der große Auftakt für alle Kleingärtner .
Mit dem Säen und Manzen . Erwachen und Grünen in der
Matur zieht auch neues HMen in unsere Herzen ein .

Mrrdgarra duech die Siadt
stz . Wenn man von der Deichstraße hinauf zum

Westerende seinen Weg nimmt , fällt es angenehm auf , daß
-Wohl in Kürze der alte Steinhaufen beim Plotzgebäude von
Dr . Oltmanns verschwunden sein wird . Es wird sehr daran
gearbeitet, die dicken Backsteine zu zerkleinern

Aber noch etwas anderes muß auch verschwinden . Das , ist
das Menschen gefährdende Ballhockey spiel , wie es >eil
einiger Zeit ans dem Bürgersteig an der Seite des Gartens
der Harderwykenburg betrieben wird . Radfahrer ducken d :c
Köpfe, Fußgänger gehen noch mit einem schnellen Schrick nach
-rechts oder links aus dem Schnßfang. Sichte einmal ein
schwerwiegender Unfall Vorkommen , wer hastet? Die erhöh¬
ten Bürgersteige sind für die Fußgänger da, aber sie dürfen
nicht als Sportplätze benutzt werden. Eine scharfe Wendung
in dieser Hinsicht tut not.

Und genau so not tut es, daß es nicht wieder vorkommt ,
daß einer seinen Handwagen in einer Weise in einer Kurve
«»stellt , haß eine kleine Radfahrerin , ob sie wollte öder nn -ft,
Hu anfahren mußte. Da die Kleine langsam fuhr, hat sie vet
dem Fall nur eine Keine Handverletznng erlitten -

Am 8 . März letzter Eintopsonntag .

otz. Am kommenden Sonntag , dem 8 . März , wird die
letzte Eintopfsammlung in diesem Winterhalbjahr durchge-
Mrt - mit dem 31 März endet dann das diesjährige Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes . Es kommt aber darauf an,
daß auch in den folgenden Wochen noch die Möglichkeit be¬
steht. aus noch vorhandenen Vorräten Unterstützungen zu
gewähren, denn es gibt noch manche wirklich bedürftige
Volksgenossen , die froh und dankbar sind, wenn ihnen ihre
Notlage gemildert werden kann.

Da der Kreis Leer mit 7,6 A seiner Bevölkerung gerade
den Gaudurchschnitt 7,4 5» erreicht hat , ist es notwendig, daß
nun auch der letzte Volksgenosse der NSV . beitritt . Darum

/wird allen , die noch nicht Mitglieder sind , bei der letzten Ein-
stopfsammilung von den Sammlern ein Werbed -latt eingehän¬
digt , das sie zum Beitritt auffordert .

Die bisher erzielten Ergebnisse legen Zeugnis ab, daß
die schwere Lag? der bedürftigen Volksgenossen weitgehendes
Verstänonis gesunden hat . Daher ergeht noch einmal dm

.Ausruf, daß auch der letzte Eintopfsonntag am 8 . März gebe¬
freudige Herzen und opferbereite Hände finden möge .

Nundfunkbesuch bei einem oftfriesischen Töpfer .
Ein altes bäuerliches Handwerk ist die Töpferei, die hier

und da in kleinen Orten noch zu finden ist . Auch in Ost-
frieslaud gelang es dem Rundfunk, einen Vertreter des alten
Gewerbes ausfindig zu machen , der h 'er wie seine Vorfahren
die schönen irdenen Gefäße herstellt , dis man auf dem Lande ,
«der auch in der Stadt findet. Eine alte Bauernkate
in Ostfriesland, angefüllt mit den Erzeugnissen der Töpferei,
-vermittelt einen Einblick in dieses alte Handwerk, den der
/Funkbericht am Mittwoch, dem l 1 - März-, 16 .50 Uhr ,
»wiedergibt.

, otz. Dienstftchilaum. Am Sonnabend , den 7 . März 1936
lblickt der Steinmetzgeselle Franz Kunkel ans eine 15jährige
-Tätigkeit in der Bild« nnd Steinhauerei B . G. Nanninaa
zurück . Betriebssühver und Gefolgischaftsmann haben sich
Zimmer in gemeinsamer Arbeit mitÄnander verbunden ge-
Mhlt .

VuüemmseWchau irr AmM
Wie bereits bekanntgegeben , findet die große Angeldsschau

des Vereins Ostfriesischer Stamm -viehzüchter mit nachfolgen¬
der Auktion am Dienstag , den 17 . d . M . , in Aurich stnll
Hier wird wieder dw Elite der oNriesischen Bulleuvererber
vorgestellt werden. Aber nicht allein die Men Bullen , di?
bereits in den Vorjahren ein Angeld oder eine Zuckiterhal-
tungsprämie erhalten haben, werden vorqeführt, sondern
auch der neue Jahrgang , der bereits bei einer ersten BesiÄ --
tigung zum Angeld ausgesetzt wurde, wird konkurrieren. Es
sind sechs Altersklassen gebildet, u . z. konkurrieren in der
Klasse 1 die alten Bullen vor dem 1 . Juni 1932 geboren , in
der Klasse 2 die Bullen , die in der Zeit vom 1 . Juni 1932
bis 31 . Mai 1933 geboren sind und in der Klasse 3 die
Bullen, die in der Zeit vom ! . Juni 1933 bis 31 . Mai 1934
geboren wurden . Die -drei folgenden Bullenklassen verzeichnen
den jungen Jahroang , und zwar Klaffe 4 diejenigen in der
Zeit vom 1 . Juni bis 30. November 1934 geborenen, Klasse 5
die Bullen in der Zeit vom 1 .Dezember 1934 bis 28 . Fe¬
bruar 1985 geboren und Klasse 6 diejenigen, die in der Zeit
vom 1 . März bis 31 . Mai 1935 geboren wurden . Außerdem
ist noch eins Klasse für rotbunte Bullen eingerichtet .

Es werden vorgestellt 60 schwarzbunte und 6 rotbunte
Bullen , davon 38 ältere und 28 jüngere. (3 Jnngbulleu sind
nachgemeldet .) Diese Schau ist für das Zuckstaebiet die wich¬
tigste inbezug ans Vatertierfesselung. An Prämienmiitel
stehen etwa 30 OM RM . zur Verfügung.

Wie wir Höven , hoben sich schon jetzt namhafte Zuchtleiter
und Züchter ans fast allen NiederungsznchtgöbietenDeutsch¬
lands anaemeldet, so daß mit einer großen Besucherzahl zu
rechnen ist , umsomehr , da auch der ostfriesische Züchter sich
nicht nehmen lassen wird , die Schau zu besuchen.

Anschließend wird die 106. Zuchtviehauktion des V .O .St .
stattfinden, die mit etwa 50 ausgesuchten Bullen beschickt
wird. Die Bullen stammen sämtlich aus ersten Leistungs¬
herden und führen alle Vorfahren , die in das Deutsche Rin-
derleistnngsbuch eingetragen sind . Auch zu dieser Anktwn
haben sich schon Käufer ongemeldet.

Prüfung zur Erlangung des Reiterscheins.
W »e wir erfahren , erfolgt die Prüfungsabnahine für den

Reiters-chein im Bereiche des SA -ReiterftuDins 5/63 am
Sonnabend , den 7 . März 14 Uhr auf dem Gelände der Ost-
friesischen Fahr - und Reitschule Leer durch den Beauftragten-
dcs Inspekteurs für Fahr - und Reitausbildun -g , Obersturm¬
bannführer Braun -Bremen.

Für de« 7 . März :
Sonnenaufgang 7.06 Uhr
Sonnenuntergang 18 .20 .

Monäanfgang I7 .S9 Uhr
Monäuntergang S.2S ,

Hochwasser
Borkum .
Norckerneg
- ser. Hafen"Oesner . . . .
lOsstrhauäsrfehn

. 11.03 unä 23 .09 Uhr

. 11 .23 unä 23 .29 Uhr

. 1 .27 unä 14 .00 Uhr

. 2.17 nuä 14 .S0 Uhr
2.51 unä 15.24 Uhr

Papenburg, Schleuse 2.56 unä 15 .29 Uhr

Gedenktage
1778 : Ein Bataillon Ostfriesen für den Bayrischen Erbfolge«

krieg aufzustellen , scheitert an der Unlust der Ostfris«
!sen. Das Batallion Courbiöre zieht in den Krieg.

1715 : Meist geboren .
1866 : Der Philosoph und Dichter Paul Ernst i« Elbingerod«

geboren.
^

Wetterbericht des Neichswetter- ientteS
Ausgabeort Bremen :
Die Verbindung eine? süddeutschen TeMefs mit der ersten Rand«

bMmng des neuen nord-ivestlichen Tiefdruckgebietes log Donnerstag
früh über der vorderen OM« . Die jetzt auf westliche Richtungen ge¬
drehte Winde führten eine frischere Meeresluft heran, deren Vermi¬
schung mit der bis dahin bet uns liegenden gealterten Luft zu ver¬
breitetem dichtem Nebel führte. Die auf der Südseite der norbwest»
europäischen Störung herankommende atlantische Luft hat den West» ,
unseres' Bezirks bereits erreicht , so daß dort die Temperatur mck
8 G-üad Ansteigen konnte Die Witterung der nächsten Tage wird
daher Lei westlichen Winden unbeständig und mild sein. Eine weiter»
Berrnrnhigung wird, wie vor etlichen Tagen , durch die von JtrÄek
zu den Donanländern ziehenden Störung verursacht .

Aussichten für öen 7. 5. : Mäßige bis frösche um West dreheov P
Winde, bewölkt bis bedeckt, Regenfälle, übernormale Temperaturen.

Aussichten für den 8 . S . r Vorübergehende leichte Abkühlung rmd
Nachlassen der Niederschläge.

Jimgeirabend des Deutsche« Jungvolks .
(Stamm 1/3/191 Oberlodingerland-Ojl.)

otz . Schon seit einigen Wochen üben die Pimpfe zu ihrem
großen Jungenabend , der den Eltern Einblick in ihr Lebe«
und in ihren Kampf geben soll. Im Mittelpunkt dieses
M -ends , der sich in die Teile : „Wir Jungen tragen die
Fahne , Heraus ! Wtr Jungen ! Wir stehen an der Zukunft
Tor ! " gliedert, stehen die Feierworte des Gebietsjungvolkfüh¬
rers Werner Frehse und das chorische Spiel : „Me Fahne geht
voran "

. Außerdem hat das bekannte HJ -Streichorchestcr Leer
unter Leitung von Oberschullehrer Wallis die musikalische
Ausgestaltung -übernommen .

Saure Kerle i« den Veetennenseatt
Gegen eine übersteigerte Berufung von Borgssetzten .

Manche Betriebsführer versuchen immer wieder , sich -die
Ausstellung der Liste zur Vertrauensratswcchl dadurch zu er¬
leichtern, daß sie Abteilungsleiter oder andere
Vorgesetzte für das Ehrenamt Vorschlägen. So vorteil¬
haft das in einigen wenigen Ausnahmsstillsn sein mag , sc
nachteilig wirk ! sich dieses Stroben aus . wenn es verallge¬

meinert und zum leitenden Prinzip erhoben wird . Es kann
dann darin nur eins völlige Verkennung des Sinnes und
Zweckes des Vertrauensrates erblickt werden, die die eigens
Bequemlichkeit über das Wohl der Betriebsge-meinichaft stellt.
Nicht bequeme Verhandl-iMgsmöglichkeiten und damit der
Vorteil der Betriebssührung bestimmen die Aufnahme einer
Person in die Abstinlnrnngsliste , sondern einzig und allein
die Förderung des Nutzens der Betriebs¬
gemeinschaft .

Es ist eine feststehende und allgemein -bekannte Tatsache ,
daß jeder Vorgesetzte der Betriebssührung schon um so viel
näher steht, als ferne Stellung ihn ans der übrige Gefolg¬
schaft herau-sheb-t . Seine Ansicht wird also an sich schon viel
eher und in weit stärkerem Maße eingeholt nn-d berücksichtigt,
als diejenige des einfachen Gefolgsmannes. Da nick ist dem
Vorgesetzten bereits ein größerer Einfluß auf die Entschlüsse
der BetriebMhrun -g eingoräumt. -als das jemals durch einen
einfachen Arbeiter oder kleinen Angestellten zu geschehen
vermag. Unter diesen Umständen ist nicht zu erkennen , in¬
wiefern dieser Einfluß durch die Berufung in den Ver¬
trauensrat zum Wohle der Gemeinschaft in seinem Werte
noch mehr gefördert werden könnte . Möse Absicht aber ist
grundlegende Voraussetzung für die Berufung zum Ehren¬
amts des Vertrauensmannes und nicht die Rückflchtnahnre aus
ein bequemes Zusammenarbeiten.

Aus der anderen Seite haben sich die Vorstellungen und
Gedankengänae des Vorgesetzten häufig schon beträcht¬
lich von denjenigen seiner Untergebenen
entfernt . Das gilt , je länger er sich bereits auf gehobe¬
nem Posten befindet und je höher dieser ist , in um so stärke¬
rem Ausmaße. An die Zeit der eigenen Lage , als einfacher
Arbeiter oder kleiner Angestellter , hat er nur noch eine
mehr oder weniger verschwommene Erinnerung , die vor den
neuen Eindrücken und der jetzigen Lebensform immer stär¬
ker verblaßt . Der Vertrauensmann aber soll mit dafür sor¬
gen , daß der natürliche Betätigungsdrang jedes Mitgliedes
der

'
Betriebsgemeinschaft sinnvoll «mSgewertet wird, seine

Auffassungen berücksichtigt werden und seinen Sorgen Rech¬
nung getragen wird , soweit das für die Gemeinschaft trag¬
bar ist.

Gegen eine übersteigerte Berufung von Vorgsetzten in bei»
Bertrauensrati -st nun zwar dadurch ein gewisser Riegel tor¬
geschoben worden, daß gemäß gesetzlicher Bestimmung
die soziale Gliederung der Gefolgschaft auch bei der Zu¬
sammensetzung. des V-ertrauensrates angemessen berücksichtigt
werden soll . Diese gesetzliche Vorschrift -glauben manche Be-
triöbsführer dahin auslegen zu können , daß sie beispielsweise
technische Angestellte zur

"
Gruppe der Arbeiter zahlen. Das

steht in krassem Widerspruch zur Absicht des Gesetzgebers , die
die soziale und nicht die arbeitstechnisch «
Gruppierung berücksichtigt wissen will. Es kommt also
aus auf das Anstellungs -Verhältnis und nicht auf die Art
der Tätigkeit an , wobei Lohnempfänger die erste Gruppe, Ge¬
haltsempfänger die zweite und Hansaw-erbetreibende die
dritte Grupe bilden. Ein Meister irgendwelcher Art gehört
also beispielsweise so lange der Gruppe der Arbeiter an , so¬
lange er im Lohnverhältnis steht, nnd ist zu den Angestell¬
ten zu zählen, sobald er wie diese auf Gehaltsbasis übernom¬
men wird.

Es dürfte Verständlich werden, daß bisweilen̂ die Grenzen
schwer sestzustellen sind und ein Betriebsangehöriger sowohl
als Gehalts- als auch als Lohnempfänger, ja in Ausnahmen
sogar als Arbeiter ebenso wie als Hausgewerbetreibender
angesehen werten kann . Derartige Grenzfülle werden verhält¬
nismäßig sollen austreten , so -daß sie als Begründung zur
Unmöglichkeit der Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften
nicht herangezogen werden können . Nehnliches gilt auch be¬
züglich eines etwaigen Einwand-es , daß der Vorarbeiter
beispielsweise ebenfalls als Vorgesetzter angesehen werden
könnte . Derartige Kleinigkeitskrämereiendürfen niemals o-ie
große Lime verwischen und zeigen eher bösen Willen als Ka¬
res Verständnis auf . Me letzte Entscheidung darüber , ob
jemand zu-m V-ertranensman geeignet oder ungeeignet rst, fällt
stets die Erwägung , ob er das unbedingte Verirauen der Ge-
folgschaft besitzt oder nicht . Ein solches wird aber nur dem
gegenüber in notwendiger Stärke vorhanden sern , der sich als
ganzer Kerl bewährt, wobei die Kenntnis von der Art der
Nöte und Sorgen -des einzelnen die erleichternden BottruS-
setznngen schafft. Kl.



otz . Grober Unfug ist in den letzten Nächten an verschiede¬
nen Stellen der Stadt verübt worden. So wurde in der
Heisfelderstraßc ein Verkehrsschild ans dem Boden gehoben
und in einen Garten geworfen . In der Bergmannstraße
wurden dis eisernen Pforten am Eingang der Seefahrtschule
aus den Angeln gehoben . Die polizeilichen Ermittlungen
nach den Tätern sind im Gange. Bisher haben sie noch zu
keinem Ergebnis geführt, da es sehr schwer ist , die Täter in
dunkler Nacht auf frischer Tat zn ertappen . Derartiger Un¬
fug erfordert eine empfindliche Bestrafung.

Leerer Mmvühnen
„Die Heilige und ihr Narr ."

otz. Der große Erfolg dos Romans gleichen Titels , der vor unge¬
fähr 15 Inliren erschienen ist, machte alle gespannt auf den Tonfilm
der Ufa . Es war gewiß nicht leicht , die zarte Romantik des Romans
auch inrf den Film zu übertragen und für d .« Rollen geeignete Dar¬
steller zu bekommen. Die Ufa Hirt es aber fertig gebracht. Wenn sie
die Handlung auch etwas von der des Romans aibweichen läßt , io war
doch gensiß keiner der Besucher des Films , die den Roman gelesen
haben , enttäuscht.

Hamri Knoteck brachte Wr das Seelchen die ganze Lieblichkeit ihrer
Person und eine anmutige Spielweise mit . Hans Stnwe als Gras
Thorstein wirkte durch dis überlegene , liebenswürdige und gsfirhls -
starks Art feines Spiels

Auch landschaftlich bot der Film eine Fülle von Schönheiten .
Der Film läuft im Paliast - Theater .

„Mazurka."
otz. i sooooo Berliner haben sich bislang diesen Film angesehen ,der im Zentral - Licht läuft . Pola Negri , der berühmten Tra -

' gödin , steht im Mittelpunkt einer spannenden Handlung . Dis Regie
hat Willi Forst . Mit diesem Film ist eine Geschichte verfilmt , deren

-HwnMrng weder zeit- noch ortsgebnnden ist. Es ist kein musiLrlilcher' Film , aber trotzdem hört die Musik kaum auf . Obwohl darin gesun¬
gen wird , ist der Film doch keine Operette . Neben Pola Negri spielt

iPanl Hartmann die Hauptrolle . Bei der Herstellung dres^ Films
wurde allerstrengste Diskretion geioahrt . Ueber den Inhalt wurde
Nichts Verraten . Niemand hatte Zutritt zu der Arbeitsstätte . Nur

fdtrs sei verraten , daß sich in diesem Mm wie fetten zirvor ein Stück
Leben spiegelt, das jedem Menschen etwas zu geben hat . Aus einer

'
.kleinen irgendwo von Willi Forst vergilbt aufgefundenen Zeitnngs -
inotiz wurde das Drehbuch geschrieben. In der Brieftasche sorgfältig
.gegen Neugierde verwahrt , trug er die Notiz mit sich herum . Eins
keachtenswenrte Rolle in diesem Film hat auch Friedrich Kayßler .'Der Mm geht auf ein tiefes inneres Erlebnis zurück , das viele Zu -
ikchauer deshalb nicht zu würdigen wissen, weil die tägliche Gewohnheit
M gegen die Wunder des Films abgestumpft hat . Polo Negri als
Vera und Jngeboro Theek als Lisa nehmen in diesem Film beach¬
tenswerte Rollen ein .

„Liselotte von der Pfalz ."
otz . In diesem Film , der in den Tivoli - Lichtspielen zu

sehen ist, lebt Renate Müller wieder ln einer fraulich anmutigen
Rolle jener Art , die ihr « bisherigen Erfolge ausmnchte. Zu bewundern
ist die stille und unverrückbare Klarheit , mit der sie den Kampf dev
pfälzischen Liselotte nachgestaltet . Renate Müller ist echt in der
Mundart , echt im bangen Gefühl um ihr Land , echt in ihrer Treue
und Ehrlichkeit . Ihre Szene vor Ludwig , wo sie ihm Verrat ins Ge¬
sicht schleudert, hat stärkste dvamratische Kraft . Renate Millers Spiel
als Liselotte ist Ungekünsteltheit , Frische und Anmut . Sie gibt die¬
sem wackeren Menschenkind Gesicht und Haltüng . Attchael Bohnen ,
Dorothea Wieck, Eugen Klopfer , Ida WM und Lothar Körner sind
an der weiteren Ausgestaltung des Films maßgebend beteiligt .

Weener , den 6. März 1936.
Ein 9Zjähriger in Holthusen.

otz. Am Sonntag , Pein 8. März , vollendet der zweitälteste
Einwohner der Gemeinde Holthusen, der Rentner Jan
Eggers , sein 93 . Lebensjahr . Der Greis ist im Jahre
1843 in dem zur Gemeinde Collinghorst gehörenden Patcrs -
weg geboren . Trotz des hohen Alters ist er körperlich und
geistig noch äußerst rege . Er ist noch so gut zu Fuß , daß er
in nächster Zeit die Familie Fr . in Bunde besuchen will , bei
der er früher lange Jahre als landwirtschaftlicher Arbeiter
tätig war Eine Schwester von Eggers wurde 90 Jahre alt .
Vor einiger Zeit fragte er eine alte Frau nach ihrem Alter ,
und als sie sagte , sie sei 75 Jäher , meinte er im Scherz :
„nett toet Scheel ut kom ' n"

. Jan Eggers hat ein sorgen -
und arbeitsreiches Leben hinter sich . Seinen Vater , der
Drechsler >var , verlor er schon sehr früh. Die Schule besuchte
er in Holthusen, wo s. Zt . der Lehrer Druivinga tätig war.
Er kann sich noch gut erinnern an die schwere , alte Zeit, wo
der Lohn kärglich und die Lebensbedingungen hart waren.
Er erzählt von seinen Arbeitsplätzen in Friesland und Wil¬
helmshaven. In damaliger Zeit gab es keine Fahrräder
und keine Eisenbahnen, und alle Wege zur Arbeitsstelle
mußten zu Fuß zurückgelegt werden. 2 Stunden Hinweg.
10 Stunden Arbeit und 2 Stunden Herweg machten den Tag
lang . An Wilhelmshaven blieben die Arbeiter 10—12
Wochen , damit sich der in zwei Tagen zurückgelegte Fußweg
lohnte . Als er einmal von dort zurückkam,

'
es war im

März , hatte die Ems so starken Eisgang , daß der Uebergang
nicht möglich war . Als Eggers einmal in Friesland arbei¬
tete . brach dort die Cholera aus . Auch beim Bau der Eisen¬
bahn nach Nenschanz war er beschäftigt . Besonders schwierig
war die Arbeit in dem Sumpsgebiet des Mcentclandes Ein¬
mal hatten sie den Damm bis zur Höhe von einen , Meter
aufgeschüttet , und als sie am andern Morgen zur Arbeits¬
stätte kamen , war alles wieder im Sumpf versackt . Das kam
häufiger vor und viel Arbeitsgerät ging dabei verloren-
Eggers meint , daß wenigstens 4—5 Dutzend Spaten an der
Stelle im Boden stecken . Auf die Frage , wo er sonst noch
gearbeitet «habe , antwortet der Greis . „Wo 't meiste verdeent
wer , do was Jan .

" Jan Eggers, ist seit etwa 15 Ichren
Witwer und verlebt seinen Lebensabend bei einer Tochter in
Holthusen. Bon seinen l. Kindern leben heute noch 3. „Opa
Eggers" wird von seinen l .r Großkindern und 21 Urenkeln
gern besucht. Er liest noch fleißig, und wenn die Lettern
etwas größer wären , würde es noch ohne Brille gehen , meint
er. Wir gratulieren dem Jubilar herzlich zu seinem Ge¬
burtstage und wünschen ihm einen weiteren gesegneten
Lebensabend.

otz . Aufführung der RTG »Kraft durch Freude" inWeener. Für den heutigen Freitagabend ist eine Wieder¬
holung der Aufführung des Plattdeutschen Dramas „Almuth

Sie MrieWHe» Stuieukörtmge« /
otz. Die erste Woche der S t Uten kö r UN gen im

oistfri-efischen Pferd eznchtgebier neigt sich ihren: Ende zu. Huu-
iderte von Stuten sind an verschiedenen Orten bereits der Kö -
-rungstommissron vorgsstellt worden , um als Muttertiere für
-den weiteren Ausbau der ostsriesischen Pferdezucht ausgen u-
Äert zu werden. Der Aufbau in 'der Zucht verlangt neben der

(scharfen Aussiebung der Hengste — die Körung der Hengste
Mt bekanntlich erst kürzlich zentral in Aurich stcittgefunden - -
auch eine benso sorgfältig durch geführte Aus -

' wahl der Stuten . Au diesem Zweck finden alljährlich
-die Stntenlörungen statt . In diesem Jahre haben drc S -u-
jenkörungen eine doppelte, besondere Bedeutung, denn erstens

^werden jetzt diejenigen Stuten ausgesucht , die künftig nur
noch in der Zucht Verwendung finden dürfen und zweitens
hebt sich die diesjährige Stuteükörung durch die überaus große
Zahl der Anmeldungen hervor , über die wir in einer länge¬
ren Vorschau auf die Körungen bereits berichteten.

Wegen der Re i nz u chtde st reb u ng e n werden nun
di-e Stuten ausgesucht , die später den sog. Kontrollbrand
erhalten sollen. Daß 'die Bedeutung dieser Auslese in we -te-
sten Züchterkreisen erkannt ist , gcht u . a ans der großen Zahl

-der auf den einzelnen Terminen eingegangenen Nachmeldun¬
gen hervor ; auch an den kommenden Terminen ist noch mit

izahlreichen NachmMungen zur echnen . Die erste Woche
«brachte Köctermine in Gödens , Strudden uns Witt -
«Mund ; mi letzterem Ort war — wir berichteten bereits da¬
rüber — eine große Anzähl guter Stuten angemeldet. Gestern
.fand nun in Esens , dem letzten Körungsort im Kreise Witt-
'mund, die Stutenkörung statt. Der

Pferdetag in Esens
brachte gestern lebhaften Betrieb in sie kleine Stadt , die P
der ostsriesischen Pferdezucht auch schon früher durch Sie

- Hengstkörungen, die dort stattfanden, bevor die Aentralkörnn-
gen in Aurich eingeführt wurden , eine Rolle gespielt hat . Aus
der Umgegend waren zahlreiche Bauern und Züchter zusam-

i inengekommen , um auf dem Marktplatz ihre Stuten vorzu -
stihoen. Bet einem Gang durch die Ställe und über den Platz
konnte man feststeÜen , daß hier wirklich gute , wenn auch Zum
Teil altere Pferde vorgestellt wurden . Das ostfriesische Pferd
kommt dem Zuchtziel immer näher . Auf der Basis des jetzt
vorhandenen bodenständigen Stntenmaterials kann die Zucht
erfolgreich weiterbetrieb-en werden. Die durch die Not der
Nachkriegsjahre verursachte Einschränkung der Zucht in den
Jahren von 1925—1932 — seit 1933 hat die Pferdezucht eine

- erfreuliche Belebung erfahren — hat als begrüßensw-ecre
Folge eine Steigerung d e r D n r chs ch n i t t s g n a l i -
tat und der Ausgeglichenheit der ostfriesischen
Zuchtpferde mit sich gebracht , die auch hier, besonders bei den
jüngeren Jahrgängen , deutlich zutage trat . Angemeldet waren
nach dem Katalog 183 Stuten , doch wurde die Anmeldun -P -
zahl durch Nachmeldungen aus weit über 200 erhöht. Bcr -
geführt wurden insgesamt 219 Stuten , von denen, ein guter
Prozenttatz. 158 Tiere angekört wurden. Mit einem Stern

.ausgezeichnet wurden 10 Stuten . Zur zweiten Besichtigung
konnten in E 'ens insgesamt 4 Stuten a'nsgesetzt wer'den . In
den Angeldsansschuß wurden Stuten ausgenommen,
die in Aurich mit den aus den anderen Terminen ansgesetzten
Tieren um das Angeld konkurrieren werden.

Nachstehend feien die Stern -Stuten der Csenser Koruna
angeführt , es sind dies:

1 . „Mata " von Erwin ans Prämienstute Martine III , Be¬
sitzer : W. Peters Wwe . , Ward.-Altengrodendei ch ;2. „Lametta I" von Gdzard aus Sternstute Lametta, Bös.M . Janssen-Barkholt ;

3 . „Fiechen I" von Mo aus Prämienstule Fiechen , Be¬
sitzer Gobr. Janssen . Wold bei Esens ;

4 . „ Ländliche " von Mo aus Ang.-Prämienstute „ Länd -
lerin I, Bös. Poppen -Hartsgaft ;5 . „ Waldbahn IV" von Elegant aus Waldbahn, Besitzer A-
Arevds-Dunum ;

6 . „Bettina " von Enno ans Sternstute Baronesse I , Be¬
sitzer Gebr. Jppers -Hvltqaft;

7 . „Billa " von Enno aus Bilda I , Besitzer H . Tremer- Kl .-
Holnm;

8 . „Dorothea " von Enno ans Domino I , Besitzer E . Ebien-
Norddnnwm;

9 . „Ndödia II" von Enno aus Aicheldstute Media , Besitzer
Herm. WMen-Hartward ;

10. „Katje" von Graf aus Kcmtjs , Besitzer Gerh. Meinerts-
Marx .

Von den vier zur zweiten Besichtigung ausgesttzten Stu¬
ten wurden folgende drei

in den Angeldsausschutz ausgenommen :
1 . Nita" von Egm-ont aus Prämien - und Angelasstute

Ninive 1 , Besitzer S . Sjuts -Falsterhans ;
2 . „Emma" von Enno aus Prämienstute Emine II , Be¬

sitzer Carl Geldes , Groß-Margens ;
3 . „Gerda II" von Enno aus Sternstute Gerda, Besitzer

Gebr. Jppers -Holtgast.
Wie man steht, befinden sich unter den hier angeführten,

mit einem Stern ausgezeichneten bzw. in den Angeldsaus¬
schutz ansgenommenen Stuten sechs Enno -Töchter.

Heute finden die Körtermine dieser ersten Woche nun mit
der Vorführung in Dornum , zn der laut Katalog 157
Stuten angemeldet sind, ihren Abschluß . In der nächsten
Woche werden die Körungen, die noch durch fast den ganzen
Monat März sich hinziehen, fortgesetzt. Einer der Haupt-
termine findet am Montag und am Dienstag in Norden
statt, wo etwa 300 Stuten zur Musterung ausmarschieren
werden.

Eine gewiß alle Pferdezüchter interessierende Beson¬
derheit sei im Rahmen dieser Körungsbetrachtung noch
mitgeteilt. Im Stall des bekannten Zühters Tammen-
Abcns steht eine Stute , die für die osttriesische Pferdezucht
bereits Hervorragendes geleistet hat . Das T -er wurde als
„Temmel" — was im allgemeinen durchaus nicht rattani ist
— zum erstenmal denk Hengst zugeführt und hat seitdem,
ohne Unterbrechung , achtzehn Jab re hin¬
durch gesunde gute Fohlen ge brachi . Wenn¬
gleich diese Leistung gewiß keine Seltenheit ist , w ist an ihr
doch die Bedeutung gesunder Muttertiere für die Zucht zu
erkennen .

Vor längerer Zeit ist in einer anderen Gegend des Zucht -
oebiets auch der seltene Fall bekannt geworden, daß eine
stebepnudzwanzigjährrge Stute noch ein gesundes Fohlen
zur Welt gebracht hat. H.

Fvlkerts " durch die Spstffchar der NS -Kulturgemeinde in der
NSG „Kraft durch Freude" der Deutschen Arbeitsfront vor¬
gesehen. Die Aufführung findet im Saale des Hotels „Zmn
Weinberg" statt.

otz. Pflichtabend der ItS .-Frauenschast. Eingsleitet mit
dem Kernspruch für den Monat März wurde gestern abend
unter großer Beteiligung die Pflichtversammlung von der
Ortssraiienfchaftsleiterin eröffnet. Die Abteilung,sleiterin
für Volkswohlfahrt und Hauswirtschaft hielt danach einen
Vortrag über Verwertung deutschen Obstes -. Anschließend
wurden von der Ortsleiterin drei von anderen Ortsgruppen
zugöwiesene Mitglieder herzlich in der Ortsgruppe Weener
begrüßt. Ihnen zu Ehren wurde das Friesenlied gesungen .
Da im Monat April die Verpflichtung der noch vor der
Sperre der NS .-Frauenschaft beigetrstenen Mitglieder bevor -
steht, wurden diese noch einmal darauf hingwiesen, sich der
Pflichten bewußt zu sein, die sie durch die Annahme der
Ehrennadel der NS .-Frausnschast ans sich nehmen. Ende
April wird voraussichtlich die letzte Verpflichtnngsfeier ab¬
gehalten. Weiter wurden interne Angelegenheiten der Orts¬
gruppe besprochen . Es wurde gesungen, und ein kleines
Schevzspiel Meier Mitglieder sorgte für Heiterkeit .

otz . Der große Frontkcimpser -Skbend der NSKOB ., dev
morgen übend bei Plaatse durchgeführt werden soll und zu
dein die Mitglieder der Formationen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, die Krieaerkameraden und die Kameraden
des neugegründeten Soldat

'
enbundes Rciderland geladen sind ,

wird eine sehr eindrucksvolle Ausgestaltung erfahren . Ws
Redner ist der Kreisobmann der NS 'KOB., Pg . de Brjes -
Leer , gewonnen worden.

otz . Vermessungen am Eisenbahnkörpsr Weener-Neuschanz.
Dieser Tage wurden am Bahnkörper der Eisenbahnlinie
Weener - Neuschanz umfangreiche Vermessungen vovgenom -
men . Wie vertäuter, werden diese Vermessungen im Zugs
der allgemeinen Geschwindigkeitssteigernng der Züge vorgs-
nommen. Auf der Schnellzugstrecke Weener-Neuschanz ver¬
kehren täglich Schnellzüge, für die bei einer Steigerung der
Geschwindigkeit im Interesse der Verkehrssicherheit gege¬
benenfalls auf Grund der VermesfumP -ergebniffe Abflachun -»
gen und Begradigungen von Kurven in Frage kommen
könnten . '

otz . Bingum . Versammlung der NSDAP . Im
Schröderschen Saale fand gestern eine Versammlung der
NSDAP . , Ortsgruppe Kirchborgum , statt. Der Ortsgruppen¬
leiter T . Schulte begrüßte die zahlrnach erschienenen Mit¬
glieder der einzelnen Organisationen in einer kurzen Be¬
grüßungsansprache. Er übergab darauf dem Redner Pg . von
Berg -Weener das Wort zu einer längeren Ansprache über die
Entwicklung der deutschen Geschichte. Die Ansprache »vurds
von allen Erchienenen mit Beifall ausgenommen. Dev
Ortsgruppenleiter schloß , nachdem noch verschiedenes bekannt *
gegeben wnrde, dis Versammlung in üblicher Weise. z

otz . Bingum . Heldengedenkfeier . Am Kriegerdenk¬mal findet am Heldengedenktag eine Heldenehrunq statt. Die
einzelnen Organisationen werden daran teilnehmen. Vorher '
ist ein gemeinsamer Kirchgang der verschiedenen Formationen
vorgesehen . — Von der Jugendbewegung . DaS'
Deutsche Jungvolk und die Inngmädelschax Bingum bereits
sich augenblicklich auf einen Elternabend vor. Der Abend
wird am 21 . März stattfrnden.

otz. Bunderhee. Vergebung von Bauarbeiten »Die vor einiger Zeit ausgeschriebenen Arbeiten für die Er -'
richtung einer dritten Schulklasse an der hiesigen Schule
sind nunmehr an die hiesigen Bauunternehmer Kolthoff und
Tiiimarm vergeben worden. Mit den Bauarbeiten ist in¬
zwischen begonnen worden, da sie nttt Beginn des neuen
Schuljahres fertiggestellt sein müssen , um den Unterricht indenr neuen Klassenraum aufnehmen zu können . Die Her¬
stellung der Inneneinrichtung der neuen Klasse muß noch
durch eine Ausschreibung vergeben werden.

otz . Dikltiner-Verlaat . Von der Feuerwehr . Bei
Harenberg fand eine Besprechung mehrerer Bürgermeisterund der Freiwilligen Feuerwehr mit dem Kretsfeuerwebr-
Führer Sieskcns statt. In Landschaftspolder wird ein selbst¬ständiger Löschtrupp gebildet . Führer ist Löschmeister Bill-
ker . Die Ausbildung erfolgt weiter in der Freiwilligen
Feuerwehr DPnmer -Verlaat .

otz. Vackernoor. Jäh aus dem Leben genommenwurde hier ein einige Monate altes Kind der Eheleute G .Ohne vorherige Kvankheitserfcheinmigen wurde dasselbe vor¬
mittags entschlafen im Wagen vorgefmrden . Den so schwer
heimgesuchten Eltern wird allgemeine Teilnahme entaeqsn--
gebracht .

otz . Backemoor . Aus der Landschaft . Wegen-
der Nässe des Bodens und der Wegs konnten die Feldarbei¬
ten mit den Gespannen noch nicht in Angriff genommen
wevden . Erhöhte Mehrarbeit muß zu dieser Zeit jedoch in
den Bichställen wegen der Kalbeperiode , welche in diesem
Monat in hiesiger Gegend wohl das höchste Stadium erreicht,
geleistet werden , und die vielfach des Nachts erleuchteten
Ställe zeugen davon, daß häufig auch die Nachtruhe gerpfertwerden muß, um den Tieren Hilfeleistung zu gewähren und
sich selber nach Möglichkeit vor Verlusten zn schützen .

otz . Boekzetelerfehn . Bon der SchuIe . Am 1 . April
tritt der langjährige erste Lehrer Diersmann in den
Ruhestand, da er die Altersgrenze erreicht hat . Von diesem
Zeitpunkt ab ist dem zweiten Lehrer an der hiesigen Schule
Lehrer R . Diekhofs die erste Lehrerstelle von der Regie¬
rung in Aurich übertragen worden.

otz . Collinghorst. Bon der Feuerwehr . Brandmei¬
ster Brunger wurde die Führung des Löschverbandes 19,
zn dem die Gemeinden Rhaude, Holte , Potshausen gehören,
übertragen , Vorsitzender des Löschverbandes wurde Bürger¬
meister B u s ch e r - Collinghorst. Ter Verband ist im Besitz
einer Motorspritze. Am 14 . März ist eine Tagung von Lösih -
verbänden in Ihrhove vorgesehen .

otz. Flachsmeer. Kundgebung zur Erzeugungs¬
schlacht . Die hiesige Ortsbauernschaft hielt gestern abend
im Saale von Reepwcuer eine gut besuchte Versammlung ab,
die von Ortsbanernfuhrer Pleemann eröffnet i nd geleitet
wurde. Im Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag des
Fachberaters für Siedlungswesen, Hellwi g - Börgermoor ,
der in längeren interessanten Ausführungen über die bevor -
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Frau Gertrud Scholtz-Klink spricht zu den rnsder-
sächsischen Frauen .

Die Großkundgebung mit der Reichssrauenschrftsführerin,
Frau Gertrud Scholtz-Klink , die im Rühmen der Woche der
nie-dersächsischen Frau in Celle vor dem alten Herzogs-
schloß stattfand, gestMete sich zu einem einzigartigen Erleb¬
nis . Mehr als 10000 Frauen waren aus ganz Niedersach¬
sen herbeigeströmt, um Frau Scholtz-Klink zu scheu und zu
hören, um sich von ihr den Glauben an den Führer und an
die nationalsozialistische Idee aufs neue bestärken zu lassen.

Frau Scholtz-Klink führte u . a . aus : Es ist eine große
Freude und ein großes Wunder , immer wieder zu erleben,
wie die . nationalfozialWsche Gemeinschaft den deutschen
Menschen zusammen!chwnßt. Daß wir Frauen und Mäd¬
chen unseren Anteil an diesem Gestalten hüben, ist wohl das
schönste , was * wir uns jemals denken können . Wir sehen
die deutsche Frau anders an , als sie vielleicht früher eine
Frauenbewegung angesehen hat Wir sagen : Wie können
wir an unserem Deutschland Mitarbeiten und wie können
wir unserem Volk und unserem Führer , der für uns dieles
Deutschland darstellt, dienen? Der Nationalsozialismus
Hat den Marxismus "besiegt, nicht etwa auf Geld , Soldaten
«der Macht -gestützt, sondern weil er die Gemeinichafr aller
Menschen predigte, die sich im Volkstum verbunden und ver¬
pflichtet fühlen. Wir wollen der Welt beweisen , daß nicht
Geld. Macht und Wirtschaft letzten Endes dis ausschlagge¬
benden Faktoren eines Volkes sind , sondern daß die letzten
Dinge , die das Schicksal gestalten , die seelischen Kräfte und
der Glaube im Menschen waren . Wir sind die Bannerträger
dieses Kampfes nnd werden die Fahne dieses Kampfes , des
Glaubens deutscher Menschen an ihre eigene Krait , bis zum
Siege tragen . Alle großen Dinge stehen und fallen mit dem
Glauben -der Führer , die ihnen vorangehen. Darum sage
ich Euch : Solange Deutschland seine alten nationalsozialisti¬
schen Kärrrpser hat und die jungen mit heranjzieht. solange
wird der Nationalsozialismus in Deutschland niemals auch
nur die geringste spürbare Einbuße erleiden.

Wesentlich ist, in allen Dingen einer Tatsache bewußt zu
bleiben, daß wir nämlich alle Kinder einer Mutter sind , und
diese Mutter heißt Deutschland .

Unser Programm heißt: „Deutschland muß leben"
, oder

noch kürzer „Adolf Hitler ! " Der Nationalsozialismus for¬
dert vom Menschen , daß er in allen Dingen des Löbens wahr¬
haftig und religiös ist . Wir gestehen jedem Menschen zu , daß
er unsere nationalsozialistische Gesinnung ebenso an unserer
Haltung ermessen und erkennen darf , wie wir seine christ¬
liche Gesinnung an seiner Haltung und an seinem Leben
messen wollen .

Die Wefrau überfallen und verwundet.
> In der vergangenen Nacht drang in Wesermünde der 50

Hahr alte Peter H . in di« Wohnung seiner von ihm getrennt
lebenden Ehefrau ; er zertrümmerte die Flurtür , demolierte
-die Wohnungseinrichtung und brachte seiner Frau mehrere
Stichverletzungsn bei E .rn gerade anwesender Nachbar er¬
hielt von dem Täter einen Messerstich in den Oberarm , der
-sein« Usbersührung ins Krankenhaus notwendig machte . Der
Täter , der wohnungslos ist und wegen Diebstahls gesucht
würbe. wurde festgenommen .

Nebel verursacht zwei Schisfsunsälle.
- Ueber der Elbmündung herrschte in der Nacht wieder star¬
ker Nebel , der auch zwei Schiffsunfälle zur Folge hatte . Aus
dem Krautfand vor Curhaven geriet der Fischdampser
„Guido Möhring" aus Grund , doch konnte der Dampser aus
eigener Kraft wieder flott kommen . Weiter lies bei der Lühe
der 24 140 BRT große holländische Dampfer „Rotterdam '

auf . Zwei Schlepper sind zur Hilfeleistung ausgelaufen und
befinden sich an der Unsallstelle.

Der Führer dankt de« VDA . Weser-EM .
Auf das anläßlich der Jahreshauptversammlung des Lan¬

desverbandes Weser-Ems des Volksbundes für das Deutsch¬
tum im Ausland an den Führer gesandt « Treuetelegramm
ging folgende Antwort ans der Präsidialkanzlei ein :

„Der Führer und Reichskanzler hat mich beauftragt , dem
Landesverband Weser -Ems des VDA. für das freundliche
Gedenken anläßlich seiner Jahreshauptversammlung sowie
für das Gelöbnis treuer Gefolgschaft seinen Dank zu über¬
mitteln . Heil Hitler ! gez . : Meißner .

"

Ohne Ausnahme in der DAF .!
Sämtliche Arbeiter und Angestellte der Reichspostdirektion

Hannover sind erfreulicherweise restlos durch die Deutsche
Arbeitsfront erfaßt- Darüber hinaus sind zahlreiche Post-
bediensteie als DAF .-Walter und KdF.-Wart « unermüdlich
für die Ausgaben und Ziele der Deutschen Arbeitsfront und
der NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude " tätig und stellen
sich uneigennützig in den Dienst der Gemeinschaft .

84. Milchviehversteigerung in Hamm.
Die in den städtischen Ausstellungshallen in Hamm statt-

gesundene 84 . Versteigerung von Milchkühen und Rindern
der Westfälischen Pro -vinzial -Viehverwertun-gsgenossenschast
Münster war seit Bestehen dieser Versteigerungen hinsicht¬
lich des Austriebs uud des Besuches die größte .

'
188 hoch¬

tragende und frischmelk« Kühe waren aus-getrieben. Eine
besonders lebhafte Nachfrage bestand für schwerste Kühe mit
guten MilchaiÄagen. Die Preislage für junge und mittlere
Kühe lag zwischen 400 und 500 RM . , während ältere Kühe
billiger zugeschlagen wurden. Es waren auf-getrieben 164
Kühe und 24 Rinder . Verkauft wurden 140 Kühe und 20
Rinder , insgesamt 160 Tiere . Der höchste Preis für Kühe
betrug 690 , der niedrigste 200 RM . , der Durchschnittspreis
475 RM . ; der höchste Preis für Rinder bezifferte sich aus
500 , der niedrigste aus 300 und der Durchschnittspreis aus
460 RM . Der Gesamtdu -rchschnittspreis betrug 467 RM .

Kind bsim Spielen erschossen.
In Brockhagen -bei Halle ereignete sich ein tragischer Un-

gluckss -all . Ein fünKhriger Junge , der mit einem gelade¬
nen und ungesicherten Tösching spielte , traf seinen 2 ^ jähri¬
gen Bruder so schwer, daß dieser mit einem Lungenschuß in
das Krankenhaus Bethel überführt werden mußte, wo der
Kleine noch am gleichen Tag seinen Verletzungen erlag .

Totschlagsprozeß vor dem Stader Schwurgericht.
Bor dem Stader Schwurgericht hatte sich der 68jährige

Joseph Plewk-a, der in Nordleda im Kreise Hadeln eine kleine
Landstelle bewirtschaftet , wegen Körperverletzung mit Todes¬
erfolg zu verantworten . Als der Angeklagte nachts mit dem
Erlös einer verkauften Kuh heimkehrte und sich schlafen legen
wollte , bemerkte er , daß sein« Frau sich an seiner Geldbörse
zu schassen machte . In der Erregung schlug P -Iewka , der dein
Alkohol etwas reichlich zugesprochen hatte , auf seine Frau ein .
Als er Licht gemacht hatte , warf er seine aus dem Boden lie¬
gende Frau aufs Bett und versetzte ihr noch einige Schläge.
Der herbeiaernfeneArzt konnte dann nur noch den inzwischen
eingetretenen Tod feststellen. Da die Frau ihren Mann des
öfteren bestohlen hatte und der Angeklagte in der Erregung
gehandelt hatte , ließ das Gericht mildsrnde Umstände walten.
Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis.

ISjähriger Mörder zum Tode verurteilt .
Das Schwurgericht in Verden verhandelte am Mittwoch

bis gegen 21 Uhr abends gegen den in Essen a . d . Ruhr ge¬
borenen zuletzt in Beckstedt, Kreis Graftschaft Hoya, wohn¬
haften Paut Kut , der an geklagt war , in der Nacht zum 4 .
Januar dieses Jahres in der Gemarkung Beckstedt den soge¬
nannten Handdeuter Frels beraubt und mit Vorsatz und
Ueberlegung getötet zu haben. Der noch nicht 19 Jahre alte

Ver Frühlirrgsmonat März
im VliMeld des Weidmannes

Mit Finkenrus und DrosselMa -g. mit Lerchen- und Rot-
kchlch-snisang -Mt der März seinen Einzug . Weide und
Haselnuß schmücken sich mit Kätzchen und Troddeln und schüt¬
ten gelben Blutenstaub aus den Weg . Da Mt es auch die
anderen Vorboten des Lenzes nicht mehr in ihrem dunklen
Verließ. Die Anemone, das Buschwindröschen , strebt dem
Licht entgegen, und Leberblümchen und Veilchen können auch
nicht mehr widerstehen Mag. auch noch mancher rauhe
Wind daherbrausen, — wenn die Sonne durchkommt , ist
alles schnell vergessen. Es ist etwas eigenes um das Er¬
wachen des Frühlings . Glücklich der Mensch , der ihm ent¬
gegengehen kann.

Der März ist der Monat , der den Jäger , ohne daß er es
ahnt , mit der ihn umgebenden Natur zusammensiHrt. Selbst
der größte Materialist kann da nicht widerstehen . Die
Schnepfe , dieser unscheinbare Vogel , strebt jetzt wieder seiner
deutschen Heimat zu . Es ist der Vogel mit dem langen Ge¬
sicht ! Die Jagd aus die Schnepfe , der Schnepfenstrich ge¬
nannt , erfordert wie keine andere Jagd Auge und Ohr des
Jägers . Ob er nun besonderen Wert aus die Beobachtung'
seiner Umwelt legt oder nicht , — der Schnepsenstrich vermit- '
telt sie ihm . Er macht den Jäger bekannt mit den gefieder¬
ten Sängern des Waldes, von denen einer nach dem andern '
verstummt, bis zuletzt nur noch das Rotkehlchen sein zartes
Abendliedchen hervorspr-udelt. Und ist auch dies verstummt,
dann möchte der Jäger am liebsten sein Ohr mit einem rie¬
sigen Trichter versehen , um nur ja nicht den Laut zu ver¬
passen, der „ihr " Kommen verrät . Doch vorher richtet sich
sein Blick zum Himmel, ob der Schnepfenstern leuchtet . Auch
zum Botaniker erzieht die Schnepfe den Jager . Denn ihr
Vorkommen ist an -bestimmte Bodenbeschaffenheit , Bäume
und Sträucher gebunden. Dabei wirkt die Witterung eben¬
falls auf den Strich ein . Der Jäger , dem die Natur kein
Buch mit sieben Siegeln ist, der mit Botanik, Ornithologie,
Wetterkunde und noch vielem anderen vertrau^ ist, wird stets '
der erfolgreichste Schnepfenjäger sein . Er hat auch nicht '
nötig , täglich ins Revier zu gehen , um das Ankommsn der
ersten Schnepfen nicht zu verpassen . An seinem Wohnort"

gibt ihm irgendeine Begebenheit Kunde , ob sie am-gekom -men'
ist . Für viele bringt das Blaukehlchen diese Kund»?. Sol¬
chem Jäger wird es auch nicht auf die Zahl der erlegten
Schnepfen ankommen . Er wird oft genug über der Vetrach - '
tung des Sonnenunterganges und dem Belauschen der zur '
Ruhe gehenden Natur vergessen, die Flinte zu heben . Am"
3 . März ist Reminiszere ; dann wird wohl keiner mehr nötig '
haben, sein Gewehr zu putzen. Am 1 -5 . ist Okuli , — dann
kommen sie , am 29 . , Judica , sind sie alle -da.

Angeklagte wurde vom Schwurgericht wegen Mordes zum
Tode und zu lebenslänglichem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, außerdem wegen schweren Raubes zu 15 Jahren
ZuchtbanZ verurteilt Der Angeklagte nahm das Urteil ohne
jede Gemütsbewegung ans.

Unfall mit tödlichem Ausgang.
Bei der Arbeit auf dem Felde verunglückte der Siedler

Ju -ngstössel aus E-llernbrock . Er hatte Kunstdünger zum'

Acker gefahren, als plötzlich seine Pferde scheuten. I . wurde
zu Boden gerissen; die Räder des Wagens gingen über sei¬
nen Hals . I . war auf der Stelle tot.

Barometerstand am 5. S., morgens 8 Uhr: . . . . . 759
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 3tunä «n : L -s- 8°

Nieärigster . » » 24 , L -s- 1 °

Gefallens Regenmengen in Millimetern . . . . . . . . —
Mitgeteilt von B . Fokmhl, Optiker, Leer.

Die Fundierung des GelreideturmS
im Emder Außenhafen

In Ostfri -esland ist schon viel geschrieben über id-ie beson¬
deren Schwierigkeiten der guten Gründung von Gebäuden.
Wechselnder Grundwasserstand, wechselnde Erdschichten und
besonders solche , die noch jung und daher wenig fest sind oder

-die viel organische Substanzen erhalten , stellen immer neue
Aufgaben. Erst vor wenigen Monaten sind in einer inter¬
essanten Aufsatzfolge in der ostfriesisch -en Presse diese Ber-Hält-
-nisse beleuchtet -worden. Leider ist nach unserer Feststellung
hei diesen gerade aus Anregung der Fachwelt verfaßten Aus¬
sätzen versäumt worden, durch leicht erreichbare Aussprache
jmit den sachlichen Erbauern beschriebener Bauten die Ur¬
sachen der kritisierten Erscheinungen hinreichend zu klären.
Das hatte den Wert der Ausführungen durch Vermeidung
von Fehlschlüssen über Ursachen erhöht und falsche Rückschmsse
bezüglich der Zweckmäßigkeit -der gewählten Konstruktionen
vermieden.

Es ist nun nicht Ausgabe dieser Zeilen , im Rahmen dieser
Ausführungen im einzelner: einzugehen. Vielleicht wird hier¬
zu in anderem Zusammenhang Gelegenheit sein. Hier soll
nur eine neuartige interessante Fuudierungsart geschildert
werden, wie sie für -den unter Leitung des Emder Architek¬
ten Heim für die Emder Lagerhausges-ellschast im Emder
Außenhafen im Bau begriffenen Silo z . Zt . aus-gesühr ! wird-

Angesichts der schwierigen Bodenverhältnisse im Emder
Außenhäfen wurde ein wissenschaftliches Institut , die Deut¬
sche Forschungsgesellschäft für Bodenmechanik an der Techni¬
schen Hochschule Berlin -Charlottenbu-rä zur Klärung der Fun¬
dierun-gsfrage herangezo-gen . Durch dieses Institut wurde
festgestellt, daß eine in rd 20 bis 25 m Tiefe lagernde Schicht
schwarzen Tones unter der Last -des geplanten Silos sich so
zufammenpressen läßt , däß der Bau im Lause von etwa 10
—-12 Jahren , erst stärker , dann allmählich abnehmend, um ca .
20 cm „sacken" wird . Die einzige Möglichkeit , dies zu vermei¬
den, wäre gewesen, durch diese Tonschicht hindurch bis auf den
Urgrund in rd . 26 m Tiefe zu gründen . Die Kosten hierfür
'Hätten aber bei weitem dis Kosten des eigentlichen Baues
.überschritten und jede noch so bescheidene Rentabilität des
Gebäudes vereitelt . Man mußte sich daher entschließen , das

„Sacken " bei' einer Fundierung oberhalb der Tonschicht in
Kauf zu nehmen .

Die Frage , welche Gründungsart nun zu wählen sei, wurde
eingehend mit der Forschungsgesells -chaft und den beteiligten
Aussuhrimgssirmerr beraten . Bohrpfähle schieden, (wie schon
gesagt) besonders mit Rücksicht aus Nachbargebäude wogen
(des ) Entzuges von Tragfähigkeit des Bodens aus ; von
Ramm-pfählen, Holz oder Beton , wurde von der Forschuugs-
gesellschaft wegen der für den Turm und die Kajung ungün¬
stigen schweren Rammerschütter-ungen abgeraten, über Senk -
bruimen lagen wenig ermutigende Beispiele aus der jüngsten
Zeit vor . Wan kam schließlich darauf , daß eine von der
Firma Franki -Pfahlbau -ges-öllschast - Düfseldors neuersundenc
Pfahl -grün-durrgsart die günstigste wäre . Diese Pfahlart wurde
rm Jahre 1935 erfunden und bei dem Stettiner Silobau erst¬
malig angewandt. Bei diesem Bau stellte es sich, als er etwa
bis zur halben Höhe errichtet war , als zweckmäßig heraus,
eine Berstärkuna der Pfahlgründung vo-rzunehmen. Die
Firma Franki löste diese schwer« Aufgabe aus eine geradezu
elegante Art . Unter dem ganzen Bauwerk schachtete man zwi¬
schen den vorhandenen Pfählen das Erdreich etwa 2 m tief
ans und drückte auseinandergesetzte eiserne Rohrstücke, derer:
erstes mit einer geschlossenen, kräftigen Spitze versehen war,
mit Hilfe von hydraulischen Pressen , immer ein Stück nach
dem andern in den Grund , bis bei einem Druck von mehr
als 100 ts der entstandene Pfahl nicht mehr rveiter wegzu¬
drücken war - Das Rohr wurde mit Beton gefüllt und das
obere Ende unter Druck mit der Frmdamen-tplatte des Bau¬
werks verbunden. Als Beanspruchung dieser so entstandenen
Pfähle wurde die Hälfte der TonnerMhl zu -gelassen, mit der
sie zuletzt eingepreßt wurden.

Diese Pfähle hatten mehrere Vorteile : Es wird bei ihrer
Herstellung kein Baden weggebohrt, es entstehen keine Er¬
schütterungen und man kann am Manometer der hydrauu -
scherr Presse ablesen , wieviel der Pfahl eigentlich tragen kann.
Die Schwierigkeit , die sich der Verwendung dieser Pfähle hier
entgegen-stellte, war die , daß die hydraulische Presse , um den
enormen Druck von über 100 ts ansüben zu können , ein festcs
Widerlager vorfinden muß, das diesen Druck auszuhalten
vermag Bei dem Silo in Stettin war dieses Widerlager vor¬
handen in Form der starken Frm-damen-tplatte mit dem dar-
ans ragenden Gewicht des Nerbanes . Ueber der Emder

Baustelle aber ist nur der freie Lustraum. Meise Schwierig¬
keit war mit einem Schlage überwunden, äks ans Anregung
des hiesigen Bauleiters sich -die Firma Franki zur Konstruk¬
tion eines sag. Ballastwageirs entschloß , eines aus zwei Tei¬
len bestehenden fahrbaren Wagens, dessen beide Teile oben
mit einer starken , brü-ckenartigen Eisenkonstruktion verbun¬
den sind . Zwischen den beiden Teilen des Wagens ist an der
Brücke die Hydraulik he Press« angebracht. Die beiden Wa-
gent-eile sind mit Roheisenbroten so belastet , -daß das Ganze
etwa 120—130 ts wiegt , wodurch der erforderliche Wider¬
stand für die mit bis zu 110 ts drückende Presse gegeben ist.
Der schwere Ballastwagen ruht mit 8 Rädern aus schivcren
Schienen. Es wirkt aus den Nichtfachman -n immer besonders
verwunderlich, wenn die Presse durch ein winziges Kupsev-
rohr so mit Wasser gespeist wird , daß ein Druck von mehr '
als 100 ts entsteht . Die einzelnen wsggedvückten Eisen -- -
rohre werden durch Schweißung miteinander verbunden, er¬
halten im Innern noch eine besondere Eisenarmierung aus
5 Rundeisenstangen, die mit einer Drahtspirale miteinander
verbunden sind und werden mit Beton gefüllt .

Bis jetzt sind rd . 150 dieser Pfähle , nach Art der Herstel¬
lung „Franki -Preßpsähle" genannt , auf der Baustelle fertig-
gestellt. Es sind noch etwa 100 weitere einzupvessen. Bis
Mitte März wird diese Arbeit fertig-gestellt sein .

Me neuartige Fundierung , begegnet begreiflicherweise reg¬
ster Anteilnahme der Fachleute, und es mehren sich die Be¬
sucher aus- n-ah und rerrr, nicht nur aus Deutschland , sondern
auch aus Holland. Interessant ist , wenn man dabei erfährt ,
daß die große holländische Stadt L .. deren herrliches Re»
n-aissance-Rathau -s vor einigen Jahren abgebrannt ist , die
mit Rammpfählen begonnenen Fun -dierurrgsarbeitön für den
Evsatzbau vor etwa einem halben Jahr einstellen mußte, weil
sie sich vor Schadensersahanspr-ü-chen der Eigentümer aller
umliegenden Häuser nicht retten konnte und bis jetzt nicht
weiß , wie sie nun weiter gründen soll . Möglich -erweiss um re
auch für diesen Bau die neue Gründungsart die Lösung der
Schwierigkeiten . Man steht aber auch an diesem Beispiel,
daß die in allen gewöhnlichen Fällen güir-stigsts , weil nach
langer Erfahrung zuverlässige , billige und schnell herstell¬
bare Gründung mit hölzernen RammMhlen auch gelegent¬
lich Rücken hat Und nicht die allein seligmachende Me¬
thode ist.



Wsmöeeimgen im EmsSan-
Von H . A . K . Körte .

Ms empfeUenNvsrke « Wandergvbiet kommt besonders das
östliche Emsland in Frage , es ist reiner an Naturschönheitsnund an Abwechselnd als der westliche T -sil Bor dreißig ,
vierzig Jahren noch fast unbekannt, wird es aenke schon von
Hunderten von wanderlustigen Menschen .

'
Macht , die sich an

seinen stillen Heiden , seinen braungrünen Kiefernwäldernund d-en noch vorhandenen Ueberrcsten und Zeugen gem-cmi-
scher Vorzeit erfreuen wollen . Man kann diesen östlichenTeil des Emslandcs mit dem Auto durcheilen , etwas lang¬
samer mit dem Fahrrade , wer aber die hier noch oft urwüch¬
sige Natur wirklich genießen will , sollte den Rucksack auf den
Buckel nehmen und ans Schusters Rappen losmarschiereu.Er wird mehr Freude an dem Lande haben . Leider habenja die meisten Menschen nicht genügend Zeit, um eine solche
Wanderung in Muße anHukosten . „Zwei , drei Tage Höch¬
stens . . schrieb man mir , „was kann ich in diesem Aekk-
ranm zu sehen bekommen ? " Mit dieser Anfrage brachte mich
schon mancher in Verlegenheit. Ich wußte mir dann nichtanders zu Helsen , als die Strecke Papenburg—Sögel—Schle¬
per—Meppen mit einer Uebsrnachtung in Sögel zu emp¬
fehlen . Auch den Radfahrern und Wanderern aus dem
Indtistrwgebict , die ja seht in jedem Sommer in großer An¬
zahl nach der Nordsee wandern , habe ich diesen Keinen Ab¬
stecher immer wieder empfohlen . Sie konnten auf dem
Hinweg in Meppen oder auf dem Rückweg von Papenburg
«ms nach Osten abbiegsn und versäumten nur wenig Zerrdamit . Viele haben mir später mit einem Kartengruß aus
der Heimat ihren Dank für diesen Rat ausgesprochen , man¬
cher hat es auch nicht lassen können , gleich ein paar Tags
mehr diesem eigenartigen Landstrich zu widmen. Er wird
es sicher nicht bereut haben . Denn was dg zu sehen ist , gibtes nur noch selten in Deutschland . Wenn die früher schier
unabsehbaren Heideflachen arrch immer kleiner wurden, heule
schon vielfach mit kultivierten Flüchen und Siedlungshäusern
durchsetzt sind, bleibt doch immerhin noch genug übrig, was
das Herz erfreuen kann , das Aus und Ab der Hügclwelken .die schöne Aussicht von mancher Höhe , der Hsrzgernch end¬
loser Föhrenwälder und der Blütenrcmfch des Heide-
sommers.

Rehmen wir also zunächst einmal die Wanderung Papen¬
burg—Sögel—Meppen. Der Papsnburger Kanal ist lang,unendlich lang , Mt drei Stunden muß man wandern , eheman sein Ende und die ersten Höhen des Hümmlings bei
Börgerwald erreicht hat . Aber schon die alte Schifferftadk
Papenburg bietet des Sehenswerten genug , daß es die Mühe
lohnen

,
wird. In der Mitte der Straße immer dieser Kanalmit feinen Sertenwieken, seinen langsam dahingleitenden

Torfschrffen . feinen Schleusen , über die rauschend das Wasserstürzt, seinen altertümlichen Häusern, in denen noch heuteem Geschlecht seegewohnter Schiffer zu Hause ist . Und ein
einsames, stilles Land tut sich dahinter auf, ein Land, das dis
Seele des kärmgowchnten Großstädters wohl mit tiefem
Frieden erfüllen mag. Einmal , in der Nähe des Klosters
Iohannisbmg , wird die Straße von dem neuen Campe—
Dörpenkanal durchschnitten . Von der hohen Brücke hat man
einen Weiten Rundblick über das Moor . In der Ferne siehtman andere Brücken und neuangelegte Landstraßen, die das
Moor nach Men Richtungen durchschneiden . Die Unendlich¬keit der Fläche gibt hier so recht ein Bild von dem , was an
Kultivierung noch zu leisten ist . Eine noch weit schönere
Aussicht hat man aber von den Hohen bei Börgerwald . Da
liegt dann das ganze Moor noch einmal zu unseren Füßen ,
durchschnitten von dem PapeNburaer Kanal , der wie ein
blitzendes Schwert nach Westen weist. Landschaft und Men¬
schen ändern ihren Charakter, wenn man nun iveiter nach
Osten wandert . Aus dem Moor wird Heide , aus dem bedäch¬
tigen Mcwrbauer der etwas lebhaftere Heidjer. Waren die
Häuser bis setzt friesischer Bauart , wird nun aus dem Lang¬
haus der vielseitige niedersächsische l-bebäude -
komplex .

Aius der Ebene aber wird eine liebliche HügsU-andscha-it . Istman mitten darin , etwa hinter Börger , so
"
glaubt man sichwohl gar in eine mitteldeutsche Gebirgslandschaft versetzt.Bei Börger findet man dann auch die ersten Skeingräherund in einer Vertiefung vor der Windmühle jenen gewalti¬

gen Findling , den man wohl den „S teinvon Börger "
oder den „Opferstein " genannt hat.

Andere Steingräber liegen weiterhin bei Werpeloh, aufdem Windberg, der höchsten Erhebung des Hümmlings, und
westlich vom Dorfe, etwas versteckt im Walde. Wer sie nicht
finden kann , frage nur im Dorfe danach , man wird ihn im¬
mer freundlich zurechtweisen . Wandert man weiter, ficht man
plötzlich in ein waldreiches Tal und in der Mitte desselbenden Turm von Sögel. Es ist nötig , daß man in diesemDorfe ein wenig länger verweilt, schon um das in der Nähe
liegende Jagdschloß Clemenswerth ln Ruhe be¬
suchen zu können . Dieses Schlößchen ist in den letzten Jah¬ren häufig genug beschrieben worden. Seine Lage mittenin Walde, seine eigentümliche Bauart , sein stilles KlöstevleiNmit der Kapelle , dem von Tarushecken durchzogenen sehens¬werten Garten , dem Mausoleum der Herzoge von Arenberg,seinem Frieden und seinem Lindenblütenrausch haben es
schon manchem Wanderer angetan, so daß er nicht wieder
davon loskommen konnte . Hier lebte der Dichter LevinS ch ü ck in g einige Zeit , und hier träumte einst die Drosteden kurzen Rausch ihrer einzigen Liste.

Bon Sögel führt die Straße südlich nach Berßen. - Bon den
Heideflächen zu beiden Seiten ist schon manches Stück in den
letzten Jahren verschwunden uno zur Siedlung geworden .
Glücklichevw-eife hat man aber das sehenswerteste Stückchenübrig gelassen und zum N a t u r > ch n tzg e bi et gemacht.Es ist die hohe Düne rechts von der Straße mit ihrem Hügel¬fried-Hof . Hinter dom letzten Siedlmigshaus führt ein beque¬
mer Weg hinauf, den man sogar mit dem Auto befahrep kann .Oben ans der Hochfläche sicht inan dann zu allen Seiten die
Hügelgräber Sie sind in den Jahrtausenden etwas flacher
geworden, aber noch deutlich erkennbar. In Klein -Berßcn
macht man dann am besten einen kleinen Abstecher nach dem
Schwestcrdorse Groß-Berßen. Es ist gerade in letzter Zeit
durch seine zahlreichen und zum Teil

"
noch wohlerhaltenen

Steingräber bekannt geworden . Einige liegen südlich des
Dorfes , die meisten aber nordöstlich an dem Feldwege nach
Hüven . Auch sie stechen unter Naturschutz . Zu meiner Freude
aber hat man gleich ein größeres Stück Heide dazu genommenund so den ganzen Charakter des Ortes unverändert gelassen-
Denn . . . daß man ein Steingrap stehen läßt und dann wo¬

möglich gleich einen Stall daneben bank , heißt doch diestn
grauen Zeitgenossen unserer Vorzeit, zu wenig Ehre angetan .

Am Woge nach Hüven zählt man neun Hünengräber . Einige
sind nur noch als Reste erhalten , andere aber vollständig. Eins
liegt, von Birken umtrcinzt, auf einer Düne, mit einem Was¬
ser davor, und ist unter dem Namen „KönigSzräb" bekannt
geworden . Südlich Berßen verliert die Landschaft ein wenigvon ihrem hügeligen Charakter. Endlose Tannenwälder wech¬
seln mit Heiden ab . Nirgends ist mir der Wildreichturn des
Hümmlings so zum Bewußtsein gekommen wie hier . Hasen
und Kaninchen hoppeln in Scharen über den Weg oder flüch¬ten im Scheinwerfer-licht der Laternen . Hier sah ich zum er¬
sten Male am Hellen Tage einen Fuchs aus einer Wiese beim
Mäusefang. Er ließ sich durch die sich allmählich auf der
Straße ansammelnde Menschheit durchaus nicht stören . Bei
der Bahnstation Schleper biegt man nach Westen auf die
Landstraße nach Meppen ab . Ein paar Kilometer vor Mep¬
pen sollte man immer einen kleinen Umweg über Bo-ksloh
machen . Die alte Kirche dort ist schenZwort , sie geht nach der
Sage auf Karl den Großen und Wittekind zurück und liegt
sehr schön auf einem Hügel über dem Hasetal. Auf dem wei¬
teren Woge nach Meppen kommt man dann auch an einer
vorgeschichtlichen Befestigungsanlage vorbei , deren Wälle noch
deutlich zu erkennen sind , über deren Entstehung und Bedeu¬
tung sich die Gelehrten aber bis heute noch nicht einigen
konnten. Das ist in großen Zügen eine Wanderfahrt im öst¬
lichen Emsland , die sich in zwei Tagen, mit dom Rade wohl
auch in einem erledigen läßt . Je mehr Zeit man sich dabei
gönnt, desto eindrucksvoller ist sie. Etwa mit dem Auto durch
diese Gegend zu rasen , bringt überhaupt keinen Gewinn,wenn
man nicht, wie manche Menschen sich leider genügen lassen,
nur „mal dagowesen" sein will - Wer sich genauer Wer Wan¬
derungen im östlichen Emsland orientieren will , der greife
nach meinen beiden Büchlein (Füersteenlanld, Verlag o . Rohr ,
Papenburg , und S -uvwvlds -l-and, V-erlag von W . Bernien,
Meppen) .

'
Bus ihnen geht hervor, daß es außer der oben

skizzierten noch eine ganze Reihe lohnender Fahrten in diesem
Lande zu machen gibt . Fährten , dis uns- allerdings abseits
der belebten Heerstraße führen, -die aber lohnend sind , wenn
man das reckte Gestühl für die -Schönheiten dieser nordwest¬
lichen Landschaft ausznüringen weiß . Zu meiner Freude ba¬
llen mir das schon viele in ihren Zuschriften bestätigt .

Von Börger kommt man Mich über Breddenberg nach
Eskrweglsn . Das Dorf liegt auf einem Hügel, und ist sein
Kirchturm schon bei Börgerwald sichtbar , von wo aus eben¬
falls eine schöne neue Straße dort hinführt . Esterwegen ist
eine Kloster grün düng . Eine etwas gcheinmiSvolle
Inschrift in der Kirchemnaner deutet daraufhin . Herrlich ist
der Buchenwald auf dieser Höhe mit der Aussicht ans
das weite Moor . Am Fuße deZ Hügels gleitet der Cainve-
Dörpenkanail nach Osten ins Oldenburger Land . Im moder¬
nen Spritzverfahren wurde dies letzte Kcmalstnck her-gestellt,
davon zeugen noch die riesigen Schlammbassins an seinem
Ufer , über deren Verwendbarkeit man sich wohl noch einiges
Kopfzerbrechen machen wird. Geht man nach Bre-ddenberg
weiter nach -Osten , kommt man nach Lorup. Auch dieser Ort
liegt auf einer Anhöhe und ist weithin sichtbar . Ec wird viel
von Landschaftsmalern ausgesucht, denn die Umgegend ist
reich an schönen Motiven . Man findet hier die seltsamsten
Dünenbildungen und in dem in der Nähe liegenden Dorf
Westerwald noch viele Strohdächer . Hier begegnen nur auch

Daß dkixsMe Radio
Dor in de Kuntrai , wer Willmsfeld li-ggt, wohnen twc-c olle

Minsken , wo willt hör Opa un Oma nömen. Se Haren sück t
lang overleggt, man nu wser ' t so wiet : U-P de Komod ' jiunn'n uag-ein -es Radio ! — To Koopmann nt d' Städ -t , de hör
bat Radio verWfft harr , weer -d ' r west, harr de Büdel an-
leggt, un Op dat verklostfärt , wo Hs mit dal Dingerees u-m -
gahn muß. Un nu kmun ' t losgahn.

As Opa un Oma 's avends so g-emüt'Ik bi 't „Kopple "
fitten, do stellt Opa sien Radio an ;

't Wing man wat vorsich¬
tig nn unbehulpen, man de Oll ' kreeg ' t Ding in d ' Gang.
Nu harrn se -de mo-oiste Musik in hör Köken, un so recht hör
Bermaak. Mit leverla wor dat Slapsntisd , Me Lü-e gcchr ja
noch all wat frohtiedig to Bedd -

Opa will de „ Apparat " nu offfiellen , man he w-eer fück « ich
säker, wo he -dat maken mutz. Un as -he dor nun an to lie-
peln mi drarhn fung, do wor dat Ding neet still, nä , de Un-
d-serk spöl immer luter , un dat wor 'n Güdrüms in de lütt ; e
Köken, dat Oma sück beide Ohren toholln 'deh . De Oll ' stunn
vor de Spektakölkist un wnß -sink keen Rat

Man alls hett 'n Enn , un so -weer 't ok mit de Radiomusik .
— „Kiek , Moder"

, sä Opa, „he löppk stick van snlst dod ! Nu
laut uns man up Bede gähn !" De beid' Olln trncken sück ut
nn wulln jüst in' t Nüst

'
kvupen, do gnng't war los : „H .cr

Ikeichssend-er Hamburg ! Wir bringen jetzt den Wetterbericht
und Tages- und Sportnachrichten.

" — „Och, -du leewe Tied,
dor is 't mär sonnet , man laut uns man in 'hBe -dh gähn, Mo¬
der , wenn de Karl dor uKwätelt hett, denn fallt ja WM bahn
wästn ! " Un ' t wor denn na 'n Settje Sk war still. Man de
beide Olln w-eeven nett üben so

'n bietje iÄdusfelt , dor gung i
van neen war los ! De hsele Köken dröhn van de allermooiste
Danzmu-sik.

„Gott fall ini bewohnen !" röpp-t Opa un springt ut ' Bedd ,
um 't noch eenmal to verfö-ken , of he dat Mweffe Dingerees
neet still kriegen kann . Man 't huilp hum all nicks, -dat Ra¬
dio sp-ölt lüstig wieder . All Schelln nützt Opa nicks . nn he
gisst sück in sien Schicksal, krnppt war in ' NW un treckt sück' t Baverbedd över d ' KoPP.

Toletzt harr dat Radio aber doch 'n Jnschn : Dat „Pro¬
gramm" was to Enne , nn ' t gaff nu enneU Ruh , un ok de
beide Ollen kreegen nu -hör Gla-ap

Man de ann-er Morgen all frohtiedig, de Hahn harr noch
neet kracht , do wser't wär so wiet : .Hier ReichSsender Ham¬
burg ! " Un mit „Weckruf" , „Gymnastik " un „MörgenmuM"
gung de Budcl war los ! „Dat verdammde Düvelsdeert ! Ick
haal ' t Biel und haut 't Stück Strirnt in Stücken ! DU holl de
Düvel u-t !"

„Bedarr di , Bader ! " keggt Oma , „st is ja bald lecht, denn
haal ick Naber Hinnerkohm. de verstecht wat van st Radio !"
De Oll gaff sück -denn ok wär tofre. Radio spö all wieder,wenn ' t bloot neet so unnossl luut wäsen w-ull !

den sonst immer seltener werdenden Heidschnucken «
Herden . Einst hatte Lorup allein 8000 von diesen Tie¬

fen , heute kaum mehr 800 . Von Lorup kann man auf der
Landstraße direkt nach Werlte wandern und dabei das größteSkingra -b

.
des Hümmlings besuchen. Es liegt kurz vorWerlte, links von der Straße im Gebüsch: Man hat von

Lorup aus aber auch Gelegenheit, eine noch fast unberührtestundenweite Heideflä -che zu durchqueren , wenn man nämlichvon dort über Rastovf nach Werlte wandert . Die Wande¬
rung dauert mehrere Stunden , man findet nur ein einzigesHaus , eben jenes Rastors auf dem Wsge , aber der Eindruckauf dieser Wanderung, besonders zur Zeit -der HeideWte ,wird jedem unvergeßlich bleiben. Bon Werlte wandert manam Teikenmeer vorbei nach S -öge -l oder aber über Wehm,Lahn, Hüven nach Bersten. Die letztere Tour ist besondersempfehlenswert, weil auch die hierbei zu durchwanderndeGegend ihren ursprünglichen Charakter noch zum großenTeil bewahrt hat . Heide wechselt mit düsterem Moor , und
SteiiMab «r gibt es hier kn Fülle . Hinter Lahn durchquertman auch eine sog. Landwehr mit wohlerh-alldenoen Wällenund Gräben . Sie liegt ans einer schmalen San - mnge vordem Moor und diente jedenf-alls dazu, feindliche Angrüfevon Westen abznwehren.

Bon Bersten ist es auch nicht sehr weit mehr bis naHHaselü nne mit seinem berühmten Wechold erstark. Ungefähr!8 000 stehen hier zusaniMn ans einem Raum , darunter ganzgewaltige Stämme , wie man sie nur selten mehr in Deutsch¬land rindet . Im Süden des Hümmlings und am linken
llfer der Hase beginnt das Reich rissiger Laub- und NadÄstWälder , die zum Teil auch zum östlichen Emdl-and zu rechnensind. Biele Sommer hindurch verlor ich mich immer undimmer wieder in ihrem Schatten, stieg die wieder zahlreicherund höher werdenden Hügel hinauf, hinab und konnte nr-Hksatt werden von dem H-arzgernch ihrer Tannen und dem
dämmerigen Schatten ihrer Buchendome . Von Herzlakskommt man auf einer mehrstündigen Wanderung nach StiftBörstel mit seinem Kirchlein und feinen sonstigen alters¬
grauen Klostevgebäuden und wandert dann weiter nachBerge, immer durch Wald und immer wieder durch Waldund immer mit neuem Ausblick auf grünübsrwipf-elte Hohen.Von Berge geht es dann steil auswärts über die Marburgnach Fürstenau , wo der WM schier fast hinab bis in di«
Straßen reicht . Es ist ein köstlich Wandern in diesen Wäl¬dern, besonders für einen Menschen , der sie sonst in KieferFülle entbehren muß . Ms ich sie einen ganzen Sommer
durchstreift hatte und endlich heimwärts mußte, meinte ichimmer noch , ich trüge ihren Harzgernch in meinen Kleidern^hatte Heimweh nach ihnen, setzte mich hin und schrieb.

„Sei nur gegrüßt, du Wald meiner Träume ! Sei mir zv-
grüßt , Waldeinsamkeit ! Du standest «M weiße Fee m den
Schneiseii , du wiegtest dich trunken auf den duftenden Wol¬
ken unzähliger Föhren . Ich mußte dir folgen , bis dr»,schwandest im Dunkels bis der letzte Specht in wippendem:
Flugs . . . bis durch jene ahnungsschwere Stunde die erst-KEule schrie. Ich wandert« und wanderte über deine sanftenNadolbetten viele Tage, wo nur das zage Knacken deiner:
Aeste und hövte nur das silberhelle Klirren deiner Nadeln^bis der glutige Mond, ja , bis der glutige Mond aus deinem'
Dämmern stieg. Aus ist das Lied . Sei mir gegrüßt! Aberimmer sehe ich noch deine Fülle, immer habe ich noch den
Geruch deiner Tannen . Ich nehme sie mit in den Winter ,in mein waldloses Land, llnd immer wieder werde ich
gehen in Träumen die Hügel hinauf, hinab und Wen die
fehnsuchts-schwcre Bläue deiner Fernen . Was ist in Wahr¬heit gewesen ? Und was find Träume ? Ich weiß nur , daß ich
glücklich war im nordivestlichen Wald.

As Nachher Hinnerkohm denn aberst kwamm , do deh Hsman een Handgräp , un 't Radio weer still as 'n Muus . „So, .Opa, sä Hinnevkohm , , ,n« paß god -up! ' t is 'n Klenigkeit . —
süh , so goicht he, un so is st Dingerees still ! "

Opa hett denn nu ok hesl best lärt , wo mit dat Radis -wm-
lo-gachn is, nn de beide Olln -hebbt Musik, so faak as s-e Willi;man s^ kriegt ok hör Slaap to rechter Tied!

Die Mitnahme von Hunden k« D-Zügen
ist verschiedentlich mit Streitigkeiten verbunden gewesen.Sie ist jetzt gestattet . Von der Einrichtung besonderer Ab¬
teile für Reisende mit Hunden in D -Zügen mußte jedoch
abgesehen werden. Ein Bedürfnis für die ständige Ber-ekt-
haltung derartiger Sonderabteile nach den bei der Reichs¬
eisenbahn gemachten Erfahrungen besteht nicht . Soweit es
der übrige Reiseverkehr jedoch zuläßt und Belästigungen der
Mitreisenden nicht zu befürchten sind, können Reisende mit
Hunden D-Züge benutzen . Es entscheidet von Fall zu Fall
der Begleit- und Aufsichtsbeamke, ob in dem betretender»
Zuge ein Abteil für Reisende mit Hunden zur Verfügung
gestellt werden kann. Bei Beförderung einer größeren An¬
zahl von Reisenden mit Hunden in besonderen Fällen (z . Bl
auf der Reise zu Ausstellungen, Treibjagden, PreissucheNt
us-w.) ist eine rechtzeitige besondere Anmeldung nötig . Mess
hat bei der zuständigen Reichsbahndirektion oder dem Reise--
antrittsbahnho -f zu erfolgen. Nur dann wird es möglich
sein . Sonderabteile oder nach Bedarf einen S -onderwagen in
D -Zügen bereitzuhalsten . Die Zugbegleit- «ich Bahnhofs »
aufsichtsbeamten sind angewiesen , sich um die Unterbringung
von Reisenden mit Hunden besonders zu bemühen . GogsibS -
nenfalls soll bei Uebsrfüllnng der Mge das Dienstabteil hier¬
für zur Verfügung gestellt werden.

Verjüngung des Hennenbestsndss ist wichtig.
Eine Geflügelzeitung berichtet : „Die Rhode-Island -He-nne

Nr . 87 schlägtst-olgenden Leistungsrekord : „Im ersten Jahre
legte sie 204 Eier , im zweiten 233 , im dritten 203 , im vierten
80 und im fünften Jahr öl Stück .

" Dies ist eine ^
ganz er¬

staunliche Leistung — 870 Eier in fünf Jahren ! Was aber
besonders an obiger Mitteilung interessiert, ist der schlagende
Beweis , daß Legehennen nach dem dritten
Jahr ihre Futterkasten nicht mehr verdie¬
nen und in den Suppen topf gehören . Welch bemerkens¬
werter Rückgang in der Legeleistung des vierten rmd fünften
Iaihres gegenüber den ersten drei Jahren . Wenn dies schult
bei einer derartigen Rekordhenne so ausgesprochen der Fall
ist, um wieviel mehr dürfte es erst bei den „Feld- , Wald»
und Wiesenhühnern" der Fall sein. Es kann nur immer
wiederholt werden, daß es im Interesse des Bauern , aber,
auch im Interesse einer verbesserten Turchfchnittslegeleifiung
nn-d damit einer verbesserten VerfovgiMgslage ist. die Hennen
beständig zu verjüngen.



stehenden Frühjayrsarbciten und Wer die DurchMrung der
zrveiten Erzeug nsisschlacht sprach . Hieran schloß sich eine
rege Aussprache . Viele Fragen wurden von dem Vortragen¬
den eingehend beantwortet . Me Teilnehmer dürften für ihre
Praxis aus dieser Versammlung wertvolle Anregungen mit
nach Hause genommen haben.

otz. Jheringsfehn . Be sitz Wechsel . Im letzten Ver¬
laufstermin ging die Fehnstells von Frl . Greife Bolinins
zur Größe von 1,50 Hektar in den Besitz von Kapitän Am¬
mermann von hier über ; der Verkaufspreis betragt 6 800
Reichsmark . Frl . Greife Bolinins , 77 Jahre alt , will ihren

'' Lebensabend im Altersheim zu Großefehn verbringen.
otz . Langholt. Die Freiwilligen Feuerwehren

des Löschverbandes 22 , zu dem Langholt, Burlage und Klo¬
stermoor II gehören, hielten unter Leitung des Fachworts
Schuver einen Schulungsabend ab , auf dem das Arbeits¬
gebiet der ländlichen Feuerwehren "besonders behandelt wurde.

otz . Neuefchn . Von der NS . - Frauen s Haft . Die
NS .-Frauenschaist hielt einen Pflichtabend ab . Die OrtZ -
gruippeNleiterin Frau Müller eröffnete den Abend mit
einem Geleitwort der NeichsfvaueNschastsführerin Frau
Scholtz-Klink . Dann hielt die Referentin für Volks- und
HauAw-irtschast Frau Frey einen lehrreichen Vortrag über

-die Woge des Obst- und Gemüsegartens. Sodann wurde
!über die Teilnahme an einem Singnachmittag für VoKs -
Äiedeösinigen in Aurich beraten . Dann gedachte dis Leiterin
sder gefallenen Helden des Weltkrieges und wies mit kurzen
sWorten aus die Bedeutung des HÄdeirgedenktages hin . —
>N e u bau 1 e n . Me NeNbauten von Frl . H . Schau und
-Zimmermann Hermann Freudenbevg schreiten rüstig vor-
iwärts. Die Anfuhr von Wernen ans dem Grundstück von
jFrl . Schön ist jetzt beendet , man wird in nächster Zeit mit
idem Legen der Grundmauern beginnen können . Auch die
'Arbeiten an dem Neubau des Zimmsrinanns Frendenberg
«find bei der günstigen Witterung kräftig vorgeschritten . Das
Maugrundstück ist die Stelle , wo seit langen Jahren die
iSchankwirtschaft gestanden hat, die im Winter 1933 durch
F̂suer zerstört wurde.
, otz- Südgeorgsfehn . Aufteilung des Südgeorgs¬
fehn er Moores . Das Südgeorgssehner Moor , etwa 600
ha groß, das von der Niedersächsischen MoorkulmrgLsellschast
m den letzten Jahren urbar gemacht worden ist, wird ibtzt

sausgeteilt . Es wird an die anliegenden, also Südgssrgsfehner ,
und Jhausen -er Kolonisten und Landwirte zur Vergrößerung
ihres bischerigen Kolonats oder Hofes vergeben Dadurch
werden zahlreiche neue Erbhöfe geschaffen. Die Emsaat hat
in -diesem Jahr noch die Moorgesellschast vorgenommen. So

'
können sich die Einwohner, die in diesem Frühjahr ihren
neuen Besitz antreten werden, im Herbst auch noch die Ernte
nutzbar machen Im übrigen sind sie jetzt allgemein mit den
Vorbereitung für die Einzäumung der Vergrößerung , soweit
fie Wiesen oder Wei>den davon haben wollen , beschäftigt .
Ueberall steht man große Haufen von sog . „Richelholz " liegen ,

t— Ein schwerer Verlust widerfuhr in diesen Tagen
!«iirer hiesigen Einwohnerin . Ihr einziges überaus wertvolles
'Zugpferd ging ein.
> o-tz- Böllen. Mofaiktafel ausgestellt . Die Mo-
sakktasel, die in alle Landgemeinden des Großkreises Lec-r
kommt , war gestern an verschiedenen Stellen unserer Ge¬
meinde zur Benutzung ausgestellt . Die Nagelung erbrachte
den ansehnlichen Betrag von 109 RM . , der dem Winterhiksc -
werk Wfließt.
h otz . Völlen. Die Heldengedenkfeier am kommen¬
den Sonntag wird auch in unserer Gemeinde in würdiger
Weise begangen werden. An allen drei Denkmälern sollen
Mlichte Feiern abgehalten werden. Die Vorbereitungen zur
Nusgestaltung des Tages sind bereits getroffen
s otz . WeprhandersHn . Ein alter Lehrbrief aus
dem Jahre 1831 wurde uns zugestellt . Die „Aelterleule uns
AmtSmeister der vereinigten Kupferschmiede-, Mcssingschlä-
ger- und Zinngießerzunft der Stadt Leer im Fürstentum Lsi -
friesland" haben ihn den Kupferschmied egäsellen Harm Hane
Müller, gebürtig aus Leer , ausgestellt . Der Lehrbrief ist von
dem Bürgermeister Ehrenholtz - Leer im April 1832 unter¬
zeichnet . Wie wir weiter erfahren , hat der Sohn Hermann
-Eduard auch das Handwerk bei seinem Vater erlern - , und
«dessen Sohn wiederum kam im Jahr 1888 in die Lehre - Dieser
Übt den Beruf als Meister inWestrhaudersehn-Dosewieke noch
'aus.

Papenburg im Zeichen der Eintopf -Gemernschast .
, otz. Der kommende letzte Eintopfgericht-Sonntag des Wn -
ierhilsswerks 1935/36 steht in Papenburg im Zeichen echter
V̂olksgemeinschaft . Gemäß einer Anordnung der Obersten

«SA-Führung , wonach an diesem Sonntag in der Standorten
der SA des ganzen Reiches ein gemeinschastbches Ernte- ft
essen durchgesührt werden soll , hält die SA -Standarte 2V9
iPapenburg für alle Volksgenossen der Stadt Papenburg eui
-solches Gemeinschaftsessen ab
! Die SA -Standarte 229 stellt als Trägerin der Esscn-Aus-
«gcibe für die Zubereitung des Eintopfgerichtes zivei große
' Feldküchen zur Verfügung, und zwar sotten diese bei den
' Sälen von Theodor Hilling am Unteneude und von Hillinzs
„Hotel zur Post" am Obenende auffahren . Als Eintopfgericht

lwird „Erbsen mit Speck " in schmackhaft zubererteter Form an
alle Volksgenossen verausgabt . Das Essen kostet für jedcn

"Volksgenossen 50 Pfg . , für Kinder 80 Pfg . und für Erwerbs¬
lose und Hilfsbedürftige einschließlich^ der gesamten Familie
30 Pfg . Das Eßgeschirr wird zur Verfügung gestellt, wahrend
die Eßlöffel aus Gründen der Zweckmäßigkeit am besten von
jedem Volksgenossen selbst mitzubringen sind .

Während der Essen-Ausgabe, die für die Zeit von 12 Uhr
mittags bis 2 Uhr nachmittags vorgesehen ist , wird an beiden
Essenäusgabestellen der Musikzug der Lagermannschaft die
speisenden Volksgenossen durch schneidige Konzertrarmctungcn
erfreuen.

Die SA - Standarte 229 Papenburg hat im Verlaufe des
Winters 1935/36 schon des öfteren in opferbereiter und ein-
satzfreudiger Tatkraft bei betsonderen Hilfsaktionen ihre Ver¬
bundenheit mit allen bedürftigen Volksgenossen in eindrucks¬
voller Weise unter Beweis gestellt. Jeder einzelne Papen -
burger Volksgenosse sollte von sich aus am kommenden Sonn¬
tag durch die Teilnahme am gemeinsamen Eintops- Essen zum
Ausdruck bringen , daß auch er im Geiste unserer SA -Männer
mit unserer bedürftigen Bevölkerung schicksalhaft sich verbun¬
den fühlt.

Papenburgs Smrsbansvoraulrhlas M1S8«
Keim Erhöhung der Steuersätze. — ützemaWe des städtischen Realgymnasiums auf den Staat geplant . Erweiterung de»

Berufsschule notwendig .

otz . Der Bürgermeister der Stadt Papenburg hatte dis
Stadträte und Ratsherren zu einer gemeinschaftlichen Sitzung
in den großen Sitzungssaal des Rathauses eingeladen. Bür¬
germeister Jan ss e n eröffnete die Sitzung mit einem Sieg¬
heil auf den Führer und gedachte mit ehrenden Worten des
verstorbenen Stadtbaumeisters Niesing , der fast 25 Jahre in
den Diensten der Stadt Papenburg gestanden hat. Die An¬
wesenden erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von den
Sitzen.

Zur Tagesordnung übergehend gab der Bürgermeister zu¬
nächst einen Ueberblick über
dis voraussichtliche Gestaltung des Haushaltsjahres 1936
und führte dabei u . a - aus : Leider neust ich Ihnen schon zu
Anfang unserer Sitzung Mitteilen, daß es der Stadtverivac«
tung trotz der größten Anstrengungen und Bemühungen nicht
möglich sein wirtz^ den Haushaltsvoranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1936 zum Ausgleich zu bringen . Der vorliegende
Haushaltsvoranschlag schließt mit einem Fehlbetrag von
43 600 RM . ab . Die Gründe liegen vor allem in verschiede¬
nen größeren Mehrausgaben , denen ausreichende Einnaymc-
erhöhungen nicht gegenüberftehen . Durch das Gesetz vom 21 .
Januar 1936 ist die Fürsorgelaistenverteilung in den Land¬
kreisen dahingehend geändert worden, daß die Bezirkssürsorge-
verüände (Kreise) künftig nur mehr 50 v . H . gegen bisher
70 v . H . der den Gemeinden entstehenden Fürsorgelasten zu
tragen haben . Durch diese, den Kreis entlastende Neuregelung
entsteht der Stadt Papenburg eine Mehrbela¬
stung an F ü rs o rg e k o sten in Höhe von etwa
20 000 RM Ob der Stadt zum Ausgleich hierfür Mittel aus
dein beim Kreise zu bildenden Fürsorgenotausgleich zuftie -
hen , läßt sich jetzt noch nicht übersehen , da zunächst noch zu
prüfen ist , ob die Stadt die für die Beteiligung am Fürsorge¬
notausgleich erforderlichen Voraussetzungen erfüllt . Auch d >e
Ermäßigung der Kreissteuern um etwa 5000 RM . bringt der
Stadt nur eine teilweise Entlastung , da für 1936 immer noch
76 400 RM . an Kreissteuern Nbzuführen sind.

Wegen der Erhöhung der Unckagesätze Kr die Ruhegehalt--
kasse muß die Stadt im Jahre 1936 an Beiträgen zur Ruhe-
gehaltSlasse mindestens 25 000 RM . aulsbringen , das sind ' rund
10 000 RM - mehr, als im Haushaltsplan Kr 1935 veran¬
schlagt waren . Eine weitere Ausgabeerhöhung um 9000 RM .
entsteht dadurch , daß vom 1 . Oktober 1936 ab die Tilgung
der Umschuldungsaiilerhsn und der ArbeitsbLschafKngsdui -
lehen einsetzt. — Die st ar k e Zu n a h me d er B es u ch s r-
zahl der Berufsschule bedingte eine Erhöhung der
Besoldungskosten für das kommende Rechnungsjahr uni etwa
5000 RM .

Ans Grund dieser schwierigen finanziellen Verhältnisse
schweben z . Zt , nach Verhandlungen mit den: Ziel , eine Hilft
Kr die Stadt zu erreichen . Die Prüfung des Haus¬
haltsvoranschlages durch «die Aufsichts¬
behörde hat ergeben , daß irgendwelche Ein¬
sparungen im Etat weder möglich noch zu
verantworten sind . Deshalb müssen wir uns vorerst
damit absinden , daß der Voranschlag Kr 1936 einen Fehl¬
betrag aufwoist .

Zuin Schluß seiner Ausführungen kam Bürgermeister
Stadt durch die Pflicht zur Uebernahme der bisye -
Jcmsseu noch auf die große Mehrbelastung zu sprechen, die der
rigen Provinzial - und Kreis praßen entstehe .
Die Stadt hat jetzt etwa54 km Straßen und Wege
zu unterhalten , die z T . dringend des Aus¬
baues üz w . der Ausbesserung bedürfen . Das¬
selbe -ackt für die verschiedenen Brücken , vor allem der Müh¬
lenbrücke . Es steht jedoch zu erwarten , daß der
Stadt vom Staate eine namhafte Beihilfe
zu den Brücken «- und Straßenbaukosten ge¬
zahlt wird . Hier wird daher eine merkliche Verbesserung
eintreten -

All der Seeschleuse müssen notwendige Ausbesserungs -
arbeiten vorgenommen werben, die einen Kostenaufwand von
mehreren Tausend Reichsmark erfordern . Die notwendigen
I nst a n d s e tz u n g sa rb e i ten an den etwa 70
städtischen Wohn - und Schulgebäuden können
nur teilweise durchgesührt werden, da die zur Verfügung
stehenden Geldmittel nicht ausreichen.

Alsdann gab Dr . Reuber einen 1leberblick über den
Entwurf des Haushaltsplanes Kr 1936 .
Die wichtigsten Einnahme- und AusgNbeposten wurden be¬
sprochen und Abweichungen vom Vorjahr begründet.
Im GesamtMchluß gibt der Haushaltsvoranschlag für 1936
folgendes Bild :
Titel Bezeichnung Einnahme Ausgabe Zuschnfi Usberschnfi

1 Ultgem.
Verwaltung 271 800. - 3ZS 600 . - S38M . -

2 Polizeb
verwaitnng 2S600 . - 52 200 . - 25600 . -

3 Vau-
verwattnng 34 700 . - 86 400.- 51 700.-

4 Betrieb«, Un-
nehmungsn 31000 .- 8 500 .— — 22 500 .-

S Schub » . Bit«
äungswssen 105S0O. - 211 400 . - 705900.- _

S Wohlfahrts-
pslsgs 72 000 . - 127SOO. - S5909.-

7 Finanz- .
Verwaltung 440100. - 203 300.- 236 S00. -

8 Liegenscha' ls-
veiwaltung S6 300 . - 66 300 . - _ —

1048 000 . - 1091 600 . - 302 SSO. - 259 300 . -

1048 000 . - 2SSZ00 . -

Fsblbetrag 43 600 . - 43600. -

Im kommenden Rechnungsjahr sollen trotz des Fehlbetra¬
ges dieselben Steuersätze wie für 1935 erho¬
ben werden , da eine Steu -ererhöhung für die W .rtjchast
nicht tragbar ist. Es werden erhoben : Zuschlag zur siaatl
Grundvermögenssteuer 365 bzw. 318,5 o . H . , Zuschlag zu den
Grundbeträgen der Gewerbeertragssteuer 540 v . H . und zur
Gswsrbekapitalsteuer 630 v . H . , als Berufsschulgeld Zuschlag
zur Gewerbeertragsteuer 50 v. H. und zur Gewerbelapital-

steuer 90 v . H Die Bürgcrsteuer wird wieder in Höhe de»
fünffachen Reichssatzss und Biersteuer, Lustbarkeitssteuer und'
Hundesteuer ebenfalls in der bisherigen Höhe gemäß den-
Stouerovlmnngen erhoben.
Der außerordentliche Haushaltsplan Kr 1S36
ist dadurch gekennzeichnet, daß im kommenden Haushaltsjahr
aus besonderen Mitteln außerordentliche Schuldentilgungen«
in Höhe von rund 75 000 RM . vorgenommen werden sollen. ,
Meistens handelt es sich dabei um Darlehen, die rm Lause de?
Statsjahres zur Rückzahlung fällig werden. Dr . Reuber Wieck
in diesem Zusammenhang noch darauf hin, daß der Schulden-
stand der Stadt unter Berücksichtigung der im Jahr - 1934:
und 1935 neu ausgenommenenDarlehen sich in der Zeit vom
1 .4 . 1933 bis 1 4 . 1936 NM rund 89 000 RM . vermindert habe. !
Wenn die Darlchnsrückzahlungen K dem vorgesehenen Um¬
fange durchgesührt werden können , würde sich am Ende de-L
Rechnungsjahres 1936 noch ein Schnkdenbestand »on-
1004 730 RM . ergeben . Schuldenneuaufnahmen sind Kr das «
kommende Rechnungsjahr nicht vorgesehen — Im außer- '
ordentlichen Haushaltsplan ist außerdem noch ein Betrag von/
5165 RM . eingesetzt, der Kr den Kauf und die Instandsetzung)
der seinerzeit Kr den weibl. Arbeitsdienst errichteten Baracke
aufgewendet werden muß.

Zu der von dem Bürgermeister vorgelegten Haushaitsrech-. ,
nnng 1934, die Uebersicht über das tatsächliche Ergebnis die¬
ses Rechnungsjahres, führte Dr . ReNber aus , daß die Rech¬
nung mit einem Ueberschuß von 67 538,50 RM - abschließt.
Dieser Ueberschuß ist mit 54 000 NM . zur außerordentlich« !! ,
Schuldentilgung, mit rund 11900 RM . Kr den Bau ven
Notwohnungen und mit dem Rest zur Bildung einer Be-- ,«
triebsrncklage verwendet worden. Die Haushaltsrechnung weist )
bei einem Einnahmesoll von 992 739 RM . insgesamt rund «
95 700 RM . an Einnahmeresten auf, d . s. noch nicht ganz ;
10 v . H . des Sollbsirages . Die Reste setzen sich überwiegend
zusammen aus rückständigen Stenern , Mieten, Pachten, Zin¬
sen und dergl . Ein großer Teil dieser Reste mußte rm Laufes
des Jahres 1935 niedergeschlagen werden, da fie nicht bei-
treibbar waren Ein weiterer erheblicher Teil konnte mzwi- ,
schon eingezogen werden, so daß am Jahresschlnß 1935 dick
Einnahmereste einen weit geringeren Betrag auswersen wev»
den . Es wurde dann davon Kenntnis gegeben, daß diese :
Haushaltsrechnung nunmehr dem Gemeindeprüfnngsamt ins
Aschendorf zur Prüfung vorgelegt wird.

Im Rechnungsjahre 19S5 haben sich bei verschiedenen Po¬
sitionen des Haushalts Mehrausgaben ergeben , die sich bis-ß
her uns rund 25 000 RM . belaufen. Diese notwendigen Mehr- -
ausgciben werden überwiegend durch besondere Einnahmen,
aus Zuschüssen und Beihilfen gedeckt . s

Die Abrechnung für die in diesem Jahve errichteten 12«
Not- und Behelfswohnungen ergibt einen Gesamtkosienaick- i
warid von 23 879 RM -, der den Voranschlag um 1379 NNW
übersteigt .

Bürgermeister Janssen teilte dann mit, daß wegen der sta » !
ken Zunahme «der Zahl der Schüler und Schülerinnen der )
Berufsschule im letzten Jahre weder die vorhandenen Lehr- «
kräfte noch die Gebäulichkeiten ausreichten. Von der durchs
den Berussschnldirektor beantragten Neueinstellrua von drei /
Lehrkräften, die an sich notwendig sei , müsse vorerst wegen '
der fehlenden Geldmittel abgesehen werken. An einen Er - ,
weiterungsbau der Berufsschule sei natürlich
ebenfalls aus finanziellen Gründen vorerst nicht M denken. '
Es würden im Augenblick Untersuchungen darüber eingestellt,
ob eine anderweitige Lösung der Ramnfrage durchführbar fei . )

Alsdann machte Bürgermeister Janssen Mitteilung von hcn «
zahlreichen mündlichen und schriftlichen Verhandlungen , d e«
die Uebernahmc des städtischen Hiiidsnburg Realgymnasiums,
auf deu Staat bzw . die Umwandlung der Anstalt in eine,
staatliche Ausbauschule zum Ziels hätten . Dadurch würde die ,
Stadt in einem erheblichen Um'fange entlastet werden. Auch ,
wüvde die Umwandlung in eine Aufbauschnle Kr die Bevöl- !
kerung mancherlei Vorteile mit sich bringen. Die endgültiges
Entscheidung über diese Angelegenheit steht noch aus .

Bürgermeister Janssen gab dann noch Kenntnis von ver- j
. schiedenen Anträgen von Baillustigen aus Erwerb von städli - s
schen Grundstücken an der Landsberg- und der Richardstratzep
Die Grundstücke sollen zu den bisherigen Bedingungen an die
Antragsteller verkauft werden . Auch gegen den Verlaus eines
Grundstücks an Lehrer Ohmes zur Errichtung einer Jmker --
schule werden Bedenken nicht erhöben , wie im übrigen das
Vorhaben aus allgemeinen Gründen begrüßt wurde . Bürger¬
meister Janssen teilte noch mit, daß die Vertretung des ve--
ftorbenen Stadtbaumeisters bis zur Wi -ederbesetzung der aus¬
geschriebenen Stelle Kreisbanmeister Wiegelmann-Aschendors ,
übernommen habe . Mit der Besprechung einiger Anstellungs -
angelegenheiten von Polizeibeamten war die Tagesordnung «
erschöpft .

Auf lim Anregung von verschiedenen Ratsberren te ' lte
Bürgermeister Janssen mit , daß künftig an jedem ersten
Dienstag im Monat um 18 Uhr eine geineiKaine Besprechung
der Ratherren und Stadträte stattfinden soll.

Mit einem dreifachen Siegljeil aus den Führer schloß Bür¬
germeister Janssen gegen 20 Uhr die Sitzung.

GmSer Hafenberkehr .
Angckommene Seeschiff!: : Cronshagen, KaHt . Sylvester, Maller

Knchtlrmtor, Brikettfabrit; Lennort, Makler Frachtkontor , Neuer
Hofen : Martba H Fisscr , Kapt. de Buhr, Makler Fitser L v . Door-
mim . Neuer Hafen : Lotte, KaHt. Lange , Makler Lehnkering L Cte-, -
Neuer Hafen ; Vrda , Makler Herur . C. v . Jindelt . — Abkiegangcne
Seeschiffe: Grctchen, Kapt . v , Allwörden , Makler Frachtkontor ;
Maria Elisabeth . Kavt. Mener, Makler Frachtkontor ; Aegir , Kapt,
Otte, Makler Frachtkontor ; Hertha Johanne , Kapt. de Buhr , Makler
Fracht kontor.

Fässer L v . Toornum. D Lina Fifscr ist am 4. von Stettin nach
Kö -ügsberg allgefahren .

Hendrik Frsser . Nktienqescllschaft. D Martha Hendrik Filscr ist am ,
4 . von Narvik m Emden augekommen.

Non der Kriegsmarine.
Fischereischichvoot„Weser " verlieh am Morgen des 5 . März Emden , x

Poststatirm ist vom 6 .— 10. März Wilhelmshaven (letzte Postabholunll
10. 3. morgcnsp vom 11 .- 13 . März Husum ( letzte Postrchholung 16. 3.
abends ) , ah 17 . März bis ans weiteres Wilhelmshaven . — Fischerei- «
schirtzboot „Eibe" verlieb am 3 . März Wilhelmshaven sadeabwärts,
Rückkehr voraussichtlich Freitagnachwitiag. Poststation bleibt Wil¬
helmshaven . — Peilboot V verließ Wilhelmshaven , ging nach Helga -
fand und von dort nach List weiter. Poststation ist bis auf wei- ^
teres List . "



Mitteilungen der Regierung.
Me der amtliche Pressdienst mitteilt , hat der Herr Regie¬

rungspräsident den Fuhrunternehmern Robert Eykamp in
Hesel. Kr. Leer und Habbertus Greving in Jemgum , Kr.
Leer, die Genehmigung zur Ausübung des Mietivagenoer -
kehrs mit einem Mietwagen erteilt .

Die Ortspolizeibehöräs Papenburg erläßt folgende Be»
kanntmachnng :

Die Nacheichung äer Meß » unä Wlegsgsräte finäet statt
a ) für Dobel am 9. 3. 36,
b) für Papenburg -Untensnäs vom Id . bis 21 . 3 . 36 unä
c) für Papenbnrg -Vbenenäe vom 23 . bis 27. 3. 36 .
Die Linlieferungstsge äer Meß- unä Wisgegsräte wsräen wie

folgt festgesetzt :
a ) Für äas Lichlokal Hanptkansl rechts 10 (Werkstatt Gautier )

am 16. 3. äie Eichpflichtigen äer Buchstaben A — Q
. 11 . 3. . . . . « - kl
, 12. 3. » » , , U —p .
d 13 3. » » » B N —^8ok
. 14. 3. . . . . 8t - 2

Einlieferuugszeit au allen Tagen von 9 — 11 Uhr vorm .

b) für äas Eichlokal Gastwirtschaft Älber «, Splittingkanal
rechts 14
am 23. 3. äie Eichpflichtigen äer Buchstaben A —?
, 24. 3. , , » , lä — L.
. 25. 3. , . , , di - 8
. 26 . 3 . » » , , 8ol >— 2

Einlisfernngszeit am 23. 3 . von 11 — 12 Uhr unä an äsn
übrigen Tagen von 9 — 11 Ubr vorm .

Dis Rückgabe äer geeichten Meß » unä WiegegerAe erfolgt
nur nach vorheriger Entrichtung äer Eichgebühren .

Anträge auf Eichung außerhalb äer Lichlokske sinä bis zum
16 . 3 . 36 in den Lichlokaien zu stellen.

Der Bürgermeister von Papenburg gibt bekannt :
Auf Grunä äer Polizeiverorännng äes Herrn Regierungs¬

präsidenten zu Osnabrück vom 10 . Oktober 19ZS haben cie
Grundstückseigentümer äer Staät Papenburg für äie Ratten »
bekämpfung äie sntstanäenen Selbstkosten zu tragen . Dis
Rosten betragen pro Grundstück be ;w . Hausgrnnästück 2 .50 RM .
Mit äer Aushölung äisler Beträge wirä in diesen Tagen be¬
gonnen . Nicht gezahlte Beträge weräen zwangsweise bei¬
getrieben .

Auf äie Bekanntmachung äes Herrn Lanärsts in Aschenäorf
vom 22 . 10 . 1935 wirä hingewiesen.

Mw WWWWMU
NSDAP .» Ortsgruppe Ihrhove.

Zur Hsläengeäenkfeier treten sämtliche Formationen am
Sonntag , äen 8 . März , nachmittags 3 Uhr . bei A. van Mark an.
Die Feier finäet um 3 .36 Uhr beim Denkmal statt.

Der Vrtsgruppenkeitars.

Zweiggeschältsstelle der Ostiriesiiche« Tageszeit««»
Leer, Brrmnenstratze 28. Fernruf L802.

D . A . H . 1S3K : Hcmptausgabe M 808 , davon mit Heimat-Beilage
„Leer und Rciderland" SS35 . Zur Zeit ist Anzeigenvreisliste Nr . IS
für die Hauptausgabe, sowie Preisliste Nr . 2 für di« Keimatbeilag»
„Leer u. Neid erlaub" gültig. NcMaWaffel B .

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil der Heimatbeilag« iüe
Leer und Reiderlandr Fritz Brockhofs, verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage: Bruno Zachgo. beide in Leer. Lohndruckr D . H. Zopfs
L Sohn . G . m . b. H.. Leer.

KonßinnisnÄen - Anrügv
Xvnnvn - Knrügs
Konß > inn » Uon »

ln Zroüer, schöner /iusvskl , modernen, elnvsnä -
kreien tzualitäten unä äennock sehr preisviert

Wer
arbeiten
sauber,gut ,
preiswert .
Möbel-
LaHierung .

Malermeister .
Brinkmavnshofb

lilrttsrXLrc
unter 10 °/o . . . . ? Iä . 35 piA.
bei ganren . . . piä . 3i> PIS.

OrUris ; . LLkmsSLksLL
. plä . 35 plg.
bei Zanren . . . ? lä. 3t> Pix

^ lbau -tköW !ZN 88 öN . !.S8 s.
Idiväenburxstrsüe22.

kinetsvtvit , pld . 60 PIZ ., Karts
Lsrvslatneurrt , plä . 1 .10. O . O.

Ameisen

*
bitte bis 9 llhr morgens aufzugeben
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfalt auf guten Sah verwenäst weräen .
Sie haben deshalb mehr Freuäs unä
Erfolg äurch Ihre Anzeigen .

r«siM»elrleilienililiel>

Zwangsweise
verkaufe ich am Sonnabenä , äem
7. ä . Mts ., nachm . 3 Uhr . in Leer,
Rönigstr . 14 :

1 Lisgssofa unä ! Lehnsessel
öffentlich gegen bar .

Traups , Obergerichtsvoltzieher .

Auf äsn am

Montag, dem 9. MSkz 1936.
nachmittags 3 Uhr,

Im Hieronlmusschen Wirtshanse
zu Ihren stattfinäenäsn Verkauf
eines

Grundbesitzes
bestehenä aus äem Wohn
Hanse nebst 2.40.28 bs Grün
unä Baulänäsreien ,

für äen Pfleger äes Landge-
bräuchers Hermann Huismann
zu Ihrenerfeld mache ich hiermit
noch bssonäsrs aufmerksam .

Leer . Bsrnhä . Buttjsv
Prenß . Auktionator

3m freiwilligen Auftrags äes
Herrn M . Reumann in
Döllenerkönlgssshn weräs ich

SM Montag. 9. Mörz ds . 3s.
nachmittags nm 4 Uhr

mehrere Pfänder
zum Torfstich

in äer Gastwirtschaft Neepmsier
in Zlschsmeer öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen . — Besichtigung 2
Stunden vor Vsrsteigernngs -
beginn .

Ihrhove . D . Pickenpack ,
Auktionator .

Schöne

KttWAde «
mit Ohrmarke , zu verkaufen .
Rudolf Bruns , Nordgeorgsfehn .

M llMM SWklll.im März ferkelnd ,
zu verkaufen .

,F . Bruns , Filsum.

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

Harm Schmidt , Holtland.

2 Läuferschweine
zu verkaufen .

fakobins Neeßen , Neermoor .

Trächtiger Zchaf
zu verkaufen .

Tsnßen , Breinermoor .

Verkaufe mehrere tausend Nilo

MuHhers.
Nlavsr , Mark bei Weener .

wobnZimmer -
Möbel

billig zu verkaufen .
Leer , Heisfelderstr . 6 .

Anzukaufsn gesucht

einige Fuder Heu .
Bahnhofshotsl Leer.

Hut vertauscht .
Vortrag Verein junger Rauf
leuts . Abzug. Leer , Wilhelm
straße Nr . 87.

Sauberes ehrliches
Mädchen

für ganze Tage gesucht .
Leer, Wilhelmstraßs 52.

Gesucht ein junges

Mädchen
für Haus - unä Gartenarbeit .

Aukt. Grünefelä » Stickhsusen .

sucht zum
. 1 . 5. oder

15 . 5. Stellung im lanä - /» tijka
Wirtschaft !. Saushalt als vlllyt .
Zn allen Arbeiten erfahren , am
liebsten im Reiäerlsnä . Angebote
unter >. 204 an die „OTZ" Leer

22jährige Lanäwirtstochter sucht
StellungaMlitzederHaussrau

bei Familienanschluß u . Gehalt .
Angeb. u . t-, 201 a . ä . OTZ. Leer

Suche zum 1 . Mai einenKnecht
im Alter von 16— 18 fahren .

O. Boekhoff, Holtland .

kür LÜS Konlirmstion
Klvltlsrsloiie in 8eläe unä Nolle
ksrtig « Klel6sr

ln blsu unä ksrblg
Oroöe / iu8ivslil , billige Preise

Lermsaa 8 sul , l .esr
lilnäenburgstrsLe 57

2ur Konkirmation :
^ NLÜgv

blau unä xestreilt : - -
45.- . 38 .50, 32 .—, 23 .75, Hv —

» ü»s . dlützsn , Oborksmdvn » 5ock »n, d »aä «r,
ttorsnlrtigsr sllorbilligst .

I

Isbsluäesren - LpSrHsigsrcksi -

1.SVL in 08tkn68lsnä
Häoii-ttitler -Zlr . 11
am tirieZeräenkmall

gsMr-KO . teer . WüeOUg8tr .17. keror.2781

GroßerFrontkämpferabend
Am 7. März 1936, abends 8 Uhr , finäet bei
Gastwirt Plaakje , am Hafen , ein

Leontkänwßee-Slbend
statt.
Ansprache : Arsisamtsleiter Pg . äeVries .

Sämtliche Volksgenossen, insbesondere die Frontsoldaten , weräen
hierzu eingelaäen -

N2NOV ., Ortsgruppe Weener

Ksuke

Ouslitst
äsnn ksukst Du

billigI
kuegävekvr KanzvevLni

peinkostksus

S ^TWrr 7- ZL

ropfsonntag
Elniovfsonnt

^ „gEintopffomUagTiniopfso
gEimopfsonntagEintopffonniagEin
onntaflElntopfsonntagEinropfsonM«

ElntopssonntagElntopffonntag
ntagElntopfsonntagEinto

opfsonntagEintopfsa

L ) 7<k

llnäen 8le bei mir ln Zroüer
^ usvskl selir prelsivert .

re « r , NlnäenburZstraöe 43 .

werde Mitglied
der N . 5 . V.

8lk!iik5 Nal , gesunäerMenschf
Täglich äen wohlschmeckenden
Sonnen -Toetrinken . Vorbeu¬
gend gegen Rheuma , Gicht, un¬
reinen Teintza-Picktzl , Mitesser.
Dtl . SO Pfg . u . 1 NW . Weiters

Auskunft unä Verkauf :
ureu 5 -- Drogerie

F r i tz >- > U i t s
Leer, Aäolf-Hitlerstr. Asrnr . 2415

koksn ölnlckuck , kdsums ,Oicbi, blsgsn - Vsemslüenng ,dlisesn-, ülslsnlsiclsn , voe-
rsiligs /iliscLsclcbsinunosn,5tollv,scdls>bslcdvesecjsn «.

beugen 8is vor clneck
« » swsvMSeMM

„ emvnsr IU» v«r "
cinri genrckl»,

t-I«n»<.p«l-un9 t4. 1.— / u ksb«, ,
in Leer: Drogerie Drost
Drog . Hafner , Drunnenstraße 2
Drog . Alts , Aä .-Hitlsrstraße 20
Drogerie Ioh . Lorenzsn

v kvsl Sle

besichtigen Sie unser Möbsllager .

Gebr. Harms, Leer
Aäoif-Hitlerftraße 15 a.
Annahme von Bedarfs
äeckungsfcheinen.

Zu Sonnabenä

1a Heringssalat
Heinrich B . Meyer , Leer

am Bahnhof .

»
t- 6lip >n . Prems u. 8siss
vorrüg !. btsuMsgvmMak . vsit üd«t
20 dssksna bsvsdN dsi

mWekeii -NeiM
AuWcdlsg . Wunüssln US«.

Drogerie Drost .
Drogerie Lorenzen »
Drogerie A. Buß .

StrobtSBe
2schläfig, 2.50 , 2.75 . 3 .25

SWsusen. SelnrW Aase.
SchWa-Bereia

Svlense«.
Am Sonntag , äem 8. März :

SM « « ! KIMW.
Antreten 9.45 Ubr beim Vereins »
lokal. Der Vorstand .

kEti § 68sr § 6
soivle l- elekLNAtärcke

empiiebli

K

Krieger-
lameradschast

Wir bringen
unseren Nsms -
raäsn geziemend

zur Nenntnis , daß unser
Aamsraä

MH MM
zur großen Armee sbbe»
rufen ist.

Er war Frontkämpfer im
Weltkriegs 1914/18 Wirvsr -
lieren in ihm einen treuen
Namsrsäeu , dessen Anden¬
ken wir stets in Ehren halten
weräen .

Dev
Aamsraäschaftsftihrer .

Antreten der Kameraden
zur Beerdigung am Montag ,
dem 9. März , nachmittags
1 .45 Uhr , bei Bruns .
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